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Ueberreichung öer /lnnahme - Note .
Bereitschaft zur Mitarbeit an den Plänen der Sachverständigen .

Paris , 16 . April . ( WTB. ) Der Vertreter der Deutschen
Rriegslastenkommission in Paris übergab heute der Repara -
tionskommission folgende Note :

Die deutsche Regierung beehrt sich, den Empfang der Rote der

Reparationskommission vom lt . April über die von den Sachver -

ständigen erstatteten Gutachten zu bestätigen . Auch die deutsche Re¬

gierung sieht in diesen Gutachten eine praktische Grundlage

für die schnelle Lösung 6c s Reparationsproblems . Sie ist deshalb
bereit , ihre Mitarbeit an den Plänen der Sach .

verständigen zuzusichern .
Die Not « der Reparationskommsswn vom 11 . April

lautete :
Die Reparationskommission , die von den Sachverständigengut .

achten Kenntnis genommen hat , sieht in ihnen eine praktische Grund -

läge für die schnelle Lösung des Reparationsproblems . Sie ist da -

her schon setzt geneigt , innerhalb ihrer Zuständigkeit die Schluß -

folgerungen der Gutachten zu billigen und deren Methoden anzu -

nehmen , um die Durchführung des Programms der Sachverständigen

zn erleichtern und zu beschleunigen . Die Reparationskommission

beabsichtigt , den beteiligten Regierungen die Schlußfolgerungen der

Gutachten , soweit sie in ihre Zuständigkeit fallen , ' zur Annahme zu

empfehlen . Die Reparationskommission sieht sich jedoch verpflichlet ,

ihre Zustimmung und ihre Initiative zurückzustellen , bi » sich die

deulsche Regierung bereiterklärt , an den Plänen der Sachverständige »
mitzuarbeiten . Zu diesem Zweck wird sie deutsche Delegierte Donuers .

tag , den 17. April , anhören , wenn die deutsche Regierung es nicht

vorzieht , eine schriftliche Antwort zu geben .

*

Der W o rl a u t der deutschen Note schließt sich , wie hier

bereits angekündigt wurde , eng an den der Note der

Reparationskommission an . Die Reparations »
kommisfion hatte erklärt , ihre Initiative zurückstellen zu

müssen , bis sich die deutsche Regierung bereit erklärt , an den

Plänen der Sachverständigen mitzuarbeiten . Die deutsche
Regierung antwortet , sie sei „bereit , ihre Mitarbeit an den

Plänen der Sachverständigen sicherzustellen " .
Offenbar um diese Uebereinstimnsung des Wortlauts klar

in Erscheinung treten zu lassen , hat die deutsche Regierung
WTB . veranlaßt , im Anhang an ihre Antwort die schon be -

kannte Note der Reparationskommission nochmals wiederzu¬
geben .

Es ist gewiß diplomatisch richtig , sich in der Antwort

auf das zu beschränken , wonach man gefragt worden ist , und

hoffentlich wird über die Bedeutung dieses Frage - und Ant -

Wortspiels nirgends auch nur der geringste Zweifel entstehen .
Der Sinn der Frage war . ob die deutsche Regierung bereit

sei, die Vorschläge der Sachverständigen anzunehmen
und an ihrer Durchführung mitzuarbeiten - , der Sinn der

Antwort kann nur sein , baß die deutsche Regierung tatsächlich

dazu bereit ist .
Wenn nun die deutsch « Regierung erklärt , daß sie die

Vorschläge annimmt , so können damit nur die Vorschläge ge -
meint sein , wie sie wirklich sind , und nicht etwa , wie sie Herr

Poincars interpretiert .
Da die Vorschläge ein unteilbares Ganzes bil -

den und als solches von der englischen Regierung und der

gesamten englischen Oeffentlichkeit anerkannt werden , wäre es

der schlimmste Fehler , der von deutscher Seite gemacht werden

könnte , wollte man etwa noch irgendwie oersuchen , an ihnen

herumzudoktern .
Jeder derartige Versuch würde sofort von der franzö -

fischen Regierungspropaoanda als ein „ neuer Beweis deutscher
Hinterhältigkeit " ausgenutzt werden , und statt mit England -
Amerika auf der gleichen diplomatischen Linie zu bleiben ,

würde sich Deutschland aufs neue isolieren , ohne dadurch prak -
tisch auch nur das allermindeste zu erreichen . Zeigt� sich
später , daß die Borschläge der Sachverständigen abände -

rungsbedürftig find / so wird sich die tatsächliche Abänderung
auf dem Wege der Vereinbarung desto leichter ermöglichen
lassen , je mehr sich die diplomatische Stellung Deutschlands
bis dahin gebessert haben wird . Heute schon Abänderungen
oerlangen , hieße die diplomatische Stellung Deutschlands bis

zur Hoffnungslosigkeit verschlechten ! und den französischen
Wunsch nach Vereitelung des ganzen Planes unterstützen .

Die deutsche Antwort kann also keinen anderen Sinn

haben , als den . daß die deutsche Regierung bereit ist , mit Eng -
land - Amerika auf den Boden jener Vorschläge zu treten , daß
sie bereit ist , sie als Ganzes glatt anzunehmen und mit

ehrlichem Willen an ihre Durchführung heranzugehen .

Streikbeschluß üer hochbahner .
Die die Aunkkionäre der Hochbahn mitteilen , hat die gestrige

Urabstimmung des Hochbahnpersonals eine Dreivierkelmchr .

heil für den Streik ergaben . Die Frage , über die abzustim -

tuen war . lautete Streik oder Arbeit . Aus Grund dieses Er¬

gebnisses hat dann die noch in später Abendstunde zusammen -

gciretene Funktionärkonseren ; den Streik bei der Hochbahn

beschlossen . Der Streik soll am Sonnabend früh beginnen .

Das „ unteilbare Ganze' " .
Britische Regierungserklärung .

London . Ib . April . swTV . ) Unterhaus . Zn Verbindung

mit der von den Sachoer iiändigen für Deutschland vorgeschlagenen

Auslandsanleihe von 40 Millionen Pfund fragle Lord Henry Eaven -

dish S e u t i ck den Premierminister ob sich die Regierung nicht dafür

verbürgen wollte , daß die Unlerstübung Großbriianniens nur unter

der Bedingung einer militärischen und wirtschaillichen Räumung

seü . ns der Franzosen gegeben würde . Macdonald erwiderte :

Die Empsehlung der Sachverständigen beruht aus der A a n a h m e .

daß die steuerliche uud wirlschasiliche Einheit v- utschlaads wieder -

hergestellt wird , und daß die wirtschaftliche Täiigkeit nicht durch eine

andere ausländische Organisation behindert oder berühr « wird .

als die in dem Berichte vorgesehene Kontrolle . Macdonald sügte

hinzu , die Sachverständigen häiten ausdrücklich festgestellt , daß ihre

E. - . pschlung als ein unteilbares Ganzes betrachte , werden

sollle und lagte sodann : Zch habe bereits erklärt , daß die Regierung

bereit ist . den Plan in seiner Gesamtheit zu unterstützen , vor -

ansgesetzi . daß alle anderen Parteien willens sind , dasselbe ver -

fahren einzuschlagen Macdonald bemerkte weiter , er glaube nicht .

daß er in dem gegenwärtigen Stadium seinen bisherigen Aus¬

führungen etwas Rühliches hinzufügen oder in eine Einzelbesprechung
eintreten könnte .

London . 16. April . ( SS . ) In der heutigen Rachminagssitzung
des Unterhaules gab der ständige Sekretär im Foreign Osiice , P o n -

s o t: b y , die s ark b- achtete Erklärung ab , die englische Regierung
werde auch in Zukunft ihren Einfluß so oft wie nötig geltend machen ,
um die Wiederherstellung normaler Verhältnisse im besetzten
Gebiet sicherzustellen

»
London , 16. April . ( Eigener Drahtbericht . ) „ New Leader " ver -

öffentlicht die Fortsetzung seiner Unterredung mit Macdonald ,
in der dieser zur auswärtigen Politik erklärt , daß er e i n « s o f o r .

tig « völlig « Lösung der «uropäischen Probleme nicht versprechen
könne , doch hege er große Hoffnungen , daß man dieser Lösung

näherkomm « . Wenn die Außenpolitik der Lobour Party fehl -

schlüge , so würde das die Rückkehr zum Wettrüsten und schließlich

zu einem neuen Weltkrieg bedeuten .
Mocdonald erklärt weiter , daß er nie der zügellose Op -

timist gewesen sei , al » den man ihn oft hinstelle . Er glaube

ober , daß die Arbeiterregierung viel zu einer Beruhigung Euro -

pas beigetragen Hab «, indem es ihr gelungen sei , das Ver »

trauen zwischen England und Frankreich wieder -

herzustellen . Was Deutschtand anlange , Hab « er tne seine feste

Ueberzeugung oerhehlt , daß dieses Land bei der allgemeinen Rege -

lung die Rolle eines freiwilligen Mitarbeiters spielen

müsse Es fei Dahnwllz , zu glauben , daß man anderen Völkern Le -

dingungen aufzwingen könne . Auf beiden Seiten müsse im

Gegenteil der feste Wille geschaffen werden , die übernommenen

Verpflichtungen zu erfüllen .

Die von den Alliierten bi » jetzt versolgte Politik Hab « die

demokratische und die pazifistische Strömung in Deutschland

zerstört .

Er möchi « seine ausländischen Rezierungskollegen davon überzeugen ,

daß diesem Zu st and « in Ende bereitet werden müsse .

Was die R ü st u n g e n anlange , fei seine Position sehr «in -

fach . Ehe eine internationale Verständigung zustande ge -

kommen s «. müßten die Armeen aufrechterhalten werden .

Bis dahin werde es unmöglich sein , den Militarismus zu über -

winden . Wenn aber die Außenpolitik der Arbeiterregierung Schiff -

bruch erleiden sollt «, so würde man mit einem neuen Rüstungs .

wettlauf zu rechnen haben . Tie Mächte würden sich neu

. gruppieren und Deutschland und Rußland dabei ein « Rolle

spielen , was nicht übersehen werden könne .

Zum Schluß sprach sich Macdonald gegen das in England

herrschende Streikfieber aus , das der Arbeiterklasse mehr

Schaden als Nutzen bringe . Schließlich erklärte er , daß der

Sozialismus für ihn mehr fei als eine abstrakte Idee , nämlich

ein fester Willen , mit dem man dem Uebel der Gegenwart abhelfen

müsse , indem man sich den bestehenden Verhältnissen und Ge -

brauchen anpasse . Der Sozialismus sei eine harte Alltags .

arbeit . _

Poincare hat gestern nachmittag den japanischen Bot -

schafter empfangen . Di « Unterhaltung bezog sich , wie man er -

fährt , auf die a m e r i ka n i s ch - j a p a n i s ch en diplomatischen

Zwischenfälle . .
Zur Rede Poincare » berichtigt die „ Eca " ihren von uns ver -

öffentlichten Bericht dahin , daß die Summe bei ) nach Poincares An¬

gaben von Deutschland ins Ausland verschobenen Kapitalien nicht
16 750 Millionen , sondern 6750 Millionen heißen mußte .

Deutsche Steuerpatrioten .
Im Spiegel der Sachverständigenberichte .

In dem zweiten Teil des Gutachtens des Dawes - Aus -
schusses sprechen die Sachverständigen von den Erwägungen ,
die zu ihren Schlußfolgerungen geführt haben und beschreiben
insbesondere „gewisse Gesichtspunkte der finanziellen und wirt -
schaftlichen Lage Deutschlands " . Dabei stößt man auf einen
Abschnitt : „ Besondere - Seiten des Steuersystems " , in dem sie
ihre Meipung über das Wesen der deutschen E l n t o in -

m e n st e u e r kundgeben . Es geschieht in dem Tonfall des
ganzen Berichts , präzis , knapp , sachlich , ja beinahe gleich -
gültig , aber es ist inhaltlich von außerordentlicher Schlagkraft .
Hier wird der deutschen Regierung über ihre sleuerpolitischeu
Methoden eine Lektion erteilt , die sie sich hinter den Spiegel
stecken kann . Herr Dr . Luther kann von Glück sagen , daß
die Details des Berichtes in Deutschland noch nicht von l <> vom
Tausend der Bevölkerung gelesen wurden , weil es an Zeit
fehlt , diesen umfänglichen Bericht von mehreren hundert
Seiten zu studieren . Draußen in der Welt hat man natürlich
noch weniger Veranlassung , sich um jedes Wort der Sachver -
ständigen zu kümmern . Es erübrigt sich aber auch , da zwischen
der Meinung der Sachverständigen und der Meinung der Welt
kein Unterschied besteht . Jedenfalls wird das , was der „letzte
Mmin am Missisippi " bisher von der Finanzpolitik der deut -
scheu Regierung gehalten hat , durch das Gutachten der Sach -
verständigen bestätigt und mit Tatsachen belegt .

Es ist angebracht , den Genuß dieser Lektüre nicht den
Spezialisten reserviert zu halten . Schon Dr . Luther zuliebe
nicht . Und auch nicht der deutschen Großbourgeoisie zuliebe ,
die ja stets vor Wut vergeht , wenn die Sozialdemokraten von
Steuerdrückebergerei zu sprechen anfangen . Hören
wir . was die Sachverständigen über die Opferfreudigkeit des
deutschen Kapitals zu sagen wissen . Hören wir , was kapita -
listisch eingestellte Männer über ihresgleichen äußern .

Zunächst einmal zeigen sie , daß sie sich sehr wohl für die
besonderen Umstände der Geldentwertung im klaren sind und
über die Schwierigkeiten bei - einer sinkenden Währung direkte
Steuern einzuziehen . Aber schon indem sie das feststellen , daß
z B. „selbst im Jahre 1920 die tatsächliche Steuerlast ( in Gold
berechnet ) bei dem größeren Einkommen statt 30 bis 60 Proz .
nur die Hälfte von den Sätzen für das Einkommen des Jahres
( in Gold berechnet ) betrug " , erteilen sie zugleich den herrschen -
den Parteien in Deutschland einen starken Rüffel : „ Erst als die

Jnflationsbewegung in Deutschland weit vorgeschritten war ,
bemühte man sich ernstlich , dieses Uebel zu bekämpfen . "

Erinnert man sich vielleicht noch , daß die Sozial -
demokraten es waren , die — jahrelang — die E r -

fassung der Sachwerte verlangten , um dem Reichs -
haushall wertbeständige Einnahmen zu sichern ? Daß die

Sozialdemokraten auf die B e r ü ck s i ch t i g u n g d e r G e l d -

entwertung bei deu Steuern immer und immer
wieder hindrängten und noch im März 1923 ihr dahingehender
Antrag von der geschlossenen Majorität der bürgerlichen Par -
teien verstümmelt und praktisch unwirksam gemacht wurde ?
Wie haben die Industriellen geschrien , als wir auf das krasse
Mißverhältnis zwischen ihrem patriotischen Maulheldentum
und ihrer tatsächlichen Vaterlandslosigkeit , wenn es ans Zahlen
ging , hinwiesen ! Nun , die Sachverständigen stellen fest :

Man kann zuversichtlich sagen , daß die wohlhabenden Klassen
weil weniger als den ihnen zukommenden Anteil an der nattonalen
Last zu tragen hatten , und wir haben es der deutschen Regierung
zum Gegenstand ernster Erwägung empfohlen , ob fle nicht , selbst an -
gesichls der verwallungsschwlerigkeiten , die Veranlagungen der
letzten Zahre bel diesen besonderen Klassen von Veranlagten revi -
dicren und ihre Schuld aus Goldbasis neu ausbauen sollte .

Trockener kann man es nicht sagen .
Und was sagen die Sachverständigen zu den Steuernot -

Verordnungen ? Sie erkennen an , daß es . sich um „ vorüber -
gehende Hilfsmittel mit starkem Notbehelfcharakter " handele ,
zu denen die deutsche Regierung veranlaßt worden sei, aber
trotzdem stehen sie nicht an , ihnen eine sehr schlechte Zensur zu
erteilen :

Diese Rotbehelfe geben uns keine Beruhigung über die allge -
meine Frage der Besteuerung der wohlhabenden Klassen , und nach
unserem Urteil sollte die deutsche Regierung , wenn sie wünscht , daß
die Alliierten ebenso wie ihre eigenen arbeitenden Klassen sich von
ihrem guten willen in dieser Sache überzeugen , zu einem nahen
Zeilpunkt ihre endgültigen Absichten bctresss der Sähe für die Ein -
kommensteuer verösfentlichen , die von den Gewinnen des Zahres
1924 usw . erhoben werden sollen .

Insbesondere zur Frage der Aufwertung der Schulden
verhehlen die Sachverständigen nicht ihr Erstaunen über die

lächerlichen Steuersätze , mit denen der von der Inflation wie
der Aufwertungsverordnung gleichermaßen beglückte Schuldner
bedacht wird : „ Unserer Ansicht nach ist eine solche Sonder -

besteuerung , wenn sie , wie wir glauben , im Prinzip berechtigt
ist, zu viel höheren Sätzen gerechtfertigt . "
' Icberhaupt haben sie die Tatsache der enormen Jnslations -

« winne scharf ins Auge gefaßt , den , wie sie sagen , „ v o in

Himmel gefallenen Reichtu m" , und sie finden , daß
« r ein „ geeigneter Gegenstand für eine Be -



steuerung tn Zeiten außerorSentlikhe ? Be¬

dürfnisse " ist.
Die Sachverständigen haben darauf verzichtet , auf die

Details der gegenwärtigen Steuern einzugehen . Sie hielten
es nur für nötig , „ gewisse große Linien mitzuteilen .
die im deutschen Steuersystem vorhanden sind und die B e -

achtung beanspruche n " . Man sieht , welche „ Linien "

ihnen vor allen Dingen aufgefallen sind . Ein Blinder hätte
ja auch mit dem Stock darauf stoßen müssen .

Was sagt die deutsche Regierung dazu ? Was sagen die

Klassen dazu , die sie repräsentieren ? Was sagt das deutsche
Volk dazu , daß ein Gremium hochangesehener Männer , an

deren Lauterkeit , Sachverständigkeit und Objektivität kein

Zweifel besteht , höflich aber bestimmt eine Tatsache feststellen
kann , die ebenso vernichtend ist für die deutschen Kapitalisten
und die deutsche Regierung , wie blamabel für ein Volk , das

sich das gefallen ließ . Was sagt man dazu , daß jetzt vor aller

Welt von Sachverständigen erklärt werden kann und muß :
wir haben der Schlußsolgerung nicht entgehen können , daß die

reichen Klassen in Deutschland in den letzten Satiren nicht in ange -
messener weise von dem in Kraft getretenen Steuersystem erfaßt
worden sind , weder in einem Maße , das die Besteuerung der ar -
bettenden Klassen rechtsertigen würde , noch in einem Maße , das

mit der Belastung der reicheren Klassen in anderen Ländern oer -

gleichbar wäre .

Das ist eine Niederlage mehr zu den vielen , die wir uns
vor aller Welt geholt haben dank der politischen Weisheit der

bürgerlichen Parteien .
Man macht sich hierzulande kaum eine Vorstellung davon ,

wie solche Tatsachen auf das Ausland wirken , in welchem
Maße sie geeignet sind , das deutsche Volk im Urteil der Welt

herabzusetzen und welchen Gewinn die Gegner Deutschlands
aus ihnen ziehen .

Jetzt füllen die besitzenden Schichten Deutschlands mit N» n

auf Kosten des Reiches ersparten Steuergeldern die Kasten der

Parteien , von denen sie eine Fortsetzung der bisherigen reichs -
verderblichen Steuermißwirtschaft erwarten .

Die Sozialdemokratie will , daß die Reichen Steuern zahlen
sollen ?

Nieder mit der Sozialdemokratie !

Eigenartige fibbaumethoöen .
Berliner Krähwinkeleie « .

Als die Abbauverordnung für das Reich und Preußen
geschaffen wurde , wurde von allen Parteien versichert , daß
der Abbau überall nach rein sachlichen Gesichtspunkten
vorgenommen werden solle und daß „selbstverständlich " Maß .
regelungen mißliebiger Beamter oder auch politische
Nebenabsichten ausgeschlossen sein müßten . Der Abbau
des Berliner Magistrats ist ein Schulbeispiel dafür ,
wie eine bürgerliche Fünfstimmenmehrheit in der größten
deutschen Stadt nach Gesichtspunkten kleinster Provinz -
gemeinden die Abbauverordnung zu einer ebenso lächerlichen
wie kurzsichtigen politischen Haupt - und Staatsaktion aus -
nutzt . Für die Leitung der Viermillionenstadt behaupten die

bürgerlichen Parteien mit acht ( ! ) besoldeten Kräften aZs -
kommen W können . Zu dem Zweck beseitigen sie sämtliche
F a ch stad tr ä t e , so ' den Baürat für das Verkehrs -
wefen , den Stadtschulrat und restlos bis auf zwei
Ausnahmen alle sozialdemokratischen Stadträte . Der Sprecher
der Volkspartei hat die Unverschämtheit — anders
kann man es nicht nennen - - der sozialdemokratischen Frak¬
tion anzubieten , sie solle selber die zwei Stadträt « bezeichnen ,
auf die sie Gewicht lege . Es ist klar , daß bei einem solchen
Versahren die Sozialdemokratie es sich überlegen muß , ob
sie noch ein Interesse daran hat� sich verantwortlich an der
Verwaltung der deutschen Hauptstadt zu beteiligen .

Der Berliner Fall ist deswegen von Bedeutung , weil er
für die politische Kurzsichtigkeit des deutschen Bürger -

kums und namentlich seiner Mittelparteien charakteristisch ist .
Trotzdem die Mittelparteien genau wissen und die Erfahrung

gerade in Berlin es auch erwiesen hat , daß die Leitung einer

solchen Verwaltung ohne Beteiligung der Arbeiterschaft nicht

möglich ist — der Bürgerblock hat auch hier st e t s v e r -

sagt — , trotzdem verfallen die bürgerlichen Parteien immer

wieder der Versuchung , zu den alten Methoden wilhelmini -

schen Regimes zurückzukehren und die Arbeiterschaft auszu -
schalten . Ein solches Vorgehen kann natürlich nicht ohne

Gegenwirkung bleiben . Es muß zur vollkommenen Desorgani -
sation in der Verwaltung , zur Verschärfung der inneren

Kämpfe führen und sich früher oder später auch an d e n

bürgerlichen Parteien rächen , die sich an diesem traurigen
Vorgehen beteiligen . In Deutschland ist nun aber einmal das

Bürgertum unpolitisch und kurzsichtig , und es wird noch lange

dauern , bis die Herren , die heute noch glauben , nach alten

Methoden mit der Arbeiterschaft umspringen zu tonnen , be -

greifen werden , daß diese Zeiten vorbei sind .

Es kriselt in Mecklenburg .
Dentschnationale Erfüllungspolitik — völkisches Entsetzen .

Unter der Ueberschrist „Ist das wahr ? Der deutschnatio -

nale Ministerpräsident Brandenstein für Erfüllung ? " schreibt
die völkische „ Mecklenburger Warte " :

Wie wir aus Berlin ersahren , soll Exzellenz Branden -

stein sich ebenso wie das Thüringer Ministerium und

die thürmgische (soll wohl heißen : „ bayerische " . Red . d. „B. " . )

Regierung bei der Beratung der Ministerpiäs &cnten der Länder

mit dem Reichskabinett über die Antwort an die Repko da -

hingehend ausgesprochen haben , daß die Eochverständigenvorschläge
als B er han d lun g sgru ndlag « angenommen wer -

den müssen .
Wir stellen dazu nur eine Frage : Di « oerhält sich dies « Ari

deukschnotionaler Kobinetlspolltik im Sinne der Erfüllung zu den

Ivahlmanöoeru der Deulschnationolen Dokspartei . die den Wählern

tagtäglich in der Prefle und in den Versammlungen versprich «, diese
Art von Ersüllungspolitik abzulehnen ?

Soll di « „posittve Mitarbeit " , die die Deutschnotion alen feit

jeher oertreten haben , auch jetzt noch fröhlich weitergeführt werden ?

Im übrigen ist es für die Politik des Landbundes Mecklenburg -

Schwerin , besten Vorsitzender Exz . Brandenstein ist , außerordentlich

bezeichnend , daß di « wirtschafllichen Belang « der Landwirtschast ,

für die der Londbund doch zu kämpfen vorgibt , zugunsten einer

faulen Regierungskompromisselei wieder einmal

über Bord geworfen weckten !

Es ist doch gut , daß den deutschnationalen Schaum -
schlägern und Taschenspielern aus der Nähe so auf die Finger
gesehen wird ! Jeder dieser Demagogen wird von anderen

überdemagogelt . In Thüringen , in Mecklenburg kommen die

deutschnationalen Regierungsstühlchen aus dem Wackeln gar

nicht mehr heraus . Und so, wie es dort ist , sollte es im g a n »

zen Reich werden ?

Wie lange könnte ein solches Postenspiel überhaupt
dauern ? Aber was würde es dem deutschen Volk kosten ?

Der unentbehrliche Sparkommissar .
Wir brachten itürzlich . eme Zuschrift, . in der dargelegt wurde , daß

der Reichsspartommissar rund 800000 M. lp dem neuen

Etat für sich angefordert hat und damit Ausgaben macht , deren Höhe
in einem drastischen Widerspruch zu der Aufgabe des „ Spar " - Kom-
miffar » steht » Bon zuständiger Seite werden nun zu der am oer -

gangenen Sonnabend veröstentlichten Zuschrift Ausführungen oer -

breitet , die lediglich in einem Punkte ein « wesentliche Berichtigung
enthalten . Der Etat des Sparkommistars beträgt „ nur " 648000

Goldmark . Immerhin sind 648 000 M. ebenfalls ein an -

ständiger Posten , und zwar bedeutend mehr als der Aufwand für
selbst stark besetzte Ministecken . Es ist ein geringer Trost , daß
vielleicht im Laufe der nächsten Zelt eine Einschränkung der Aus -

gaben vorgenommen werden kann und daß auch aus anderen

Gründen der einmal angesetzte Etat wahrscheinlich nicht voll in An «

spruch genommen werden wird . Jedenfalls gibt diese für die Spar -
samkeit der Behörden und Ministerien entscheidend « Stelle den ihnen

untergebenen Instanzen kein gutes Beispiel , wenn sie Mittel soweit
über ihren Bedarf hinaus in Anspruch nimmt , daß sie schon vierzehn

Tage nach dem Beginn des Rechnungsjahres erNären kann , es

würden wesentliche Beträge davon nicht benötigt werden .

Im Zusammenhang mit dieser Rechtfertigung werden der

Oeffenllichteit Zahlen über den Erfolg der Sparkommistion mit¬

geteilt ; so verweist man insbesondere darauf , daß seit Beginn der

Ersparnisaktion insgesamt 330 000 Arbeiter , Angestellte
und Beamte abgebaut worden sind . Die Zahl ist richtig , ihre

Verwendung in « Zusammenhang mit der Tätigkeit des Sparkom -

missar » jedoch eine Irreführung der Oessenllichkeit . Der

größte Teil dieser Abgebauten entfällt bekanntlich aus Post und

Eisenbahn . Innerhalb der Post sind die Ersparnismaßnahmen aber

bisher ohne jede wesentliche Mitwirkung des Sparkommistars durch - '

geführt worden , und was die Reichsbahn anlangt , so liegen hier die

Ding « nicht viel anders . Die Eisenbahn ist nämlich , solange sie als

ein Bestandteil des Reichsetats geführt wurde , außerstande gewesen .

ihr Reformprogramm durchzuführen . Die B e st r e b u n g e n zu der

Aussonderung der Eisenbahn aus dem Reichshaushalt , die die Vor¬

bedingung für ein Sparprogramm war , gehen aber auf eine Zeit

zurück , in der der Sparkommissar noch nicht amtierte . Man wird also
den Erfolg der Tätigkeit des Sparkommistars erst beurteilen können .

wenn einmal eine einwandfreie Statistik darüber vorliegt , welche

Ersparniste denn in Wirklichkeit durch Sparkommistar und Personal -

abbaukommlstion herbeigeführt sind , und welche Ersparniste auf die

Bemühungen anderer Stellen entfallen

Mag man auch anerkennen , daß der Rechnungshof in seiner
bisherigen Form der Ausgabe , di « dem Sparkommissar zugedacht ist ,

nicht gewachsen sein mag . so bleibt dennoch unerfindlich , warum man
eine so kostspielige Behörde eigens aufzieht , anstatt den Rechnungshof

durch eine entsprechend « U m o r g a n i s a t i o n für die Aufgaben
des Sparkommistars geeignet zu machen . Die Frage , wie man den -

öffentlichen Haushalt möglichst sparsam gestalten kann , ist ja schließ -

lich nicht ein « Angelegenheit von heute , wo sich gewisse Stellen so

sehr um den Abbau der Republik bemühen , sondern sie wird auch in

Zukunft von Wichtigkeit sein . Dann aber wird sich die Einrichtung
einer so teuren Behörkö als unzweckmäßig erweisen , und der Rech -

nungshof wird weiter nach veralteten Methoden „ sparen " .

Der Personalabbau bei der Reichsbahn .

Der Reichstagsausschuß zur U e b er w' a ch u n g
'

d e s

Personalabbaus beschäftigte sich am Mittwoch mit der Per -

sonaloerminderung bei der Reichsbahn . Dabei wurde festgestellt .

daß das Tesamtpersonal des Eisenbahnzentralamtes vom 1. Oktober

1923 bis 1. April 1924 um 16,6 Proz . , die administrativen Dezernate
um 12 Proz . , die moschinentechnischen Dezernate um 15 Proz . und

die betriebe - und bautechnischen Dezernate um 18 Proz . vermindert

wurden . Der Abbau an Beamten , Arbeitern und Angestellten der

Reichsbahn beträgt insgesamt 23 Proz . Damit betrachtet das Der -

kehrsministerium den Abbau der Reichsbahn als beendigt .

Gegen die Saperistbe Voltspartei .
Krach in der Pfalz .

. Mannheim . 16. April . ( WTB . ) Die Spaltung zwischen dem

3 e utrurn . und der Bayerischen Bviksparlei in der Pfalz
tzat zu einem Konflikt w der „ Neuen Pfäkzischen

Landeezeitung " geführt . Mt dem Ausscheiden sämtlicher ,

Mitglieder der Stadträtsfraktlon der Bayerischen Bolkspartel aus

dieser und mit ihrer Konstituierung als Zentrums -
f r a k t i o n wurde gleichzeitig dem Bürgermeister B utch er .

der die frühere Fraktion vertrat und die „ Neue Pfälzische Landes .

zeiiung " leitete , das Vertrauen entzogen . Als heute morgen

Bürgermeister Butcher die Dienströum « betreten wollt «, wurde ihm

von einer größeren Anzahl Personen unter Führung des Abgeord -

neten Hofsmann der Zutritt oerwehrt . Seit heute zeichnet der ehe -

malige Chefredakteur dek Zeitung , Dr . Fink , wieder als oerantwort -

licher Chefredakteur .

vergeßt es nicht !
Von KarlHenckell . �)

Die Winde wehen .
Die Wolken gehen .
Die Sonne schenkt ihr ewige , Licht —
O Brüder , was hier auf Erden geschehea ,
Vergebt es nicht !

vund war gegründet .
Licht war gezündet .
Freude durchsonnte der Arbeit Gesicht —

0 Brüder , was unser Dasein dur «hsüadet .
~

vergeht es nicht !

Die Welt ward Ben�
Der wilden Meute . -!
Der Wahnsinn hielt über uns Glicht —
Das Wort , das Mord und Verderben streute .

"

vergeht es nicht :
Krieg !

Run schlagt , ihr Flammen
Des Lichts , zusammen .
Davor das Bollwerk der Nacht zerbricht —
0 Brüder , wir wollen den Block einrammen .
vergeht es nicht :
Frieden !

Karl ßenckell uns Sie Jugenö .
Zum sechzigsten Geburtstage des Dichter ».

Von Paul Kampsfmeyer .
Am 17. April 1924 feiert die Kulturgememd « des demokratischen

Sozialismus den sechzigsten Geburtstag des Dichter » Karl
Henckell . Wenn wir hier von der sozialistischen Kullurgemeinde
sprechen , so schöpfen wir diesen Begriff aus den unmittelbaren An -
schauungen Henckells über die sozialistisch « Bewegung . Für diesen
tiesinnerlichen Niederdeutschen ist der Sozialismus nie ein « bloß «
Messer - und Gabelfrag « , sondern stets ein « den Bvllmenschen
packende Weltanschauungsfrag « gewesen .

Die hartkantige Welt der Klassengegensätze , von Karl Henckell
mit der ganzen Stärke eines leidenschaftlich empfindenden • Tempera -
ments erlebt , riß dessen Seele schon in jenen Tagen wund , da kein

überzeugter , von den sozialen Dissonanzen der Zeit getroffener

Sozialist vor den derben Zugriffen des preußischen Schutzmanns
sicher war . Aber drohend « Polizeifäust « schreckten »inen Henckell

' ) Der große Lyriker , der heut « seinen 60. Gebuckstag feieck ,
sendot uns diese Verse als Originalbeitrag zum erstmalige » Abdruck .

nicht , und schon früh bewährte sich sein starker Bekennermut . der
durch „ Roß und Reisige " n. cht zu erschüttern war .

Mit dem Beginn der achtziger Jahre des verflossenen Jahr -
hundecks donnert « in das Gründeutschland , insofern es nicht geistes -
taub war . das moderne sozial « Leben so stark hinein , daß es die

temperamentlosen und ärmlichen Lobreden der Oberlehrer auf die
verblaßten Ideale der deutschen Schulstube laut übertönt «. Das
neu « sozial « Deutschland regt « sich, und schließlich wirkte der lebende
Bebel , der aus zahllosen Zeitungsblöttern heraussprach , doch krast -
voller auf die offenen Sinn « der jüngeren Generation ein als der
tot « Cicero . Da und dock schlössen sich Schüler der höheren Lehr «
«mstalten zu freien Truppen zusammen und nahmen eng « Fühlung
mit den titerarsschen , kulturellen , politischen und sozialen Fragen
der Tegenwack . In Hannover bildeten Karl Henckell und
Otto Erich Hartleben mit anderen kommenden Männern
ein « moderne Tafelrunde , an der die versteinerten Götzen der alten

Zeit — wohl unter Otto Erichs Führung mit nicht geringen Mengen
boyerifchen und böhmischen Bieres — weggespült wurden . Run das
Fortschwemmen dieser schweren Steingötter bedarf eben erheblicher
Feuchtigkeitsmassen . In Rostock gründet sich di « Schülerverbindung
„ Deritas " , die sich in die moderne Literatur , in das Studium der

Schöpfungsgeschichte von Ernst Höckel und in die Feuerreden von
Ferdinand Lassalle vertiest «. Di « „ Beritas " knüpft « direkt mit K a r l
Henckell an , und aus dem Kreise dieser jungen Stürmer gingen
der sozialistische Politiker Professor Hans Müller und der Drama -
tiker Otto Hinr ' chsen ( Otto Hinnerk ) hervor . In Berlin machten
Schüler des Andreos - Reolgymnasiums erste politische Gehversuche
in starker Anlehnung an Berliner führend « Sozialdemokraten .
Durch eine Zürich - Hottinger Deckadresse versorgten sie sich reichlich
mit den populären Flugschristen des auskommenden Marxismus .
Dies « Schülervereinigung stellte mehrere Mitarbeiter für die später
erscheinende . . Berliner Volkstribüne " . Ein sozia ' - lyrischer Beitrag
aus diesem Kreise findet sich in der „ Bunten Mappe " ( 1885 ) , in
der das soziale Sittenbild : „ Die Engelmock ) erin " von Karl

Henckell in den kräftigsten Strichen eine » lebenswahren Natu -
ralismus gezeichnet ist .

Es ist nicht rem zufällig , daß die junge Generation
de , neuen literarischen sozialistischen Deutschlands , mochte sie sich
nun in Berlin , Rostock , Hannover , Magdeburg regen , immer auf
Karl H« n ck e l l hinsteuerte . Henckell hott « als junger Dichter
schon das feinste Ohr für di « Sefühlstön « des demokratischen Sozia -
lismus . Als seine „ Amselruf « " 1888 in die Welt hinausgingen ,
wurden sie von der preußifch - deutschen Polizei als Sturmsignale
der großen sozialdemokratischen Kulturbewegung gedeutet . Grob «

polizeiliche Henkersknechte packten das Kind der Henckellschen Muse
und schnallten es auf die Guillotine des Ausnahmegesetzes .'

Der Schwerterklang der großen Kampseszeit von 1884 —1924

durchdringt hell und scharf sein « Dichtungen . In allen großen

Wendepunkten hat sich das tragische Drama unserer revolutionären

Geschichtsepoche in die Schöpfungen Karl Henckells hineingezeichnet .
In diesen sammelten sich gleichsam die roten Gluten der bewegtesten
Geschichtsepoche , und ihnen hat Henckell einen urlebendigen , feuer .
atmenden Ausdruck verliehen .

Biel « von tiefen Naturgefühlen und innigen Liebesempfindun¬
gen beseelten lyrischen Gedichte Henckell » gehören zu dem unver -

gänglichen Bestand « der delitschen Literatur . Von ihrem Werte hat
schon manch seinerer Kenner dieser Literatur als ich gezeugt . Ich
wollte des jungen politischen Dichters Henckell hier nur
gedenten , der jung bis auf unsere Tag « geblieben ist . Bor vierzig
Iahren setzte er uns Alt « in Brand , und heute wirft er Feuer -
brände in die Herzen der Arbeiterjugend imd Iungsozialistyn . 1883
singt Henckell sein Eteinklopferlied und vierziq Jahre später das
deutsche Freiheiislied des roten Vogels , der di « Tennen . Schlösser
und Residenzen von Lug und Trug reinfegte . In die Orkane des
Alls mischt er heute noch sein Kampflied :

„ Tragt es , grimme Wetterscharen ,
Mitten in di « Geisterschlacht . "

Zum fünfzigsten Geburtstag Henckells schrieb der jung « Ar -

beiterdichter Max Barthel an diesen : „ Die Jugend ist mit Ihnen —

dos dünkt mich das Schönste ! " Und daß sie noch heute mit ihm
ist , das erlebt « Karl Henckell 1923 auf dem Iugendtage in Nürnberg .

Vortrag über Oberammergan . Wenn heut « allenthalben das
Interesse für religiöse Ding « zu wecken oersucht und so häufig Pro -
paganda für Mystisches und Uebersinnliches gemacht wird , so hängt
das gewiß nicht nur damit zusammen , daß wir jetzt in der sogenannten
stillen Woche leben , sondern ist überhaupt der Zug einer überhitzten
und nicht allein politisch durch di « Wahllügen der Rechtsradikalen

vollständig verwirrten und auf den Kopf gestellten Zeit . Christus
wird im Film gezeigt , in den Ausstellungshallen am Kaiserdamm
spielt man eine Passion , in der Urania läuft ein Film „ Der Gali -
läer " . und in diese Reihe gehört auch der Bortrag über die Ober -

ammergauer Paisionsspiele , den am Montag abend Dr . Leder er
hielt . Der Vortragende mißbrauchte zwar seine Ausführungen über
ein Thema , das alle interessiert , nicht zu einer einseitigen religiösen
Propaganda , aber was er brachte , wandte sich an ein unglaublich
naives Publikum , dem zugemutet wurde , zu glauben . 1632 habe die
Pest in Oberammergau zu wüten aufgehört , weil die Bewohner
gelobten , all « zehn Jahre ein Passionsspiel zu veranstalten . Der

» Redner verriet ferner wenig kulturhistorische und theatergeschichtliche
Kenntnisse . Nicht nur die Passion , soydern unsere ganze dramatische
Gestaltung von Ereignissen ist aus der Kirch « gekommen , begünstig :
zuerst von der Geistlichkeit , um die Gläubigen bei guter Laune zu
erhalten , hart bekämpft später , als das Volk das Spiel in die Hand
nahm und sich vom Gänqelband der Kirch « befreite . Es zeugt « auch
nicht von Kenntnis der Bolksseele . wenn Dr . Lederer sich darüber
wunderte , daß das Volt den Teufel und andere Personen aus der
biblischen Geschichte in lustiger Maske darstellte . Schließlich durfte
der Redner di « Oberammergauer Passionsspiel « nicht nur in idealer
Verklärung zeigen und oerschämt verschweigen , daß si « auch �
geschäftliche Seite wohl zu würdigen wissen , im übrigen ein durch
das Zusammenströmen eines reichen internationalen Publikums sehr
erklärlicher Vorgang . R. F

Die Aravssührung einer neuen Messe von A. Telchmüller noch
einer Dichtung b«r Pfitznerfreundin Ilse von Stach bracht «
Arnold Ebel in der Alten , Garn isonkirch «. Die un -
einheitliche und wenig wohlgefällig « Dichtung wird durch die Kam -
ponistin zerpflückt . Ein « aufwärts steiaende Linie wird nicht nur
nicht erreicht , das Gebäude zerfällt der Komponistin unter der Hand .



Bewährungsfrist für Jechenbach !
München , IS . April . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Ostelbegnadi -

gungen der bayerischen Regierung erstrecken sich, wie man hört , nur

auf rein kriminelle Straftaten , indessen werden auch Begnadigungen
politischer Strafgefangener in wohlwollende Erwägung gezogen ,
wenn von diesen entsprechende Gesuche «ingereicht werden . Die

Zuchthaus st rase für Fechenbach soll demnächst w

Festungshaft mit Aussicht auf Bewährungsfrist umge -
wandelt werden .

Wie die Nachtausgabs des . Tag " wissen will , beabsichtigt die

bayerische Regierung auch , einzelnen Gefangenen von Nieder -

s ch o n e n f e l d Bewährungsfrist zu geben .

die kleinen tzitler - prozeste .
1 Jahr Jcstung , aber sofort Bewährungsfrist .

In dem Prozeß gegen die Adjutanten Roßbachs und Rähms ,
die Leutnants a. D. cheines und Oswald sowie gegen den

Leutnant v. Prosch vom Landespolizeiamt München vor dem Volks -

gericht wurde nach Vstündiger Verhandlung folgendes Urteil

gefällt :
Die Angeklagten weiden wegen Beihilf « zum choch -

verrat zu je einem Jahr drei Monaten Festungs »

Haft und je 100 Goldmark Geldstrafe , Oswald ferner wegen Der -

stoß «? gegen die Notverordnung des Generalstaatskommissariats be -

treffend die Auflösung des Kampfbundes zu zwei Monaten Gefängnis
verurteilt . Diese Gefängnisstrafe gilt als durch die Untersuchungs -

Haft verbüßt , im übrigen erhalten sämtliche Angeklagt « B e w ä h -

rungsfrist bis zum 1. April 19SL und werden mit sofortiger

Wirkung auf freien Fuß gesetzt .

Nur ein Kommunist .
Ein Jahr Festung für eine i legale Versammlung .

Leipzig , 16. April . ( WTB . ) Der Staatsgerichtshof zum

Schutze der Republik verurteilte heute hen Bergarbeiter Max
Birke aus Senftenberg wegen Beihilfe zum Hochverrat in

Tateinheit mit einem Vergehen gegen die Verordnung des Reichs -

Präsidenten vom 26. November 1923 ( Verbot der Kommunistischen

Partei ) zu einem Jahr « Festungshaft und SO M. Geld¬

strafe . Die erlitten « Untersuchungshaft in Höhe von vier Monaten

wurde angerechnet . Birke hatte als Funktionär der Ortsgruppe

Senftenberg der Kommunistischen Partei am 30 . November eine

Versammlung nach Klein - Rächen bei Senftenberg «inberufen ,
in der er Maßnahmen empfahl , um das illegale Weiter -

bestehen der Kommunistischen Partei zu ermöglichen . Dabei legte
er auch Flugblätter aus , die auf einen gewaltsamen Sturz der

Regierung und eine Bender ung der Lersosiung hinzielten .
Während der Verhandlung kam es zu einem heftigen Zwischen -

fall . Der Verteidiger Dr . S a m t « r - Verlin wandt « sich in scharfem
Ton gegen die Prozeßführung des Vorsitzenden , Reichsgerichtsrat
Niedner . bei der Zeugenvernehmung und warf ihm mehrmals

gesetzwidriges Verhalten vor . In einem Gerichtsbeschluß wurde fest -

gestellt , daß die Prozeßführung durchaus den Bestimmungen gemäß

erfolgt sei , weiter die Art und Weife der Kritik des Verteidigers als

grober Verstoß gegen die Gerichtsordnung gekennzeichnet und als

ungehörig zurückgewiesen . _

Neöaktionsyeheimms und Zeugniszwang .
Eme neue Leistung der Justiz .

Hamburg , 16. Apxil . ( Eigener Drohtbericht . ) Wegen angeb -

lichsr Waffenschiebung bei der Hamburger Ordnungspolizei waren
im Dezember 1921 in der kommunistischen und der reaktionären

Press «, u. a. in der Zeitung des Herrn H oltz . de « Herausgebers
der „ Warte " und des „ Fridericus " , scharf « Angriff « auf die

unter sozialdemokratischer Leitung stehende Polizei erhoben

worden . Di « der Schiebung oder des Diebstahls bezichtigten

Beamten wurden später vom Gericht freigesprochen . Im . Ham -

burger Echo " wurden die Angriff « als völlig haltlos zurückgewiesen

und der reaktionäre Regierungsdirektor Hart .

mann , der damals den Polizeipräsidenten vertrat , als Urheber

Es mag fein , daß sie im Derfunkensein unter leiser Ahnung heiliger
Schauer an ihren Eintritt in das Heiligtum ewiger Wahrheiten
glaubt , die übrigens Ilse von Stach im Marlitt - Stil « zu bannen

hofft , der Abgrund zwischen diesen Wahrheiten und ihr tut sich aber

verschlingend aus , es bleibt bei unzülänglicher Botschaft , die durch
nicht gekonnt « Mittel bis ins Peinliche gesteigert wird . Arnold Ebel

kämpfte mit seinen Solisten : Minna E b e l - W i l d e , Paula Wer -
ner - Jensen , Marlin Wilhelm und Heinrich B l a s e l . der

Organistin Spes S t a h l b « r g , dem S ch e i n p f l u g schen Chor ,
dem S t a h l b e r g fchen Frauenchor , der Schöneberger
Liedertafel , dem B e r g e r schen Knabenchor und dem

Berliner Tonkünstler - Vereins - Orchester einen er -

folglosen Kampf auf verlorenem Posten . — r «.

Dl « verweigerte Konzession . Das Polizeipräsidium hat dem

Verleger Erwin B e r g e r die Konzession für die Sommer -

direktion des Residenzthvater , v « rweig « rt . weil er

weder künstlerisch noch geichasilich mit dem Theaterbettieb in Zu -

sammenhang stehe . 2m Residenztheaer wird gegenwärtig bekannt -

Uch Toller ? KHinkemann " aufgeführt . Herr Berger wird

gegen das Polizeipräsidium Klage beim Bezirksausschuß erheben .

Ein verwandlungssähiger Schauspieler . Italienische Blätter

wenden sich gegen ein Gastspiel A l e x a n d e r M o i s f i s . mit dem

ein italienisches Theater Unterhandlungen für einige Vorstellungen
in Italien pflegen soll . So wirst die . Tr . buna Moissi vor . er habe

sich, obwohl aus Trieft gebürtig , wahrend des Krieges italienfe . ndlich

gezeigt und für den Kaiser gekämpft . Dann s- , er Bolschewist g«.

worden , habe aber später wieder D° rl ' - b - Wr ie,ne ursprüngliche
Nationalität gezeigt , und als «r in 2talien nicht habe austreten

können , habe er sich sehr geringschätzig über Italien und die Italiener

geäußert .

Finanziell « Umstellung dpr Thüringer Caudeslhtmler . Wie ver -

lautet , sollen die Thüringer Landestheater in Weimm . Gotha .

Altenburg und Meiningen , die bisher als �" « S ' aolsbetriebe gefübrt

wurden , vom neuen Haushaltsjahr ab als selbständig « wirtschaftlich «

Betrieb «, zu denen der Staat nm sestgelegl « Bettrage zahlt , aufge -

zogen werden . In welcher Weise dabei de « sozialen und tünstler , schen

Verpflichtungen der Theater gesichert werden sollen , ist nicht bctannt .
Di « Beiträg « des Staates zu den einzelnen Thealern bewegen sich

zwischen 240 ,000 Mark ( für Weimar ) und TS 000 Mark ( für Mei -

ningen ) .

Normierung der Hörerzahl an den rnsflschen Universttälen . Nach
« ner neuen Verordnung der Sowjetregierung werden die russischen
Universitäten künftig in der Hauptsache nur den Absolventen
der Arbeiterkurs « vssen stehen . Bon der zugelassenen Hörer -
zahl dürfen 23 Proz . durch die Kommunistische Partei ,
15 Proz durch die Verbände der Kommunistischen Jugend ,
weitere 15 Proz� durch die Jnvalidenverbände empfohlen
werden . Auf die Absoloenten der Mittelschulen entfalle « nur 5 Proz .
Für das laufende Jahr dürfen an den russische » Universitäten ins -
gesamt nur 13600 Hörer zugelassen werden .

Adolf eleban . der - bemalige Opernsänger und spätere Kabarettist , ew
Bruder Julius �Icban », ist tm Zitier von SS Jabren gestorben .

vie Aiisst - llung der Berliner Sezelflon . Kurfärstendamm 232, ist lowobl
tm Karfreitag wie au den beiden Osterfeiertagen von 11 — 2 Uhr zu besichtigen .

der Angriffe bezeichnet . Hartmann wurde seines Amtes enthoben
und klagte dann wegen des „ Echo " - Artikels gegen den oerantwort -

lichen Redakteur des „ Echo " . Genosse Bugdahn wurde damals in

der zweiten Instanz zu drei Wochen Gefängnis verurteilt . Mitange -
klagt wurde der Pvlizeivberstleutnant Danner als angeblicher llKr -

fasser des Artikels . Die Verhandlung gegen diesen Angeklagten
wurde aber abgetrennt und erst am Mittwoch ( 16. April ) vorge -
nommen . In der Verhandlung am 16. April wurde aus Anttag
Hartmonns der Genosse Bugdahn als Zeuge vernommen . Er be-

kündete , daß Danner nicht der Ueberbringer des Materials fei . ver -

weigerte aber unter Berufung aus das Redaktionsgeheim -
n i s Angaben über die Persönlichkeit des Ueberbringers oder Ver -

fassers . Auf Antrag des Vertreters des Klägers , des deutfchnatio -
nalen Bürgerfchaftsmitgliedes Iacobfen , wurde Vugdahn darauf im

Zeugniszwangsverfohren in ein « Geldstrafe von
100 M. oder 10 Tag « Haft genommen . Di « VerhanlKung
wurde vertagt , um den Erfolg dieser Maßnahm « abzuwarten . Bug .

dehn erklärte , sofort Beschwerde gegen diesen Beschluß «inzulegen
und unter allen Umständen das Redaktivnsgeheimms zu wahren .
Es bleibt nun abzuwarten , ob die weiter angedrohten Maßnahmen
bis zu 6 Monaten Hast vom Gericht in Anwendung gebracht werden .

Es steht wohl einzig tn der bisherigen Rechtsprechung do , daß
ein Redakteur , der in der gleichen Sache bereits rechtskräftig ver -
urteilt ist , nachträglich noch wegen Zeugnisoerweigerung in der

eigenen Sache in Strafe genommen wird .

Der Niedergang der Justiz .
Protest des Republikanische » Richterbuades gegea de «

Münchener Justizskandal .
Der Reichsausschuß des Republikanischen Richter »

b u n d e s hat die nachstehende Erklärung beschlossen :
Das Urteil im Münchener Hoch Verratsprozeß ver -

weigert dem Reich « den Rechtsschutz , auf den es nach Dersossung und

Strafgesetz Anspruch hat .
General Luden dorff ist freigesprochen worden . Demgegen -

über genügt der Hinweis auf die ein « auch in der Urteilsbegründung
festgelegte Tat des Generals , daß er das Amt als Führer der

Nationalarmee aus der Hand eines Usurpators entgegen -
nahm . Dies allein schon war ein Unternehmen der gewattsamen , auf

Bewaffnete gestützten Aenderung der Reichsorgansiation , im Wege
der Ausschaltung des Reichspräsidenten als verfassungsmäßigen In -

haber der Kommandogewatt ( Artikel 47 der Reichsoerfassung ) . Das

ist klar « Teilnahm « am Hochverrat .

Gegen die verurteilten Mittäter ist die gesetzlich « M i n d e st -

strafe verhängt , also ein Strafmaß von einer Milde angewandt
worden , die außer allem Verhältnis zur Schwere ' der
T a t steht .

Di « Bewilligung der Bewährungsfrist an Täter , die ein -

gestandenermaßen sich im Sinne der geltenden Staatsordnupg nie -
mals bewähren wollen , ist ein « handgreiflich « Fehlanwen -
dung dieser Einrichtung .

Daß gegen Beamte in hohem Range , noch dazu in rich ' erlicher
und polizeibehördlicher Stellung ( P ä h n e r und F r i ck) neben der

Verurteilung wegen Hochverrats nicht auf Amtsverlust er -
kannt wurde ( Z 81 Abf . 3 StGB . ) , ist eine Unterlassung , die dem
Derttauen zur Staatstreue der Beamten schwersten Ab »

bruch tut .

Daß gegen Hitler nicht auf Verweisung aus dem

Reichsgebiet erkannt wurde , ist Verletzung einer zwingen -
den Vorschrift des Gesetz « , zum Schutz « der Republik
( s 9 Abf . 2) .

Die republikanischen Richter Deutschlands beklagen aufs Tiefft «
die Riedergangserfcheinungen auf dem Gebiete der politischen Straf¬
rechtspflege , darunter die Tatsache , daß dieser Hochverratsfall über .

Haupt dem Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik ent .

zogen werden konnte . Wir fordern «in « innere Erneuerung des

Richtertums im Geist « der Verfossung von Weimar .

Dezirkstasswahlen in Plauen .
Plauea , 16. April , ( WTB . ) Di « W a h l e n zu dem V « »

z i r t s t a g der Amtshauptmannschaft Plauen hatten folgendes
Ergebnis : Einschließlich der in stödllschen Wahlkreisen Mylau und

Netzschkau gewählten Abgeordneten ( je 2 Abgeordnet « der Rechts -
Parteien , 2 Abgeordnete der Linksparteien ) setzt sich der künftige
Bezirkstag aus 24 Abgeordneten der Rechtsparteien , 16 Ab -

geordneten der Linkszmrteien zusammen . Bisher geHorten dem Be -

zirkstag 24 sozialdemokratische und 16 bürgerliche Abgeordnete an ,

Die Erwerbslosenfraae .
Der Reichsrat gab am Mittwoch sein « Zustimmung , daß der

Kreis der Bezugsberechtigten von Erwerbslosenunter .

stützung für das besetzt « Gebiet «rweitert wird . Hier sollen
auch diejenigen untexstützungsberechttgt fein , die in den letzten zwei
Iahren vor Eintritt der Unterstützungsbedürftigkeit mindestens
6 Monat « lang eine krankenversicherungspslichtige Beschäftigung
ausgeübt haben .

Die �usreifefperre .
Schweizer Vorstellungen i « Berlin .

Bafel . 16. April . ( TU. ) Der schweizerisch « Gesandt « in
Berlin hat im Auftrag seiner Regierung die deutsch « Regierung
auf die schwere Schädigung aufmerksam gemacht , matche da «

neu « deutsche Ausreis e - V erbot der schweizFnschen Fremden -
industri « zufügt . Im Hinblick auf die zwischen den beiden Ländern

bestehenden freundschaftlichen Beziehungen wird die deutsch « Regie -

rung um em « baldige Milderung ver Verordnung gebeten .

Ein Wahlmanöver ?
Das Wolfsbureau verbreitet folgende Meldung :
Von gewisser Seit « werden Gerüchts ousgestreut , die letzt « Ge »

haltsoufbesserung der Beamten und Angestellten soll « nur für die

Wahlzeit bestehen bleiben , und das Kabinett beabsichtige , nach der

Reichstagswahl die Gehälter wieder herabzusetzen . Hierbei handelt

es sich nur um «in tendenziöses Wahlmanöver , da » um so unver -

anlwortlicher erscheint , al » «, geeignet ist . ohne jede Spur von

Berechtigung unnötige llntuh « in die Kreis « der Beamten und An -

gestellten zu tragen . Amtlich wird festgestellt , daß Vi« erwähnten

Gerüchte völlig aus der Lust gegriffen sind , der Reichsregierung liegt

jeder Gedanke an eine Herabsetzung der jetzigen Gehälter durchaus

fern . Sie ist im Gegenteil nach wie vor entschlossen , der Notlage

der Beamten und Angestellten im öffentlichen Dienst durch ein «

weitere Verbesserung ihrer ! 8«züg « abzuhelfen . Sobald «» die

Finanzlage des Reichs und die allgemeinen wirtschaftlichen Verhält »

nlsse , insbesondere die Rücksichten auf die «uftechterhattung der

Währung , woran gerade die Beamtenschaft da » allergrößt « Inter -

esse hat , geswtten .
Soweit die Meldung . Di « Regierung öenneidel merkwürdiger -

weif « zu sagen , wer die gewisse Seit « ist , die dieses Gerücht aus -

streut . Wenn die Regierung aber diesem Dement ! eines . Gerüchts "

das Versprechen anfügt , nach den Wahlen die Bezüge der
Beamten und Angestellten im ösfenllichen Dienst ( und die Arbiter .
die hat man wohl nur zufällig vergessen ? ) aufzubessern , „sobchd es
die Finanzlage des Reiches und die allgemeinen wirtschaftlichen
Verhältnisse " gestatten , dann sieht diese Mitteilung einem Wahl -
manover verzweifelt ähnlich . Ob die Bezüge der Beamten , Ange -
stellten und Arbeiter des Reiches nach den Wahlen aufgebessert wei -
den , wird in erster Linie davon abhängen , wie die Mehrheit
des Reichstages und damit wie die Reichsregierung selbst zu -
s a m m e n g e s « tz t sein wird . Die Beamten , Angestellten und
Arbeiter des Reiches , der Länder ' und Gemeinden werden daher
gut tun , bei der Wahl einen sozialdemokratischen
Stimmzettel abzugeben . Das ist die beste Gewähr
nicht nur gegen eine eventuelle Verschlechterung , sondern auch für
eine Verbesserung ihrer Bezüge . Denn die Finanzlage des Reiches
hängt wesentlich ab von der Finanzpolitik der Reichsregierung
und der Reichstagsmehrheit . Wenn die Finanzpolitik und die Wirt ,

fchaftspolitit der Luther und Hamm weiter geführt wird , dann wird
die Finanzlag « des Reiches eine Ausbesserung der Bezüge sicher
nicht gestatten .

weitere Micum - verträge .
Köln . 16. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Textil -

industri « des besetzten Gebietes hat - am 15. April ihre Derhand -
lungen mit der Rheinlandkommission über die Verlängerung
des Textilabkommens abgeschlossen und das neue Abtom -
wen unterzeichnet , obwohl die Lasten im Vergleich zu den bis -

herigen Bestimmungen erhöht sind .

Düsseldorf , 16. April . ( Eigener Drohtbericht . ) Der Zweckverband
der Metallindustrie , der Ende Februar für 17 Unter -

gruppen der metallverarbeitenden Industrien ein vorläufiges Zoll -
« rmäßigungsabkommen mit der Mi - um und der Rheinlandtom -

Mission abschloß , hat dieses Abkommen am Mittwoch bis zum
15. Juni unter den gleichen Bedingungen erneuert .

Kabinett Stauning .
Die sozialdemokratische Arbeiterregieruug .

Kopenhagen , 16. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Die sozial -
demokratische Fraktion trat heute Mittwoch im Reichstag zur Er -

orterung der parlamentarischen Lage zusammen . Ansch ' ießend be -

faßte sich der Hauptausschuß der Partei mit der gleichen Frag « und
der Neubildung des Kabinetts . Die offizielle Bildung des Kabi -
netts Staun ' ng dürste erst Mitte der nächsten Woche erfolgen . Der

König , der die Ernennung vorzunehmen hat , hat sich inzwischen nach
Skagen begeben und wird nicht vor nächsten Mittwoch nach

Kopenhagen zurückkehren . Am 29. April tritt der neue Reichstag

zum erstenmal zusammen . Stauning will bis dahin die Regierungs »
bildung abgeschlossen hoben . .

ch

Aus Kopenhagen wird uns geschrieben :
Die zweite Arbeiterregierung Europas , die sich neben die eng -

lisch « stellen soll , ist ein Ergebnis von Wahlen , die für die Sozial -
demokratie einen Sieg nicht nur nach rechts , sondern auch nach
links bedeuten . Die dänischen Kommunisten wollten ( und hatten
wohl Befehl van Moskau dazu ) diesmal unbedingt in den Reichstag
hinein , eine mit großen Geldmitteln gespeiste Propaganda , reg «
Versammlungstätigkeit sollte ihnen dazu verhelfen . Und sie können

sich nicht beklagen , daß die dänischen Arbeiter sie nicht gehört hätten
— ihre Versammlungen waren überfüllt , aber den Beifall heimsten
die sozialdemokratischen Diskussionsredner ein und über das ganze
Land kleckerten mit Mühe 6000 kommunistische Stimmen bei der
Auszählung zusammen .

Ist diese Abfuhr das Plus der Regierung Stauning , so ist die
Notwendigkeit der Unterstützung durch die bürgerlichen Radikalen
ihr Stein am Bein , denn schon jetzt , nervös gemacht durch die gering «
Mehrheit um nur zwei Stimmen der kommenden Regierung und
das Anwachsen der Konservativen um ein Mandat , lauten die Unter -
stützungszusagen ihrer Führer für eine Regierung nur sehr bedingt .
Unter diesen Umständen hätte der Abgeordnete der südjütländischen
Deutschen , Pastor Schmidt , gute Gelegenheit , das Zünglein an der
Wage zugunsten der deutschen Minderheit zu sein — wenn er Poli¬
tiker und Parlamentarier wäre .

Das Wahlergebnis in dänisch - Nardschleswig verdient überhaupt
besondere Beachtung , es kann als gute Richtlinie der dortigen natio¬
nalen Verhältnisse genommen werden . In dem durch die Abstim -
mung an Dänemark gekommenen Land sind abgegeben worden rund
32 000 Stimmen für die dänischen bürgerlichen Parteien . 13 500 für
die dänische Sozialdemokratie , 8000 für Pastor Schmidt . Die Stim -
men der deutschen Schleswig « ? Partei verteilen sich aus die Städte
des ganzen Landes und nur der Tatsache , daß das abgetretene
Gebiet einen Wahlkreis für sich bildet , verdankt Pastor Schmidt seine
Wahl . Die deutsche Minderheit sitzt also n i ch t in einem geschlossenen
Sprachgebiet , z. B. an der Grenze , «ine Grenzziehung , die deutsch
und dänisch rein scheiden könnte , ist ausgeschlossen , das zeigt die
Stimpienverteilung , selbst wenn man annimmt , daß sich unter den
Wählern der dänischen Sozialdemokratie 2 — 3000 deutschsprechende
Arbeiter befinden . Mehr sind es keinesfalls , denn die Verdoppe -
lung ihrer Stimmenzahl in diesem Gebiet verdankt die dänische
Bruderpartei weniger deutschsprechenden Arbeitern als dem Um -
stand , daß es ihr gelungen ist , in den drei Iahren dänischer Herr -
schast die dänischen nordfchleswigschen Arbeiter , die sich unter der
deutschen Herrschast abseits von der Sozialdemokratie in dänisch -
bürgerlichen nationalen Vereinen gesammelt hatten , in ihr Lager
hinüberzuziehen .

Aber gerade dieser Umschwung im dänischen Lager zeigt eine
Abtehr vom Eiderdänentum im dänischen Nordschleswig ,
eine Abkehr , die zu einer endgültigen deutfch - däntschen Befriedung
führen könnte — wenn das deutsche Volt am 4. Mai auch feinen
Chauvinisten eine Abfuhr gibt . '

Das ist uns nötiger , als im übrigen Dänemark die Konserva .
tlven . die den Wahltampf mit der Parole „ Für Goldzoll und gegen
den Deutschenkurs Staun i ' ng und Genossen " führten , ihre
Stellungen geholten , sogar noch ein Mandat dazu erobert haben .
Dies « Leute werden natürlich jede nationabistisch - deutsch « Provokation
gegenüber einem Ministerium Stauning mit Frohlocken ausnutzen .

Das dänische Volk hat sich für Frieden und Freundschaft mit
Deutschland entschieden , Sache des deutschen Volkes ist es , die Tür
für diesen Frieden , für dies « Freundschaft zu öffnen .

Der 4. Mai blelbk Mahlterm ! » , wie Innenminister JarrcS
gegenüber einer Kopenbagener HavaSmeldung erklärt , die der
Reick »! eftieruna Wahltagveischiebung auf den 11. Mai wegen der
franzöflicken Wahlen zuschrieb .

Der bisherige Deutschnallonal « v. Oldenburg - Zanuschau erklärt
in der „Weichsel - Zeiwng " in Marienwerder , daß die Mitteilung über

seinen Austritt aus der Deutschnativnalen Volkspartei ohne fein

Zutun m die Presse geleitet worden fei . Er Hab « diesen Schritt

unternommen , um sich bei der jetzigen politischen Lage frei « Hand

vorzubehalten , einerseits in seiner Stellung zu der Deuts chnationalen
Volkspartei und andererseits auch zu der Völkischen Frei »
heits partei .



OewsrHHastsbewegung
pleaarversammlung öer Gewerkschaften .

Die Kewerksch�ftskommission und das AfA- Ortskarbell hotten
Hestern die Plenarve rsammlung das erstemal einberufen , nachdem
von den Delegierten die schriftliche Anerkennung der Statuten der

Amsterdamer Gewerkschaftsinternationale , des ADGB . und der Ber¬
liner Gewerkschaftskommission und die Einstellung der Mitarbeit in
den Institutionen der Moskauer Gewerkschaftsinternationale ver -
langt worden ist. Wie Siegle mitteilt «, haben nur die kam -
munistischen Delegierten einiger kleinen Organisationen die . Unter -
schrist oerweigert , so daß diese in der Plenarversammlunq u n v « r -
treten sind . Die kommunistischen Delegierten der Filmgewerk -
schaft haben dagegen die Unterschrist geleistet .

Die Versammlung trat darauf ohne Aussprache den Beschlsisien
des Ausschusses und der Dorständskonferew ; einstimmig bei , daß der
1. Mai von den Organisationsmitgiiedern durch Arbeitsruhe
zu begehen sei . Die organisatorische Durchführung dieses Beschlusses
ist den Berbänden überlassen .

Im weiteren Verlauf der Tagung protestierte die Versammlung
durch einstimmige Annahme einer Resolution gegen die geplanten
Bestrebungen der Reichs - und Staatsbehörden , die Erwerbs -
losenfllrsorge aus dem Aufgabengebiet der öffentlichen Ar -

beitsnachweise und der Landesarbeitsämter zu nehmen und den
politischen Behörden zu übertragen . Diese Maßnahme würde die
Aufhebung der Selbstnerwaltungskörper , die in den Landesarbeits -
ämtern an der Durchführung der Erwerbslosenunterstüßung und des
Arbeitsnachweiswesens mitwirken , bedeuten . Di « Plenaroersamm -
lung forderte weiter , daß der eingeführten Bei traaspslicht
für die EU. ein Unterstützungsrecht gegenübergestellt wird .
In der Entschließung wurde endlich die Aufhebung der
Pflichtarbeitsbestimmungen verlangt , da nach Einfüh -
rung der Beitrag - pslicht % der Unterstützungen durch die Arbeit -
nehmer aufgebracht werden .

Zum zweiten Punkt der Tagesordnung hielt Genosse Hesse
ein gut durchdachtes Referat über die „Arbeitsdienstpflicht der
Jugendlichen " . Er kenzcichnete die in neuerer Zeit wieder be -
sonders starken Bestrebungen , die Jugendlichen etwa vom 16. bis
22. Lebensjahre zur Leistung von Arbeiten gemeinwirtschaftljcher
Art heranzuziehen . Diese Arbeiten , die sich auf die fruchtbar -
inachuna von Oedländereien und Mooren , sogar aus die Eindeichung
von Flüssen und Mooren und Eisendauten erstrecken sollen , könnten ,
so wie sie geplant sind , niemals den erhofften volkswirtschaftlichen
und erzieherischen Erfolg bringen . Auch vom gewerkschafts -
politischen Gesichtspunkt aus much diese Arbeitspflicht ab - .
gelehnt werden , da ein « solche Zwangsarmee sehr bald bei wirt¬
schaftlichen Kämpfen der Arbeiterschaft zur Aufrechterhaltung
„ lebenswichtiger Betriebe " eingesetzt werden würde . Bei der mim -
malen Bezahlung der Arbeitspflichtigen würde sehr bald ein Lohn -
druck auf weite Arbeiterschichten ausgeübt werden können , der zu
fchiversten Konflikten führen würde . Das ganz « Borhaben lief « auf
ein Experiment hinaus , für das Unterlagen selbst aus den Ländern
nicht vorhanden sind , die bereits eine gleiche Errichtung haben .
Zusammenfassend könne gesagt werden , daß die Einführung einer
Arbeitsdienstpflicht die Festigung der bestehenden morschen
bürgerlichen Gesellschaft bedeuten würde . Für die Arbeiterschaft
könne die Arbeitsdienstpflicht erst diskutabel sein , wenn es gelungen
sei , eine Produktionsmirtschost zu treiben , die den Profit der «in -
zelnen ausschließt .

Die Plenarverlammlung stimmte durch Anahme einer Ent -
schließung den Ausführungen des Referenten zu.

Die Sergarbeiter zu öen Virtschafisprsblemev .
Du Nuharbeiterverba . ld hielt vom 14. bis 16. April im Land - -

tagsgebaude zu Berlin «in « Reichskonferenz ab , deren Ergebnis in

folg�uder Entschließung zusammengefaßt ist :
Lie vom 14. bis 16. April 1924 in Berlin tagc - rlde Reichs -

konferenz des Verbandes der Bergarbeiter Deutschlands erkennt die
Einstellung der Reichsregierung zu den Sachverständigengutachten
in der Reparationsfrage an . Die Konferenz erwartet , daß es die
Gutachten ermöglichen , zu einer Verständigung zwischen den alliierten
Ländern und Deutschland zu kommen und endlich ein wirklicher
Frikde herbeigeführt , die unrechtmäßige Besetzung des Ruhrreoiers
aofachoben und auch die wirtschaftliche und politische Oberhoheit
Deutschlands in den auf Grund des Vsrsailler Vertrages besetzt ge -
haltenen Gebieten in Deutschland zurückgegeben wird .

Di « nunmehr erfolgte Verständigung über die Micum - V« t träge
bietet die Möglichkeit , das Wirtschaftsleben vor neuen Störungen
zu bewahren . Die Konferenz spricht aber aus , daß die Lasten
nicht allein von der Wirtschast des besetzten Ge -
biet es getragen werden könneir , weil sie Löhne und Lebonsholtung
der Arbeiter über jedes erträgliche Maß erniedrigen , was zu
Störungen des notwendigen Wiederaufbaues führen muß .

Die Konferenz erhebt gegen die von den Unternehmern und
der Regierung betriebene Lohnpolitik entschieden Einspruch .
Trotzdem die gegenwärtigen Lebenshaltungskosten noch wesentlich
über denen der Vorkriegszeit stehen , har die von den Unternehmern
und der Reichsregierung betriebene Lohnpolitik dahin geführt daß
die Vergarbeiterlöhn « in den einzelnen Revieren einschließlich der

Löhne für die tarifliche Ueberarbcit noch längst nicht dieHöhe
der Vorkriegszeit erreicht haben . Durch Vereinbarungen
und Schiedssprüche des Reichsarbeitsministeriums ist die Dauer der

Arbeitszeit an die der Vorkriegszeit herangebracht und trotz
Protest der Gewerkschrften in einzelnen Fällen sogar über -

schritten worden . Die Erklärungen der Reiä�regierung und
der Unternehmer , daß durch die Verlängerung der Abeitszeit und

da » MedÄghotten der Löhn « die Gefurchung des Wirtschaftslebens
und . die Stabilisierung der Währung nur gesichert werden könnten ,
bezeichnet die Konferenz als irrig . Wirtschaft und Währung wer -
den nur dann stabil bleiben , wenn die Kaufkraft der breiten

Volksmassen durch Anpassung der Löhn « an den Preisstand g e -
hoben und auf diese Weise Arbeitsfreudigkeit und - leistung ge -
steigert werden . Die Regierung war behilflich , die Einkommen der
Arbeiter und Angestellten bei gleichzeitiger Verlängerung der Ar -

beitszeit niedrig zu halten , hingegen hat sie es nicht vermocht , der

Preispolitik der Kartelle . Syndikote und Truste mit der not -
wendigen Entschiedenheit entgegenzutreten . Die Verordnung über
das Kartellwesen hat nicht dazu beigetragen , den Preisabbau zu
fördern und so die Kaufkraft der Lohnempfänger zu steigern . Dieses
Ergebnis , wofür die Regierung verantwortlich ist , erfordert
schärfsten Protest .

Das Rundschreiben der Arbeitgeberverbände vom 28. März
d. I . veranlaßt die Konferenz , zu "erklären , daß Mehrarbeit über

die Acht , bzw Siebenstundenschicht hinaus nur durch beson -
dere Vereinbarungen auf tariflicher Grundlage den

jeweiligen Bedürfnissen der Wirtschaft entsprechend zulässig ist . Der

Versuch , eine längere Arbeitszeit im Manteltarif festzulegen , muß
als unzulässig mit allen gewerkschaftlichen Mitteln b e -

kämpft werden . Wenn das jedoch geschehen soll , dann ist es not -

wenkig . daß die Bergarbeiter trotz aller Schwierigkeiten in allen
Revieren den Verband stärken , um in entschlossener Einheit den Be -

strcbungen der Unternehmer , Verschlechterungen durchzuführen ,
wirksam entgegentreten zu können .

Zum Kampf der Buchdrucker .

Alünche » . 16. April . ( Eigener Drahtbericht . ) In fünfstündigen
Verhandlungen versuchte am Dienstag der amtliche Schlichter , den
Streik der Buchdrucker beizulegen . Die Arbeitgeber gestanden in

ihrem legren Angebot lediglich eine Erhöhung des Wochenlohnes
um ILO M. auf 31,50 M. mit sofortiger Wirkung zu und�be -
Hondellen im übrigen die Abgeordneten der streitenden Buchdrucker
in derart zynischer und scharfmacherischer Weise , daß die in den

späten Nachtstunden abgehalten « Versammlung der 2400 streikenden
Buchdrucker mit Entrüstung und Empörung das Angebot der Ver -

leger einstimmig ablehnte . In einmütiger Solidarität sprach
sich die Versammlung für die Fortsetzung des Streiks aus .

Jtreik im Tachdeckergewerbe .
Im . Dachdeckergewerbe ist es zu Differenzen mit den Arbeit -

gebern gekommen . Am 31. März war der Tarifvertrag für das

Dochdeckcrgewerbe abgelaufen . Die zentralen Verhandlungen in

Leipzig über einen neuen Tarifvertrag blieben ergebnislos , weil die

Arbeitgeber die lOstündig « Arbeitszeit und sonstige Ver -

schlechterungen verlangten . Für die Zeit vom 1. April ab setzten
die Arbeitgeber den Lohn eigenmächtig fest : für Gelellen auf 69 Pf .

pro Stunde , für die Hilfsarbeiter auf 55 Pf . Unter dem Tarif -
Verhältnis betrug der Lohn für den Dachdecker 69,4 Pf . und für
den Hilfsarbeiter 61 Pf . Die Geiellenfchaft in Berlin wollte den

toriflosen Zustand vermeiden und ersuchte deshalb um Verbandlu - n »

gen . Die Arbeitgeber verwiesen zunächst auf des zentralen Ver -

Handlungen . Nachdem diese gescheitert waren , wurde unterm
28. Marz erneut um Verhandlungen ersucht . Darauf gaben die

Arbeitgeber überhaupt keine Antwort , was große Empörung bei
den Arbeitern Hervorries . Die Versammlung am 13. April beschloß ,
von den Arbeitgebern ein « Lohnerhöhung aus 1,20 M. für die Stunde

für den Gesellen zu fordern , für die Hilfsarbeiter 5 Proz . weniger .
Sollte dies « Forderung nicht bewilligt wcrd - m, dann ist d i e Arbeit

einzustellen . Hoffentlich kehrt die Einsicht bei den Arbeitgebern
bald ein , daß die Arbeiter keine Heloten sind , daß sie vielmehr bei
der Festsetzung der Löhne mitzubestimmen haben . Ein großer Teil
der Dachdecfci steht bereits in der Bewegung , alle übrigen haben
sich unverzüglich der Bewegung anzuschließen .

" Alle Baunkdeiter
kabcn taroilf zu. achten , daß keine Streikarbeiten ausgeführt iverden .

Ter Schiedsspruch für das Baugewerbe abgelehnt .
Eine Schlichtung - k- ommission har am Montag mit den Vertretern

der Parteien des Baugewerbes verhandelt und , da «ine Einigung
nicht zustande kam , einen Schiedsspruch gefällt , dessen wesent -
lichsic Bestimmungen folgende sind :

Die Rechte des Arbeitgebers aus der Arbeitszeiwerordnung vom
21. Dezember 1923 werden anerkannt . — Wo zwingende
öffentliche Inrereffen die schnelle Fertigstellung einer Bau -
arbeit erfordern , können lieber stunden� ohne Zuschlag b>s

zur Gefamtdauer der Arbeitszeit von 9 Stunden täglich gemacht
werden . Die in Betracht kommenden Organisationen haben die Bor -

ausfetzungen solcher Nebenarbeit zu prüfen . Können sie sich nicht
«inigen , so entscheidet unter einem unporteisschen Borsitzenden end -

gültig ein Schiedsgericht aus je zwei Vertretern der »ertragfchließen -
den Organisationen . Bei Nichteinigung über den unpaneiischen Vor -

sitzenden wird dieser von dem Schlichter für den Bezirk Groß - Berlin
benannt .

Usberstunden , Nachtarbeiten und Spezialarbeiten werden nach
dem abgelaufenen Bczirkstarisvertrag vergütet . Dasselbe gilt
für die Auslösung . Es bleibt bei ' der bisherigen Betriebsoertretung .
Die Löhne betragen für Facharbeiter 78 Pf . , für Bau -

Hilfsarbeiter 68 Pf „ für Tiefbauarbeiter 57 Pf .
Das Abkommen läuft vom 8. April bis zum Inkrafttreten des neuen

Reichstarifvertrages . Die Lohnsätze gelten vom 16. April bi »
20 . Mai 1924 und laufen jeweils eine Woche weiter , wenn das Lohn -
abkommen nicht mit «inwöchiger Frist gekündigt wird .

� Einer am Mittwochabend abgehaltenen Generalverfmmnlung der

Baugewerkschast Berlin legte der zweite Vorsitzende Krause den

Schiedsspruch vor und bemerkt «, der Vorstand der Organisafton

Snn « dem Schiedsspruch nicht zustimmen , weil er den Bau -
avbeitern den Neun stundentag aufdrängt . Angesichts
der gegenwärtigen Verhältnisse im Bauwesen müsst damit gerechnet
werden , daß wohl in jedem Falle ein öffentliches Interesse für
Usberstunden als vorliegend erachtet werde , so haß der Neunstunden -
tag tatsächlich eingeführt werden würde . Das müsse entschieden ab -

gelehnt werden auch deshalb , weil der Schiedsspruch gelten soll bis

zum Inkrafttreten eines neuen Reichstarifs , von dem noch niemand
wisse , ob und wann er Zustandekommen werde .

Die Diskussionsredner stimmten fast ausnahmslos dem Stand -
punkt des Referenten zu. Es wurde die Frage aufgeworfen , was
nach der Ablehnung des Schiedsspruchs geschehen solle . Sie wurde
unter anderem vom ersten Vorsitzenden Thons dahin beantwortet :
Es würde taktisch nicht klug sein , sofort den allge -
meinen Streik zu proklamieren . Die Kampfmoßnahmen ,
die notwendig und Zweckmäßig sind , werden nach der jeweiligen
Sftuotion bestimmt .

Schließlich wurde einstimmig ein « vom Borstande einge -
bracht « Resolution angenommen , welche den Schiedsspruch
ablehnt , besonders wegen der die Ueberstunden und die Gülftg «
fett bis zum Inkrafttreten eines Reichstarifs betreffenden Deftim -
mungen . Der Vorstand wird beauftragt , sich unverzüglich mit den
Vorständen der übrigen am Tarifvertrage bcreiligten Arbeiter ver -
bände zwecks Besprechung der nunmehr erforderlichen Maßnahmen
in Verbindung zu fetzen und dann über dos Ergebnis der Besprechung
Bericht zu erstatten .

*

Eine Baudelegiertenversammlung findet heute ( Donnerstag )
nachmittag 5 Uhr in den Residenz - Feftfälen , Landsberger Str . 31, statt .

Zum Streik in der Stuck - und Gipsbaubranche .
Der Streik der Stuck - und GipSbaukackgruppe dauert unver¬

mindert an . Eine Streitveriammlung am Mittwoch bezeugte er -
ne »t , daß die Stimmung noch genau dieselbe ist . wie am ersten
Tage . Bon Unternehmer » « « « wurde bekannt , daß man fick dort
Hossnungen mache , von Abflauen spricht , daß die Arbeiter sicher
»och Ostern zu Kreuze kriechen würden . Der Saal dröhnte vor
Lachen über diese naive Auffassung . Das Bewußtsein , daß ein
Kampf uin da ? Schicksal auf Jahre hinaus geführt wird . läßt
keine Wankelmütigkeit auskommen . Dagegen wird von Unter -
nehmerieite durch ungezählte Annoncen in allen möglichen Zeilungen
veriucht , Leute zu bekommen . Die Firma Felix Weber . Leipzig .
schreibt sogar an Arbeiter und will nach Feierabend für Streik -
brecher bei dreistündiger Arbeit vier Stunden bezahlen . — Ter

Herr hätte in der Beriammlung sein sollen . Alle Bauarbeiter
machen wir noch einmal besonder ? darauf onfmerksam , daß das
Versetzen von Gipsplatten bei der Stuck - « nd Gipsbau -
sachgruppe tarifiert war nnd während des Streiks zu ruhen hat .
Es ist Pflicht aller Bauarbeiter , Solidarität zu üben .

Zum Streik an der Staatsoper .
Der Eh orsänger - und Ballettverband schreibt

uns : Der Streit des Chor - und Ballettpersonals der Staotsoper
geht nach wie vor in vollem Umfange weiter . Anderslautende Mel -

düngen der Intendantur sind unrichtig . Vielmehr hat sich die
Situatton insofern verschärft , als auch das Chor personal an ver -
schiedenen anderen hiesigen Bühnen zugunsten ihrer streikenden
Kollegen bei der Staalsoper Stellung genommen hat . So haben
z. B. die Chor - und Ballettmitglieder vom Deuftchen Opernhaus
sowie von der Großen Volksoper bei ihren Bühnenleitungen die

Erklärung abgegeben , daß dies « bei der Generalverwaltung der

Steatsoper auf Berhandlunqen mit der Organisafton und Bei -

legung des Streiks Hinwirten sollen . Es besteht somit die Gefahr ,
daß die Chor - und Ballettperionale der beiden vorgenannte » Bühnen
auf Ostern in einen Tyir . pathitstrelk eintreten .

Anmerkung der Reaktion : Wenn man die durchaus befchei -
denen FpryerpnWn der Streikenden kennt und wenn man anderer -
seits sich daran erinnert , daß der Streik ivahrfcheinlich längst bei -
gelegt wäre , wenn die Generatoerwaltung sich nicht auf Zuziehung
des kommunistischen Betriebsratsvorsitzenden ( dem das Personal

wiederholt sein Mißtrauen ausgesprochen hat ) versteift hätte , dann

muß man über die Haltung der Generoloerwaltung staunen . Aber

vielleicht hilft das Kulftisministerium etwas nach ?

«cht »»». H«ut « <Donntrsto «> abend 7 Uhr im
cSrwerrchastshau », Sngclufer 24—23, dring « nde ftonfetenj aller
im DEB, or «anis >erten VSPD. - Bertrauensleuie und der Werdeaustchutz .
Mitglieder . Die Obleute Kaden die betreffenden Genossen darauf auf¬
merksam zu machen . Erscheinen aller ist dringend « Pflicht .

Der Werbe » » »schütz.

Achtung , vaudelegiertei
Seut » nachmittag 3 Uhr in den Stelldeaz - Uestsälen , Laadsderger Str . ZI,

wichtige Versammlung aller Vandelcgierte » de» Baugcwcriidllnde », Mitglied «-
buch und Delegiertenkarte find al » Auewei » »orzuzcjge ».

verbaud der Dachdecker , tzreitag vormittag It> Uhr in den SovKien - Ellen ,
Soudienstr . 17—18, Mitgliederversammlung .
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Au Gftern in öen Frühling .
Alle Pessimisten , die uns immer wieder beweisen wollten , daß

wir in diesem Jahr auch noch nicht zu Pfingsten warmes Wetter

hoben werden , das gestatte , in Feld und fjlur den Staub der Stadt
und die Sorgen des Alltags in der jubelnden Sonn « abzustreifen ,
sind zuschanden geworden . Dos warm « Wetter der letzten Tage und
der wohltuende Regen haben in der Natur alles wie mit einem

Schlag « verändert . In grünem Feiertagskleid , frühlingsblank , stehen
die S�räucher , und es ist , als warte die nun verjüngt « Natur auf die
Gäste und die Wanderer aus der Stadt . Auf und hmaus ins Freie
muß die Parole für die Ostertage lauten . Die Eisenbahnverwaltung
hat auch ein Herz für die grotzstadtmüden Menschen . Sie hat Karten
für Ausflügler zu ermäßigten Preisen und mit zweitägiger Gelhmgs »
dauer aufgelegt , von denen gewiß viel Gebrauch gemacht werden
wird . Wir bringen heute einen Plan für eine Wanderung durch di «
Uckermark mit ihren mannigfaltigen , landschaftlichen Reizen , mit
geben außerdem Fingerzeig « für einig « längere Touren in der Um »

gegend von Berlin .

Uckermark .

Vom Stettiner Fernbahnhof fahren wir über Ebers -
walde oder Löwenberg nach T e m p l i n. Durch das Berliner Tor
betreten wir die Stadt . An das Tor schließt sich die gut erhaltene
Stadtmauer an . Di « Berliner Straß « führt an der St Georgskirche ,
dem ältesten Bauwerk der Stadt , vorüber zum Marktplatz . Beim
Prenzlauer Tor ( oergl . Abbildung ) verlassen wir die Stadt .
Wir bleiben kurze Zeit auf der Prenzlauer Chaussee und wenden
uns dann nach links zum Templiner See . Ein « schön « Prome -
nade zieht sich um den See hin : rechts auf der Anhöhe das vor
einigen Iahren nach hier verlegt « Ioachimsthalfche Gymnasium . Bei
dem Wirtshaus Fährkrug haben wir das End « des Templiner Sees
erreicht , der sich östlich in dem FäHrie « fortsetzt . Auf der P r e n z -
lauer Chaussee wandern wir über die Bahn , wenden uns bald
links ab in einer Viertelstund « zum G l « u « n s « e. Durch eine ehe -
malig « Ziegelei führt der Weg steil hinab zum Ufer . Ein schmaler
Fußpfad bringt uns um den von alten Buchen umkränz ' en See zur
Chaussee zurück . Wir wandern auf dieser nach links weiter , bis sich
zur Rechten ein breites Wiesental austut , in das wir auf dem ersten
Wege einbiegen . An der engsten Stelle des Tales liegt die K l o st « r -
walder Mühle . Von hier wandern wir noch Norden , links von
dem schön gelegenen Kleinen Dolgense « vorüber , nach Klosterwalde .
Nickt w dos Dorf hinein , sondern am Dorfbeginn sogleich rech ' s ab
nach Herzfeld und wejter um den Trebowsee nach Wich -
mannedorf . Zablreich sind in diesem Gebiet di « Söll «, klein «
treisrunde , mit Wasser gefüllt « Senken , von denen man früher
glaubte , sie seien Krater , die die zahlreichen Geschieheblöcke in dieser
Gegend ausgeworfen hätten . Jetzt weiß man . daß dies « Blöcke durch
da » Inlandeis hierher gelangt sind und daß di « Söll « ebenfalls zu
den Spuren der Eiszeit gehören . Von Wichmannsdorf führt die
Chaussee nach dem Flecken Boitzenburg . Dicht dabei lieg > das
Schloß , der Stammsitz der Grafen Arnim . Es wird von einem

schönen Part umaeben . In der Näh « der Tiergarten mit der Ruine
des Kloster » Mariapforte . das 125S gestiftet wurde : davor
die Albvechtskiene , ein « gewaltig « Kiefer , die entrindet ist und Dreh -
wuchs zeigt . Im Boitzenburger Tiergarten werden Wisent » ge -
halten : der Garten gehört zu den wenigen Gebieten Europas , in
denen dieses Wild der heimischen Urwälder aus längst » ergangenen
Tagen noch gehegt wird . ( Weglänge Templin —Boitzenburg etwa
ZA Kilometer . )

von Boitzenburg nördlich über Z e r w « l i n nach A r e n d s « «.
Wir wandern jetzt im Gebiet der großen uckermärkischen Endmoräne :
die Gegend Ist hügelig und reich an Steinen . Oestrich von Arend ' e « .

lieg » im Gebüsch versteckt eine wüst « Kirche , wahrscheinlich die früher «

Dorfkirch «, die in den Kriegswirren der vergangenen Jahrhundert «

zerstört wurde . Am H a u s s e e und dem Graf Schlippenbachschen
S ch l o ß und Part vorüber bis zum Westende von Arendse «. Hinter
dem letzten Hause auf dem rechts abgehenden Fußsteig ( zuerst schwer
erkennbar ) durch Aecker und Gehölz , den Kieckerbusch . zur Parmener
Mühl « und weiter an die Straß « nach Fürstenwerder . Auch
diese Straße führt durch dos Endmoränegebiet . Von den Höhen
schön « Fernblicke bis zu dem 179 Meter hohen Helpter Berg im Norden ,
unweit Woldegk in Mecklenburg . Bei Fürstenwerder befand sich
früher ein Schotterwerk , das den Gefchiebereichtmn der Endmoräne

zu Werksteinen und Schotter verarbeitet «. Fürstenwerder , ehedem
eine Grenzstadt der Uckermark , ist jetzt ein Flecken . Die Mauer mit
den Tortürmen und vielen Weichhäusern ift noch erhalten . Der Ort
liegt zwischen zwei fischreichen Seen , dem Dammsee und dem Großen
See . Entfernung von Boitzenburg etwa 18 Kilometer . — Wir
wandern zum Berliner Tor hinaus , am Bahnhof der Prenzlauer
Kreisbahn vorüber . Bald zweigt unser Weg von der Chaussee rechts
ab nach Ferdinandshorst . Das Gelände ist auch hier äußerst hüglig
und reich an Geschieben und Sollen . Ueber Christianenhos
kommen wir nach Schapow , das am Ouillow - Bach liegt , einem
Nebenflüßchen der Uecker . Unser Weg führt an der Dochower
Mühle , ebenfalls am Ouillow . vorbei nach Wilhelmshof und
weiter nach G ü stow . ' Bor uns im Ueckertal liegt P r « n zl a u ,
di « alte uckermärkische Hauptstadt , überragt von dem gewaltigen
Doppelturm der Marienkirche , „Stiefelknecht " genannt . Der Weg
zieht sich in das Tal hinab . Der Rundgang durch die an mittel -

olterlichen Baulichkeiten überaus reiche Stadt oerleiht unserer Oster -

Wanderung durch die Uckermark einen würdigen Abschluß . ( Weglänge
Fürstenwerder —Prenzlau etwa 25 Kilometer . )

havellanö .
Unsere Wanderung beginnen wir in Potsdam . Ein Rund¬

gang durch die Stadt bringt uns zum Neuen Garten und zur
Meierei an dessen Nordende . Wir haben hier den Iungfernse «
erreicht , eine sich weithin erstreckend « Ausbuchtung der Havel . Am
Ufer des Sees wandern wir weiter nach Norden , am Wasserwerk
vorüber , bis nach Nedlitz . Wir überschreiten den S a k r o w -
Paretzer Kanal und sind nun in Neu - Fahrland . Rechts
dehnt sich der Lehnitzsee und der Krampnitzsee aus , die nördliche Fort -
setzung des Iungfernsees . Bon Neu - Fahrland wenden wir uns
halblinks , am Aasberg vorüber , nach F a h r l a n d. Der Weg führt
stellenweise in der Nähe des großen fast viereckigen Fahrländer Sees
hin . Fahrland ist der Geburtsort des märkischen Dichters Schmidt
von Werneuchen , der 1764 hier das Licht der Welt erblickte .
Sein « einfachen , manchmal kindlich anmutenden Verse wurden von
Goethe weidlich oerspottet . �Von Fahrland führt der Weg teils durch
Wiesen , teils an 21erfern u?id kleinen Gehölzen vorüber nach Mar -

q ua r dt an der Wublitz , einem Nebenflüßchen der Havel , das in der
Gegend von Nauen seinen Ursprung hat . Auf der Wanderung durch
das freie Gelände spüren wir die herbe Schönheit des norddeutschen
Frühlings . Frischer Wind und klarer Sonnenschein , ein Wander -
wetter , wie es unschie Ostertage hoffentlich bescheren werden , dann
erleben wir den Frühling , der uns nach dem vergangenen langen
Winter doppell willkommen ist ! Bei Marquardt erweitert sich die
Wublitz zum Schlänitzsee , der vom Kanal gekreuzt wird . Wir
verlasien das Dorf in südöstlicher Richtung . Bald überschreiten wir
den Kanal wieder : die Straße führt anfangs durch ausgedehntes
Wiesengelände , dann zwischen dem Kleinen Heineberg ( links )
und dem Großen Heineberg ( rechts ) hindurch , zuletzt über
den Tiroler Graben nach Bornim . Von hier wandern wir süd -
östlich , am Schloß Lindstedt vorüber , nach dem Neuen Palais und
weiter zum Dahnhof Wildpark . ( Weglänge etwa 25 Kilometer . )

hangelsberg —Nüöersöorf .
Von der Stadtbahn fahren wir mit dem Zug nach Fürstenwalde

( in Erkner umsteigen ) bis H a n g e l s b e r g. Vom Bahnhof wenden
wir uns nördlich bis zur Kreuzung mit dem Gestellweg B. Wir
folgen diesem Gestellweg nach links : er bringt uns durch schönen
Kiefernwold nach K l « i n - W a l l. Hier haben wir di « L ö ck n i tz
erreicht , diese Perle der märkischen Fliehe , die ihren Ursprung im
Roten Luch westlich von Müncheberg hat . In einem schönen Wald »
tal fließt sie bis Erkner , wo sie in den Flakense « mündet . Ihr
Tal ist in die Ebene des Berliner Ursttomtals «ingeschnitten . Von
Klein - Wall wandern wir in nordwestlicher Richtung durch den schönen
Wald noch Alt - Buchhorst , das auf einer Landzunge zwischen
dem Möllensee ( rechts ) und dem Peetzsee ( links ) liegt . Diese
Seen bilden «in « Rinn « , die sich in gleicher Richtung wie das Löcknitz -
tal erstreckt . Sie setzt sich fort im Werlsce und vereinigt sich dann
mit der Löcknitz - Rinne . Diese Seenkett « mi ! ihrem Kranz lieblicher
Ortschaften an den Ufern ist «in beliebtes Berliner Ausflugsziel Im
Sommer vermitteln Motorboote den Verkehr zwischen Alt - Buchhorst
und Erkner . Von Al » - Buchhorst führt uns der Weg nordwestlich
weiter . Das ebene Gelände zeigt uns an , daß wir nock im Urftrow -
tal wandern . Der sandige , also nährstoffarme Boden dieses Tales
eignet sich nicht zur Ackerwirtschaft : deshalb erstrecken sich hier
meilenwett « Kiefernwälder . Die Kieser ist ein Daum , der auf einem
derart geringen Boden noch gut gedeiht . Wir kommen zum Forst -
Haus Rüdersdorf . Hier wird das Gelände hügelig . Wir
haben den Nordrand des Tals , di « Barnimer Hochfläche , erreicht .
Unser « Wanderung bringt uns zu dem alten Dorf Rüdersdorf
und zu dem westlich liegenden Ortstei ? Kalkberge . Von dem Agg?
sichtsturm auf dem 79 Meter hohen Schulzenberg bietet sich eine
pröchtia « Fernlicht bis nach S' rausberq , den Rauenfchen Bergen ,
den Gosensr Bergan und den Mügge ' bergen . Zu unseren Füßen
liegen die Kalk st einbräche von Rüdersdorf . Wir steigen hinab
und machen noch einen Rundgang durch die Brüch ? . «he wir vom
Bahnhof Rüdersdorf die Heimfahrt antreten . ( Weglänge etwa
29 Kilometer . )

t ?ta »druck durch Malil - Lerla, . Berlin . !

Der Bürger .
von Leonharö Krank .

Täglich , vom frühen Morgen , bis in di « späte Nacht hin -
ein . beobachtete und erlitt Jürgen das Leben , suchte er — be -

gleitet von Wahnsinn und Revolver und immer bereit zum

Schusie in das Herz — Bewußtsein und Weg . Wurde in

seinem Kampfe , der in zweifachem Sinn ein Kampf um Sein

oder Nichtsein war . noch wochenlang beständig hin und her
geschleudert zwischen Hoffnung und Verzweiflung .

„ Wo ist das Herz ? hatte er einen Arzt gefragt .

„Zwischen der vierten und fünften Rippe , von oben

gewillt "
Und hatte , zu Hause angelangt , an seinem abgezehrten

Brustkorb die Einschußstelle abgetastet , entschlossen , nicht eine

Sekunde länger zu leben , wenn keine Hoffnung mehr sei.

Beobachtend lauschte er dem Leben und dabei immer

in sich selbst hinein , folgte , ein zum Tode und zum Leben

Entschlossener , jedem Fingerzeig , den die Umwelt gab . sprach
mit Kindern und Greisen , mit Soldaten und mit Pferden .
Das Erblicken eines Hundes , der . von einer Frau fortgezerrt ,
aus Jürgen zugestrebt war , veranlaßte ihn . sofort zum Hunde -

Händler zu gehen . . „ . . . . .
„ Haben Sie einen Schnauz , der alles ertragt , nur ncht

die Trennung von dem . dem seine Sympathie gehört ?

Im sonnigen Hof « stand reglos ein junger schwarzer

Dackel , der . mst allen A- ren gleichzestlg . plotzltch hvchflog ,n

der Luft herum , und wieder reglos stand , die verdrebten

Einen �Schn?u�n�!� Wer das Mistvieh können Sie

billig haben , mitsamt der Leine . "

„ Er hat gute Augen . Wird er mit mir gehen ? " Der reg -

lose Dackel starrte auf eine Fliege , hüpfte auf sie zu , starrte in

den Himmel .
„ Der geht mst jedem . " � .
Freudig bellend zerrte der Dackel , die Schnauze am Booen ,

Bürgen hinter sich her , aus dem Hofe hinaus .
Bon dieser Stunde an unternahm Jürgen täglich weite

Fußtouren . Er beachtete nicht Sonnenbrand , nicht Regen
und hotte keine örtlichen Ziele . Für ihn gab es Tag und

Nacht , ob er wanderte und sann oder schlief und träumte , nur

-3iel . Alles und nichts war ihm Wegweiser . Er

s-fsttterte zwischen dem Ziele , das , ein farbloses , winziges
Punktchen in immer gleicher Entfernung am Horizont : feine

große Hosftiung , und dem Schuß ins Herz , der die Erlösung
von dem Wahnsinn : seine letzte Freiheit war .

Der alte Landarbeiter , krummgebogen von der Lebens -

arbest , rückte die Mütze und deutete : „ Ihr Hund jagt . Wenn

ihn der Forstaufseher vor den Lauf bekommt , schießt er ihn . "
Aus dem hochstehenden Kleefeld tauchten , wie bei einem

flüchtenden Känguruh , abwechselnd Kopf und HiMerteil des
Dackels empor , der die Kleespitzen übersprang und bei jedem
Satze mit den Borderpfoten tief einfiel . Jürgen horchte auf
das scharfe , verzweifelte Bellen .

Und da geschah es . daß Jürgen , dem jede Sekunde Zeit
unschätzbar teuer war , der um keinen Preis , den dieses Leben

zu bieten hatte , eine Sekunde lang das Suchen nach sich selbst
unterbrochen hätte , dieses große Suchen auf Leben und Tod

unterbrach , um erst den gefährdeten Hund zu suchen .
„ Was ist der Mensch und was der Sinn , der ihn bewegt ?

Wer vermöchte zu sagen , wesbalb im Opfer der tieftte Sinn
des Menschendaseins ruht ? " flüsterte Jürgen , als er wieder

auf dem Wege war , und begann zu weinen , laut und fchran -
kenlos , in plötzlicher , wunderbarer Befreiung .

Der Hund dackelte neben dem Schluchzenden her , hügclan .

zum Waldrand . Bor Jürgen lag die Tiefebene , unübersehbar
weit imd breit .

Zahllose junge Menschen , Mädchen , gebunden fragen -
den Blickes . Gymnasiasten , Studenten aller Nationen , standen
dichtgedrängt , wartend auf das Wort . Immer neue ' Züge ,
endlos , traten aus den Wäldern heraus , tauchten hinter den
fernen und fernsten Hügelketten auf . Millionen füllten die

Tiefebene . Auf der Schulter eines jedm Einzelnen kauerte
ein unheimlich und böse blickendes Tier . Aller Augen waren

auf Jürgen gerichtet .
„ Folgt euken Vätern nicht , den alten Verdienern ! "
Da bäumten sich die Tiere , bleckten die Zäbne , sträubten

die Rückenbaare , schlugen ibre Krallen in die Schultern der

stöhnenden Jugend , stießen grauenvolle Töne aus , die Schreck
und Machttofigkeit verursachten im Blick und im Gesichte der

Jugend .
„ Stoßt sie herunter von euren Schultern ! Reißt sie her -

aus aus eurem Gefühle ! . . . Macht euren guten Müttern

Sorge ! Erkennt eure Aufgabe , und dann erfüllet sie ! Tut

ihr das nicht , dann geht ihr zugrunde , so oder so, " begann

Jürgen die große Rede an die Jugend , die zu einer Dar -

stellung seines Lebens wurde und immer wieder von neuem

in der Warnung gipfeste . nicht fo zu tun , wie er getan habe .

Stunden später blickte Jürgen , sitzend am Fensterplatz

des kleinen Cafös und vor sich schon das Glas voll dampfen -
den Glühweins , dunkel fragend hinüber auf das Knopfexport -
haus und wußte nicht , wie und wann und weshalb er hierher

gekommen war .

Nach seiner Rückkehr in die Heimatstadt war das immer

wieder geschehen , daß Jürgen bei den Wanderungen in und

außerhalb der Stadt unversehens sich an Stellen befunden

hatte , die durch Erlebnisie in der Vergangenheit für ihn be »

deutsam geworden woren .

Da steht ein Mensch plötzlich vor einem schwarzen
Tunnelloch , ganz erfüllt von dem Gefühle , vor diesem Tunncl -
loch schon einmal gestanden zu haben in einem früheren Do
sein . Er sitzt auf einem Kilometerstein , sinilend und tief ini

Leben , und Strauch und Baum , der stille Waldsaum und die

schnurgerade Landstraße , die wie ein weißer Pfeil sich in
den fernen Horizont verliert , sind rätselhaft vertraut den ,
unrubvollen Herzen .

Die Wand , die Jürgens Blick in das Gewesene - verstellte ,
rückt lautlos weg , und aui ihn brechen die Erinnerungen eil ! .

so plötzlich und mit so lebendiger Gewalt , daß Jürgen in

Abwehr schreit und bebt , gepackt von Angst , erbrückt zu wer¬

den von dieser Fülle , von des Bewußtsems blitzesschneller

Wiederkehr .
Um nicht Schaden zu nehmen an der Seele , bemüht sich

der von Glück und Sein Durchblitzte und Durchstürmte , das

wiederkehrende Bewußtsein bewußt nur stückweise in sich ein -

zulassen , lenkt sich ab , zählt , entlang dem Waldsaum , genau

dreihundert Tanneisitämme . Zählt und zählt , bebt und

schluchzt und zählt , bedrängt von dem anstürmenden , von

Stamm zu Stamm nachdrängenden Bewußtsein , das eine

Sturmflut schmerzhaft lebendiger Erinnerungen mitführt , die

ihm zum großen Rückblick werden , tief zurück in das Gewesene .

Viele Tage und in Maß und Abwehr durchtvachte Nächte

waren vergangen , ehe Jürgen sich bereitet und stark genug

gefühlt hatte , bewußt Erinnerungsorte aufzusuchen . Wieder

sitzt er eine ganze Nacht in der Verbrechcrkneipe und liest von

den verwüsteten Gesichtern das schon Gewußte und das Be -

wußtsejn des Verrates , den er begangen hat : sich von neuem

in die Seele und weiß , schweren Herzens , wieder : „ Wer in

diesem Leben nicht tief im Leide und im Kampfe sieht , steht

fies in Schuld . "
Die Straßenkreuzung , wo er Abschied genommen hatte

von Katharina , glüht und brenitt . Lange steht er , zögert er .

Und plötzlich überquert er sie doch , in fliegender Eile , Schauer
im Rückenmark . » -

In dem Maße , wie er das Bewußtsein wiedergewinnt ,
bricht auch das Leben in seiner Milliardcnfältigkeit , die zu
empfangen und zu begreifen der Mensch ein Menschenalter
zur Verfügung hat , wieder in ihn ein . stoßweise und mit sol¬
cher Wucht , daß er , bebend wie der Ausersiandenc , vor Sonne ,

Blau und Lärm steht , vor dem kstj�en Leben der Straße , den

schweren Pferden , die arbeitstreu das Backtteinsnbrwcr ? bau -

wärtz ziehen , vor dem Sperling , der auf dem Pfla ' tcr büpft

und in die Ritzen pickt .
Den Dackel an der Leine , schritt Jürgen aus der Stpd -

hinaus , auf der Kaimauer slußentlong , vorüber an einer

Reihe Proletarierfrauen , die , kniend am Ufer , farbige Wasche

wuschen , an durchnäßten Kindern vorbei , die Hafenanlagen
bauten aus Sand und Dreck . . . . .

( Schluß folgt . )



Zernficht .
W« r jetzt in sonnigen Normittogsstimden auf Landungen wan¬

delt , die gerade sich aus der Starre der Frostnacht lösen , wird ein so

Weites Panorama vor sich sehen , wie es selten anzutreffen ist . Blau

der Himmel , nur ein paar weitze Wölkchen schwimmen im Aether

. umher , langsam an einer Stelle rastend , als ob auch sie die Sonn «

so recht genießen wollten . Der Blick schweift über Felder und

Wiesen und bleibt an einem Dörschen haften — wie greifbar stehen
die weißen Gebäude mit den roten Dächern vor unseren Augen .
Was sonst au weniger vom Licht begünstigten Tagen im « nur als

eine Masse erschien , ist jetzt in seiner Gliederung zu sehen : wir er -

kennen die einzelnen Gehöfte , ihre Umzäunung sogar , und selbst die

Baumpanien lassen individuelle Züge in Erscheinung treten , aller -

dings begünstigt durch den gänzlichen Mangel jeglicher Belaubung
in diesem kalten Frühjahr . Wo ein Hügel noch weiter « Ausblicke

gewährt , ist die Ausbeute noch größer : was «in « gute Stunde

Marsch entsernt ist , zeigt sich so nahe , daß man versucht ist , auf «in « n

Sprung hinüber zu eilen . Wer in den Bergen gewesen ist , weiß ,
wie oft die verheißene Femsicht enttäuscht . Von der Waldburg
überm Bodensee sahen wir einst die Kette der bayerischen und

Schtoeizer Alpen „handgreiflich " vor uns , und der ergraute Kastellan
sprach von der großen Seltenheit dies «» Anblicke ». Schon der nächste

Tag , vielleicht die nächste Stunde , konnte die verhüllend « atmo -

spljärijche Aenderung bringen .
Fernfichtl Wer wünschte sie sich nicht auch im Leben ? „ Wenn

ich gewußt hätte " — wie oft sagt man e » später , im Rückblick aus
den eingeschlagenen Wey , der sich als falsch errmefe » hat . Das

deutsche Volk steht jetzt vor einem solchen Augenblick , wo die richtige
Fernsicht not tut . Es soll wählen , soll den Weg angeben , d « n es

gehen will . Da t ?eißt es das richtige Ziel haben , dm Blick für die

Fernsicht haben . Wer ' sich von Augenblickszuständen leiten läßt ,
wird es meist zu bedauern l ) ab «n. „ Wer ausharret , wird gekrönt, "
heißt es auch aus politischem Gebiet , und nicht müde werden auf
dem bisher gegangenen Wege ist da » Gebot der Stunde . Fem -
ficht — darauf kommt es an . ,

55 Schuieinbrüche .
Au » Feindschaft gegen die menschliche Gesellschaft .

Ein gefährlicher Einbrecher , der die Oefsentlichkeit lange Zeit
hindurch in außergewöhnlichem Maße beunruhigt hat , ist dank den

umfangreichen Fahndungsmaßnahmen der Stuttgarter Kriminal¬

polizei emittelt und seligen om mm worden .
Es handelt sich um «inen 44jährigen verheirateten Kaufmann

aus Stuttgart , der , mit Zuchthaus vorbestraft , sich zunächst jahrelang
vorwurfssret geführt , schließlich aber aus angeblichem Haß gegen
die menschlich « Gesellschaft wieder angefangen hat . seine
und seiner Familie Existenz ausschließlich auf die Begehung von
Einbritchsdiebstähler abzustellen . Durch eingehendes Stu -
d i u m kriminalistischer Literatur hat sich der Täter zu
feinem „ Beruf " geradezu wissenschaftlich vorbereitet
und sodann im Sommer 1921 damit begonnen , aus Voltsschulen ,
höheren Lehranstalten und Universitäten teure In -
strument « ( Mikroskope usw. ) , Platin imd physttolische Apparate und
schließlich amh wissenschaftliche Werke aller Art , insbesondere fremd -
sprachliche Wörterbücher , sowie Klassiker und Konversattonslcxita zu
stcblcu . Nebenbei zeigt « er noch gang besondere Vorlieb «
für Schreibmaschinen , die er in den meisten Fällen gleich -
falls aus öffentlichen Gebäuden «ntwsndete . Lei feinen Diebstählen
sowohl , die er grundsätzlich ohne Helfershelfer ausführte , wie auch
beim Absaß seiner Beut « , ging er mit rafsinierter Vorsicht zu Werk .
Sein anfänglicher versuch , unter Aorschiebung des . . großen Unbe -
kannten " zu leugnen , mißlang gründlich . Das sorgfältig zusammen -
gerrogene , erdrückende Beweismaterial veranlaßt� den Täter schließ -
llch auch zu einem umfassenden Geständnis , wonach bis jetzt SZ E i n-
drüche in Stuttgart . Cannstatt , Ferierbach , Eß -
Ilngen . Tübingen , Reutlingen , Heilbronn , Göp -
gingen , Böblingen , Hohenheim , Kirchheiin u. T.
und Nürtingen verüble Einbrüche K, Schulen , öffentlichen Ge -
däuden und kaufmännischen Bureaus als von ihm verübt aufgeklärt
werden konnten . Von besonderem öfsentlichen Interesse sind dabei
mehrere Einbrüche in die zur Unwersttät Tübingen zählenden In »
jtitul « und der im Frühjahr 1922 verübte Diebstahl au » dem Mau -
rischen Schloß in der Wilbelma in Cannstatt . 31 Schreib¬
maschinen rmd eine groß « Menge wertvoller wissenschaftlicher
App . , rate und Bücher sino dem Tater in die Hände gefallen . Di «
meisten Sachen , namentlich alle Schreibmajchnmn , sind über das
besetzte Gebiet nach Frankreich gelangt . Die Ermittlungen sind noch
nickst abgeschlossen .

Ciite Verhaftung auf hoher See .

Auf hoher See wurde eick Kaufmann Ehiel Sczaffier , der
in Berlin in der Alten Schönhauser Straße wohnte , verhastet .
Sczaffier , der mit Lunipen bandelte , spiegelt « vor einiger Zeil einem
Landmann , der ebenfalls nach Berlin übergesiedelt ist , ein größeres
Geschäft vor , auf das dieser gern einging . Er erzählte ihm , daß
er einen ganzen Waggon Lumpen in Görlitz gekauft habe . Er hätte
Zste Ladung gern selbst in Berlin weit « ' oerkaust , müsse aber in
dringenden Geschäften nach Amerika abreisen und möchte sie deshalb
gleich ob Görlitz weiter geben . Der Preis sollte 4500 Goldmark
betragen und dafür verlangte «r ein « Anzahlung von 1500 Gold -
mark Der Koufliebhaber verband sich mit einem anderen , um die
Anzahlung zu beschaffen Sczaffier gab , nachdem er das Geld ein -
gesteckt hatte , die Anweisung , daß der Waggon von Görlitz nach
Berlin abgesandt werden sollte . Hier traf er jedoch nicht ein . Als

der Käufer sich mm rn Görlitz erkundigt «, erfuhr er , daß da , ganze
«in groß angelegter Schwindel war . Sczajsicr war unterdessen
nach Hamburg abgefahren und hatte s « n « Familie in Berlin zurück -
gelassen . Als der Käufer nach Hamburg kam . war et gerade am

Tag « vorher mit dem Dampfer . . Kap Polonio " nach
Rio de Janeiro ausgereist . Enttäuscht kehrte er nach Berlin

zurück und klagt « der' Kriminalpolizei sein Leid . Aus sein dringendes
Ersuchen gab die Staatsanwaltschaft « inen Funkspruch an den

Kapitän des Dampfers , und so wurde der Schwindler festgenommen ,
bevor er in Rio an Land gehen konnte . Der nächste fällige Dampfer
brachte ihn nach Bremerhaven zurück , wo - er vorläufig bis zur
Ilebcrjührung nach Berlin in Gewahrsam genommen wurde . Wahr -
scheinlich ist diefts Luinpeng elchäst nicht das einzige gewesen , das

ihn zur Amerikareis « oeranlaßte . Eczasfier steht in dringendem
Verdacht , unter anderem Dollarnoten gefälscht oder ge -
fälschte in den Verkehr gebracht zu haben . Alle , die mit ihm zu tun

gehabt haben , werden ersucht , sich bei Kriminalsetretär N e u m a n n ,
PolizeipräMum , Zimmer 110 , zu melden
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heute Vonnerstag , üen 17 . flpri ! , abeoSs 7Vi Uhr :

Zchiendorf : Lokal Gericke ( Gesellschastshaus ) , Karlstraße .
Referent : Redakteur Ernst Reuter .

Lichtenrade : Gasthof Stieler , am Dorsteich . Referent : Bürger -
meister Paul Mielitz .

Karlshorst : Fürstenhaus , Treskow - Allee SZ ( Rennbahn ) .
Referent : Redakteur Viktor Schiff .

Tagesordnung in allen Versammlungen :
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ver GeldfihranksttMssel unter üem Kleiüerjchraok .
Leichte Arbeit für Einbrecher .

Durch die geradezu unbegreiflich « Sorglosigkeit eines Äofiferers
wurde Einbrechern die mühselige Arbeit des Geldschvankknackens
erspart . Vor dem großen Echö ' fcngcrickst Charlottenburg fand die

Verhandlung gegen ein « berüchtigte Diebesbande statt . Wegen
zahlreicher Einbrüche hatten sich der Stallmeister Wilhelm S e n s t -

leben , der Arbeiter Ernst K r u m n o w und der Former Karl
Mendt zu verantworten . Di « Angeklagten , die sämtlich bereit ,
vielfach vorbestraft sind , « Höven «irrer Diebeskolorme an , dercn

Mitglieder in den letzten Iahren wiederhott vor Gericht gestanden
hoben . Mendt hatte durch einen Angestellten der Mittopa in Cr -
fahrung gebracht , daß der in den Bureauräumen der Gesellschaft
im Anhalter Bahnhof beschäftigte Kassierer die Gepflogenheit Halle ,
abends beim Woggehen die Schlüssel zum Geldschrank
unter ein Kleide rspind zu legen . Diese günstige Gelegen .
heit ließen sich die gewiegten Einbrecher nicht entgehen . In der
Nacht zum 17. Dezember vorigen Jahres drangen Senftleben und
Mendt in die VurcaurSume der Mitropa ein . Tatsächlich fanden
sie muh den Schlüssel zirm Geldschrank an der angegebenen Stelle
unter dem Kleiderschrank . In wenigen Sekunden war der „diebes -
sichere " Geldschrank geöffnet und den Herren Einbrechern fielen
für 17 000 Goldmark ausländisch « Noten mühelos in
die Hände . Verabredet war , daß Senftleben und Wendt die Beut «
mit dem Gewährsmann des letzteren teilen sollt «. Senftleben ver -
stand es aber , fein « Genossen um ihren Anteil zu de -
trüg « » » . Nachdem er Wendt vorerst einmal 2000 M. abgegeben
hatte , verschwand er mit dem Rest . Er verband sich dann mit dem
geisteskranken Zigarrenmacher Laumgarten und verübt « «ine
Reihe weiterer Einbrüche , bis sie verhastet wurden . Bmimgartsn
ist jetzt als gemeingefährlich In ein « Irrenanstalt gebracht . Der
Angestellt « der Mittopa , der den Typ gegeben hott «, tonnt « nicht
ermittelt werden . Der Vorsitzende geißelte sehr scharf das fahr -
lässige Verhalten de « Kassierers . Das Urteil lautet « gegen Senft -

'

leben auf vier Jahre Zuchthaus , gegen Krumnow
aus drei Lahre Zuchthau » und gegen Wendt auf zwei
Jahr « Gefängnis .

Das Rundfunkprogramm .
Donnerstag , den 17 . April .

Ta| a *elnteilung Vormittsga 10 Uhr ; Kachriohtendienst , Be¬
kanntgabe der Kleinhandelspreis ; « der wichtigsten Lebensmittel
in der Zentralmarkthalle . Nachm . 12. 15 Ohr : Vorbörse . Nachm .
12 . 55 Uhr : Uebermittelnng des Zeitaeichena . Nachm . 1. 05 Uhr :
Nachrichtendienst . Nachm . 2. 15 Uhr ; Börsenbericht ,

4. 30 - - 6 Uhr : Berliner Fnnlc - Eapelie ( Unterhaitungsmasik ) . 7 Uhr :
Vortrag dos Herrn BmnoBürgel ; „ Menschen untereinander ' . 7. 10 Uhr :
Vortragszyklus : „ Das besetzte Gebiet " . 5. Vortrag : Reichsminister o. D.
SoUmann ; „ Die Zukunft im besetzen Gebiet " . 8. 30 Uhr : Klassi¬
scher Abend . 1. Adagio aus der Sonate D- dur für Violoncello ,
von Locatelli ( Otto Urach , Violoncello ) . L. Prolocko mein
giäubiges Herze , von J. S. Bach ( Charlotte Lindemann , von der
Staatsoper , Berlin ) . 3. a) Gavotte , von Rameau , b) Echo , von
J. J. Fischer , o) Mennett , von Mich . Haydn ( Dr. Felix Günther ,
Klavier ) . Zwei Satze ans der C- dur - Suito , lür Violoncello allein .
von J . S. Bach ( Otto Urach ) . 6. a) Wiegenlied , von Mozart ,
b) Abendempfindung , von Mozart , c) Komm , lieber Mai , von
Mozart ( Charlotte Lmdemann . von der Staatsoper , Berlin ) . 6. An -
dantino , von Padre Martini ( Otto Uraok , Violoncello ) . Am Flügel :
Dr . Felix Günther . >

die »Hauptsache� beim Magistratsabbau .
Der Eifer , mit dem in der Berliner Gemeindeverwaltung die

bürgerlichen Parteien und besonders die von der äußersten Rechten
aus den Abbau des Magisttats dringen , hat seinen wohlerwogenen
Grund . Worauf es ihnen ankommt , das ist die Erreichung des lange
erfttebten Zieles , möglichst viele von den verhaßten
Sozialdemokraten aus dem Magistrat hinauszu -
drängen . Einer der verhaßtesten ist ihnen der Stadtsdzulrot ,
unser Genosse Pouffen . Um ihn loszuwerden , hat der zur Vor -

bereitung des Magisttatsabbaues eingesetzte Stodtt ? erordnetenaus -

schliß jetzt nach einer ersten Beratung den sozialdemokratischen An -

trug , den Posten des Stadtschulrats beizubehalten .
abgelehnt . Der Einfall , in einer Viermillioncnswdt sich ohne
einheitliche Leittmg des Schulwesens beHelsen zu wollen , ist «in « Toll -

hell . Aber nichts ist den Feinden der Sozialdemokratie zu toll , wenn
es dazu dienen kann , den Einfluß des Sozialismus zu schwächen .
Paulsen soll „ kein richtiger B « rwaltungsbeaml « r "
sein , dos ist noch der mildeste der Vorwürfe , die gegen ihn erhoben
werden , um den wahren Beweggrund , den Haß gegen den

Sozialdemokraten , zu bemänteln . Ja , das können wir uns

denken , daß die Bürgerlichen der Berliner Gemeindeverwaltung
w»eder , wie früher , in dem Stadtschulrat weiter nichts als «inen

Verwoltungsbeamten haben ' möchten , der noch ihrer Pfeife tanzt .
Das ist Paulsens Verbrechen , daß er , ohne viele Worte zu machen ,

sich bemüht hat , der fortgeschrittenen Pädagogik auch
im Berliner Schulwesen die Wege zu ebnen . Als

„schlechter Verwaltungsbeamter " wird er den Bürgerlichen schon

deshalb gelten , weil er „nicht begriffen " hat . daß der Abbau aller

öffentlichen Einrichtungen sich auch auf das Schulwesen erstrecken

soll . Seinen Anregungen und Mahnungen ist es zu danken , daß der

Magistrat beschlossen hat , das Schulwesen nicht weiter

einzuschränken , sondern es in dem jetzigen Umfang zu be -

lassen Die Bevölkerung wird das dem Stodtschnlrat Paulsen danken ,
aber den Feinden der Schul « ist es ein Grund mehr , ihn zu hassen .

Selbstverständlich ist der Ausschußbeschluß , den Posten des Stadt -

schulrats zu beseitigen , kein endgültiger .

Zur Giftmordaffäre Bischur .
Die am vorigen Sonnabend ausgegrabene Leiche von Georg

Körner , des Schwagers der Frau Bischur aus chrer ersten Ehe ,
wurde gestern im Leichenschauhause in Anwesenhell des Unter -

svchungsrichters . Landgerichtsrat K r u s p i . von dem Gerichtsarzt
Prof . Dr . Frankel obduziert . Frau Bischur hatte darauf ver -

zichtet , dieser Amtshandlung beizuwohnen . Zu der Ausgrabung am
Sonnabend auf den , Iohannisfriedhof in Plötzenje « war sie jedoch in

Begleitung von Gefängnisbeamten vorgeführt worden . Frau Bischur
mußte dem Untersuchungsrichter bestätigen , daß es sich um das richtige
Grab handele . Sie blieb bei der Ausgrabung vollständig ruhig .
Die Leiche Ist außerordentlich gut erhalten , obwohl sie bereits
4H Jahre unter der Erde lag . Es werden nunmehr die Gerichts -

chemiker die sorgfältige Untersuchung der Leichenteile vornehmen .
um festzustellen , ob sich die Vermutung der Anklagebehörde , daß
eine Vergiftung durch Morphium oder Gas erfolgt ist , bestätigt .
Uebrigens wurde mit dem Sarge auch die oberste Sand -

schicht aus dem Grabe zur Untersuchung herausgenommen . Gegen -
über dahingehenden Gerüchten erklärt der Verteidiger , Iustizrat
Wronter , daß er keineswegs beabsichtige . Frau Bischur auf ihren
Geisteszustand untersuchen zu lassen , da Frau Bischur fich nicht aus
den Schutz des 8 51 berufen will , sondern nach wie vor ihre
völlig « Unschuld an den vier Todesfällen beteuert .

Böswillige Alarmieruug der Feuerwehr .
In der Nacht zum Mittwoch wurde die Berliner Feuerwehr

abermals mehrfach böswilliger Weife nach verschiedenen
Straßen und Plätzen alarmiert . U. o. auch in der drstten Morgen -
stund « nach dem Friedrich - Karl - Platz am Bahnhof Westend . Zwei
Fußgänger hielten den Täter bis zur Ankunft der Lölchzügc fest .
Er entpuppt « sich als ein Jockei Johann Schuldt aus d«r Garde -
du - Korpsstraße 5 in Eharlottenburg . Ferner wurde die Wehr noch
böswilliger Weife nach der Danckelmonnsttaße 43 in Eharlottenburg .
Tiemannsttaße ( Feuermelder ) und um 5 Uhr morgens nach der

Neuenbulger Ettaße 7 alarmiert , obn « daß es gelang , die
Täter zu ermitteln . Gegen solche Sttolch «, die den ohnehin schweren
Dienst der Feuerwehrleute durch ihre verbrecherische Handlunqs -
weise noch mehr erschweren , kann gar nicht hart genug eingeschritten
werden . Es ist nur zu wünschen , daß es gelingen mag « , jeden , der
mll der Feuerwehr sein Spiel tteibt . zur Verantwortung zu ziehen .

Zubiläum der Arbeit , Bier Schriftsetzer der Borwärts - Buch -
druckerei , die Genossen Max Blankenburg , Karl K u s k e , Karl
P e h m ö l l e r und Albert Wachs begingen in leter Zeit das
öyjährige Buchdruckers üblläum . Sie befinden sich olle vier noch n»
körperlicher Rüstigkell und geistiger Frische und wüitschen wir , daß
sie uns noch lange als tteu « Milarbeiter erhalten bleiben . Zu ihren
Ehren findet am 2. Osterfeiertaq . MIO Uhr vormittags , in der Schult -
Heiß - Lrauersi . Schönhauser Allee 3( 3/39 , ein Herrenkommers statt .

Beim Spielen ertrunken . Aus dem Urbanhafe , wurde die Leiche
des tzjährigen Schülers Helmut Müller , der bei seinen Elten ,
Diesfenbachstr . 3 wohnt « , gelandet und vorläufig nach dem Kranken -
hause gebracht . Der Knabe , der seit zwei Tagen oermißt
wurde , ist wahrscheinlich beim Spielen am User unbemerkr
von anderen ins Wasser gefallen und ertrunken .

Die Bureaus und Kassen der Berliner Städtischen Wasserwerke
Akt. - Ges. sind am Sonnabend , den 19. April , geschlossen .

Karfteitagskonzerl im Sport - Palast . Di « neu « Oratoriendühne ,
dl « bis zu 1000 Mtwirkende fassen kann , ist fertiggestellt . Ei « wird
am Karfreitag zum erstenmal benutzt werden .

eibiu ziOARms vom rang



Vle ncnen Erdbebe « . Der Herb des Erdbebens , das am IS . April
mittags 1,49 Uhr in Mailand und Pavla oerspürt worden ist , wird
von der Erdbebenwart « von Padua in Dalmatien vermutet .
Am Montag nachmittags S Uhr ist von den anderen italienischen
Erdbebenwarten ein « Erderschütterung oerzeichnet worden , deren
Herd in einer Entsernung von 9099 Kilometer in östlicher
Richtung liegen soll . �,

Die Erdrulschgesahr in der Krim , über dse schon wiederholt be -

richtet wurde , ist Begenstand mehrerer Beratungen der Sowjet »
behörden gewesen . Eine größer « Summe für Befestigungsarbeiten
an der Küste der Halbinsel ist bewilligt worden . Neuerdings hat
«in Erdrutsch in Livadia der Marstall beim ehemals kaiser -
lichen Lustschluh in die Gesahr des Einsturzes gebracht . Ein weiterer
Erdrutsch bei Simets hat die Straße nach Ialta teilweise
verschüttet . Bei T s ch u tu r l a r ist die Chaussee durch einen bresten

Erdriß gespalten und unbefahrbar gemacht .

Ein neue » Eisenbahnunglück bei Pari ». Auf der Pariser Borort »
station St . S a v i o n stieß der Biarriß - Expreß mst einem

Güterzuge zusammen . Ter Zugführer des Expreßzuge » wurde

getötet , zwei Paflagiere und eine Anzahl Eisenbahnbeamt « mehr
öder minder schwer verletzt .

Feuer in einem Sohlenschacht . Aus Mährisch - Ostrau wird be¬

richtet , daß in dem sogenannten Gabrielenschocht Feuer ausgebrochen
ist . das sich weiter ausbreitet . Der Feuerherd wurde durch stark »
Zementmauern begrenzt . Die Zeitdauer des unterirdischen
Brandes wird , da sich ungeheure Kohlenmengen in dem Schachte
befinden , auf mindestens zehn Jahre geschätzt . Der Schaden ist
außerordentlich groß und wird sowohl über der Erde als auch in der
Grube auf je 29 Millionen tschechische Kronen geschätzt .

Lergmannslod . Durch «inen zu früh losgehenden Sprengschuß
wurde einem Bergmann aus Lüderod « im Schacht zu Bischofs -
rode bei Leinefelde der Kopf buch st üblich vom

Rumpfe gerissen .

. Einen geradezu tollen Vorgang meldet die Eca - Korrespondenz

nys Amsterdam . Danach hat die Polizei in der Gemeinde
Baaren einen SSjährigen Landstreicher , der dort am
2S. März um Unterkunft für die Nacht bat , aufgenommen aber v e r »

g e s s e n und so verhungern lassen ! Di » Nachricht klingt so
unglaublich , daß sie nur mit vorbehall wiedergegeben werden tonn .

Die Pest In Saukafleu . Die Sowjet - Gesundheit » .
kommission hat 2S9999 Goldrubel und die Mobilisierung aller

Aarzte in Rußland oerlangt zur Bekämpfung der Pest , die ganz
Kau tasten bedroht und in den Wolgagegenden stark um sich greift .

Hroß - Serliner parteinochrichtea .
17 . Kreis .

SLmtllche Ocksct »» d goxktio »- » hexte - Sei » »>4 llhr etealax - lhtBatl *»
bttrn , Zxhuartexschxltee . teeffxnxlt » « h Rael »b»rft .

heute . Donuerslag . den ! 7. April :
«. « t . TV, Uhr Bei Rückeet . Steinmehstr . 88», Secftontoflftuo * mit »et

Wahllommisstorr .
74. Hit 3rt ! cnl >«rf . OetfentTt ®« SBähTeroetfaBttnlung abend « Tii Uhr im

( BcfeUfAoftshaus ffietitfe , «arllw - be . Referent Senosse Ernst Reuter .

Morgen . Freitag , den IS . April :
Werdeaa »sch »z hei P«st > und relearavhenbeamte «. v - emitw « , 10 Uhr «er

tammlmw in der Zuriftifchen Sprechstunde . LIndenstr . 8. Tazerordnun »:
Wichtige Informationen und Ausgabe von Maievial ,ur Reichstaaswohl .

Zt. «dt . « Besprechung der Helferinnen der «rbeiterwoblfohrt ». und
ZNnderfch - ihIommigion vorm . 10 Uhr bei «oldfchmidt . Sw' . pische Str . 8«.

« . Abt. Bormittags S Uhr wichtige gusomnienklinft Surr IINr. 4Z.
n>l . Abt. Zeepiow . Im Restaurant Reu- Tivol ! Ifrllher MvheN gernsttliche ,

Beifanunensein mit «affeelochen . Vorträgen usw. Alle Senolfeil mit ihre »
Mamillen find eingeladen .

128. bi » IM. »dt . «anbnu . Da der Rest der Wählerlisten noch abzuschreiben ist,
treffen fich die schreibgewandten Genoffen frsth 8 Uhr wi Raihau » Rieder -
schönhausen fWahlamtl . «aiser - Silhelm . , Ecke Blllcherstrahe . ffederhalter
mitbringen .

121, SO*. Riede rfchlahaxfe ». Die Genossen und Gertiffinnen treffen fich früh
8 Uhr zum Wiiblerlissenabichreiben im Raihan » Rleberfchlnhaufen . g. 28.
Abläsung nachmiiiags U. Uhr.

Znpgfoiialifte ». Gruppe Rorden : Die Beranfialtung fällt an ».
» 8°

12. Krei ». SienÄaa . den 22. April . «Z4 Uhr. . . heiterer ffrauenabend ' im
Wilhelsgorirn . Tempclhof . Berliner Straße . Auffsthnlnien der Jugend .
Eiiinitt 20

Jugenüveranstaltungea .
Achtung . Mitglieder ;

Z»r Proletarischen sseieeflunde am Senninq , den 27. ». find «arte » M»
ermäßigten SSreise im Zugends . iretaeiat zu haben .

Der Wareunertried ist heute bi , 7 U» e geifl »«t »»» « m 0! teri, »- - de »d
geschlossen .

heute , Donnerstag , den 17 . April , abends ' 7y2 Uhr :
GefunbBtBnne * I: Schule «othenburaer Sir . 2. S- rtra «: . �port und

. stärperpfleae ». — RenUIn NLugendh - i - n MUnchener SNziS . «»rtraa . - . . Warum
find in unserer Jugend Durselsen und Mädchen ? " — RenUlu ll , V : Jugendheim
Schiertestr . 44. «ortraa : . . Ginflihrung in die verfchiedenen Religionen " . —
Rorden : Schule Putbusee Str . 8. Bzrtrag : „Toiialistische Erziehung " .

4-
Werbehezirr Zelt »»la »»l : Die Teilnehmer am Iugendiag in Gransee treffen

fich am Donneretag um dfil Uhr. om ffreiiaa um 2 Uhr. am Sonnaden » um
Ii Uhr und am Sonnio « um Zrj Uhr am haupieingaiig de» Siettinet Bahnhofs .
Wir bitten ptinlilich ,u erscheinen .

Setträge für den Vahlfonös
werden noch immer notwendig gebraucht
und mit herzlichem Dank entgegengenommen .

Die politischen Meuchelmörder
lassen ihre Sassen aus großkapitalistischen
und agrarischen Quellen reichlich speisen .

Und Sie Kommunisten
werden von der Moskauer Zentrale
au » ebenso reichlich mit Geldmitteln versehen .

Unsere Kaste muß üaher auch gestärkt werüen
Zahle deshalb jeder , der es kann , schnell and reichlich ans Postscheck -
konlo 48 743 , an Alex Pageis , Berlin SB 68 , Lindenstrnhe 3.

Arbeitersport .

fl . April : 8 Uhr frsth Rlldersd - rf : 1 Uhr hirl - bgarien . Starte Blllowstr . 55.
2. Abt. : Vierte getour »och Dreeden . Start «arfretiag früh 4ZH Uhr Anhalter
Bahnhof . 20. und 21. Sipril : tzrlih 8 Uhr Zweitagetour nach Lucienwalbe . Hoher
Golm. Start ffriesenstr . -18. I. SOt. : Äarfreitog Streif , Sge über Mliggkllieim .
Endziel Adlcrzhof . Start 8 Uhr früh . Nachmittags Adlerehof fZiege «. Statt
I Uhr. 20. und 21. Apttl : 8 Uhr früh Zweiiagetour nach Buckow, Märkische
Achweiz. Nachmittagitour fl Uhr ) Zinlenkrua . 2l . April : 1 Uhr Radebrück .
Statt » Laufißer Plag . 4. SOt. ! 18. April : 1» Uhr vettenipnr : II Uhr Damen .
tour . 21. Slpril : Sldend « 7 Uhr Bannerweihe , Borhagener Etr . III . Start
Web erwiese . 5. Abt. : 18. Slpril : 7 Uhr früh Herrentour siriedrich - ldal —Ooan. ien .
bürg . 20. April : 12 Uhr Radedrück . ZL Slpril : 8 Uhr früh Rüder - dorfer Berge !
1 Uhr nachmittag » Hirschgatten —Dilhelmehaf . Start » «raunsberger
8. Abt. : 18. April : Herrentour nach Adlerehof . 20. Slpril : 7 Uhr
Mühle ; 1 Uhr nachmittag » Sllt - Land- l - -

1 Uhr Bergfelde . Statt » stopenhagener

Ihelmshof . Start » Beaunederger Plaß .
Atlerehof . 20. April : 7 Uhr früh Spitz .
»berg . Schsttzenhan ». 20. Slpril : 8 und
ner Str . 28. 7. Abt. » 18. April : 8 Uhr

früh Herrentour : » Uhr frsth Domeitttme . 88. Aor. il : Sldend » 8 und 8 Ubr
Tour nach Dolgow . Statt Brunnenplatz . 8. Abt. : 18. April : 1 Uhr nach.
mittag » Streif , llge durch den Grunewald . Statt SSaldstr . 8. 18. April : Bor¬
mittag « 10 und nackimirtoflo 5 Uhr : 20. Slpril : 4 Uhr früh Tour nach zpmplin .
20. Apttl : 1 Uhr «rompmtzlee . Ktart » Waldstr . 8. «. Abt. : 18. Slpril : 1 Uhr
nachmittag » durch den GrunewaiR 20. Apttl : 7 Uhr . früh Rüdersdorfer stalk -
berge : 1 Uhr nachmittag » Sitfchgatten . 21. Apttl : 1 Uhr nachmittags Birken .
werder . dl . Abt. : 19. April : 2 Uhr nachmittags Eberswalde . 20. April : Früh
8 Uhr edenfall » Ederswalde . 21. April : 2 Uhr nachmittag » Berlin —Grabow .
Statt » Ungarn ». Ecke Gdinburger Straße . 12. Slbt . : 18. Avrll : Abend « 7 Uhr
wichtige Sitzung . Andreaestr . 37. Ingendabteilnng : 18. Slpril : 12 Uhr Tour
noch Sumt . Gwtt Bahnhof Schönhauser Slllee. 20. Avttl : Freien walde . Statt
8 Uhr früh Landebergtr Allee . Ecke Peter »hurger Straße . Abt . Reulölln :
18. Slpril : Hegermiihle — Strausberg . Start 9 Uhr früh Hertzbergp - otz . 20. Apttl :
8 Uhr früh Brenden . 21. April : 12 Uhr SBannsee —Zehlenborf . Statt » Hertz.
beravlatz . Slbt . Lichtenderg : >18. Swril : . 7 Uhr früh Herrrrrtmir . 20. Apttl :
7 Udr früh Siefenfee . 21. Apttl : 12 UK Rüdersdorf , «dt . Ehnelottenb »«:
18. Slpttl : 1 Uhr nachmittag » am Starr . 20. Apttl : 1 Uhr nachmittag » Rund -
tour Tegel —Spandau , ü . Apttl : 1 Uhr nachmittag , Zehlendorf , starlstr . 12.
Start » ff Udr nachmittag » Galnonistr . 18. Abt . Pankow : 18. Slpttl : 1 Uhr
nachmittag » Pichelmverdrr lFreund ) . 2V. Apttl : 8 Uhr früh Botgdam . 21. Apttl :
1 Uhr nachmittag » Gorinsoe . Abt . Reinickendorf : 18. Slpttl : 8 Uhr früh
Herrentonr : 1 Uhr nachmirtaq » Damenwur . 20. Slpttl : 7 Uhr früh Wollttrtotf ;
1 Uhr nachmittag , flgulsborf . H. Sipril : 1 Uhr nachmittag » Birkenwerder . —
Achtung . Bnupesgenoffen ! Infolge der schlechten Witterung fallen die Touren
«MI 27. Apttl auo und werden am ll . Mai gefahren .

«er Sportklub „Siegfried W (SR. d. AABD. . 4. Brei «) »rronstaltet am
2. vsterfttertaq im großen Saal de« Moabiter Gesellfchaftohanse » eine Sport -
»orstellnng . beliebend au » Boren . Heben . Attiftik usw. Nachdem Ball . Beginn
5 Uhr .

«portabteilnn , der Freien Tnrnrttchaft Schöneberg . Slb 15. Slpttl Training
Mittwoch ». Freitag » non HT Uhr und Sonntag « von HIO Uhr ab auf dem
Dominicns . Sportplgtz . Sachfendamm . für Männer nnd Jugendliche . Sport .
lettnnen Mittwoch , und Srnrntog « vormittag , »äste fowte Bunbe »vereine
b«r »lich willkommen .

R. B. „Eollegin ' . Fahttenanfetzung für Ostern am Doimeritog , den
17. Apttl . dtt Thunack , Chattottenbnrg , Wielandstr . 4.

Der Sirtiste noerein . . «Inigbitt Renöäll », gegr . 1888 ( M. d. AA«. ) , »«ton -
»öltet am 20. Avttl
Safenbeide 108- 184,
Ball , starten zu Bor,ua »vreil
st. Hein , Neukölln , Richardstr . 8S, >u haben .

Sport .
Renne » zu Strausberg am Mttwoch , den IS . April :
1. Rennen . 1. Dro ( Hartmanntzbenn ) . 2. Landttchter ( Regal ) .

8. Surf Ball sSchwMta ) . Toto : 63 : la Platz 89, 27 : 10. Ferner lief : Tor
du Quinta .

2. R e n n e n. 1. Schnucki II sv. Falkenbahn ) , 1 Wetterscheide
(B. Herder ) , 3. Ravenna (B. Bachmahr ) . Toto : 30 : 10. Platz 16, 12 : 10.
Ferner lief ; HalUt .

3. Rennen 1- Glashäger ( C. Müller ) , 3. Höhenrauch ( Kaiser ) ,
8. Rosenteich ( Eberl ) . Toto : 39 : 10 . Platz : 21, 51, 19 : 10 . Ferner liefen :
Primavora , Riederwald , Sheltan , Treue Wacht , ChristtnoS .

4. R e n u e n. t Brise ( SB Edler ) , 2. Paria ( S1HS) . Toto : 11 : 10.
2 liefen .

S. R e n n e n. 1. Modepuppe ( P. Ludwig ) , 2. Catania ( Hellebrandt ) ,
3. Hciöilsiurm ( Quade ) . Toto : 110 : 10. Platz : 55, 47 : 10. Ferner
liefen : Rofebanr , Hülcger . Walllire .

6. Rennen . 1. Slscheir ( Bitmary . 2. Saftig ( Derlei ) , 3. Burgritter
( Kukulies ) . Toto : 22 : 10. Platz : 11, 10 : 10. Ferner lief : Wiwia .

7. R e n n e n. 1. Fala Morgana II ( D. Schmidt ) . 2. Diamant
( P. Ludwig ) , 3. Eham Dich ( Duade ) . Toto : 13 : 10. Platz 10, 10 : 10.
Ferner lief : Erbschleicher .

verbanöstag öer Textilarbeiter .
fiosfel , den 16. April . ( Eigener Draht ber ick).' .)

Am Msttwochvorrnitlag wurde in der hiesigen SÄüZthalle die
15. Generalversammlung des Dentsthen Texnlorbeiterverbandcs
durch den Derbandsvorsitzenden Hübsch eröffnet . Der Kongreß
ist von zahlreichen in - und ausländischen Gästen besucht . Ober -
büvgermeister Genosse Scheidemann begrüßte die Berlreter der
Texiilarbeirerschast und sprach die Hoffnung aus , daß der Verbands -
tag mit dazu beitragen werde , die unbedingt notwendige Einheit der
Arbeiterbewegung herbeizuführen . Don ausländifchen Gästen
sprachen Rascher - Tschechoslowakei , Gesell - Mülhausen im
Elsaß und Fischer - Wien . Für den ADGB . begrüßte Genosse
Müller den Kongreß .

Bea der Feststellung der Geschäftsordnung versuchten die wenigen
kommunistischen Delegierten eine erregte Debatte zu entfesseln . Der
Versuch wurde jedoch von der großen Mehrheit des Verbandstages
vereitelt . Mit der gleichen Mehrheit wurde die Geschäftsordnung
angenommen , das Bureau und di « Mandatsprüfungskommifsion
gewählt .

Den Geschäftsbericht des Berbandsvorstandes erstattete I a e ck e I.
Er brandmarkte zunächst , daß di « kommunistischen Delegierten von
Moskau angewiesen sind , den Verhandlungen alle nur mög¬
lichen Schwierigkeiten zu bereiten . Eine zu diesem Zweck
erlassene kommunistische Instruktionsvorschrift sei im Be -
sitz des Verbandsvorstandes . Di « Generaloersammlung habe den
besonderen Zweck , die kommunistischen Derbandssprenger zur Ver¬
nunft zu bringen : es müsse von ihnen verlangt werden , daß sie
sich den Beschlüssen der Mehrheil fügen und nicht auf Befehl Mos -
kaus gegen den Verband intrigieren . Es handle sich um die Her -
stellung der Geschlossenheit des Verbandes , um auf gewerkschaftlicher
Grundlage für di « Arbeiterschaft kämpfen zu können .

Iaeckel ging dann auf die kommunistischen Vorwürfe gegen die
Gewerkschaften ein und zeigt «, daß die gewaltige Konzentration des
Kapitals in Verbindung mit der Wirtschaftskrise es den Gewerk¬
schaften unmöglich gemacht habe , mehr zu leisten , als es geschah . Es
fehl « die intellektuelle Vorbereitung der Arbeiterschaft ,
um die Umstellung der Wirtschaft mit Ersolg betreiben zu können . '
Dieser geistigen Vorbereitung müsse die Arbeit des Verbandes gelten .
Mit dem Generalstreit allein sei nichts erreicht . Alle kommunistischen
Aufstände hätten nur von Niederlage zu Niederlage
geführt und die Arbeiterbewegung außerordentlich geschwächt .
Der Redner streifte dann in Verbindung mit dem Reparations¬
problem das Ruhrabenteuer und verleidigte die in diesen Fragen
betriebene Politik der Gewerkschaften . Weiter wandte er sich gegen
den Aersuch der Kommunisten , den Textilarbeiterverband der
Internationalen Aroeiterhilfe dienstbar zu machen ;
dies » sei eine rein kommunistische Agitationszen -
tral e. Den kommunistischen Zersplitterern müsse der Derbandstag
zurufen : „ Bis hierher und nicht weiter ! " Es fei falsch , wenn man
die Aushebung des Achtstundentages ollein dem Ermächtigungsgesetz
zuschreibe . Wenn die Arbeiterschaft sich zu ihrer Kraft zurück -
gefunden habe , werde sie sich auch den Achtstundentag wiederholen .
Dazu sei aber di « Bildung einer wirklichen Einheitsfront
der kämpfenden Arbeiterschaft die unerläßliche Vorbedingung .
( Lebh . Beif . )

In der Nachmittagssitzung erstattete Zehms den Kassen -
bericht . Darauf berichtete Fein hals über Tarif - und

Lohnbewegungen . Der Textilarbeiteroerband habe das
Kämpfen keineswegs verlernt . Zwar fei man nicht auf die „ revo -
lutilmäre " Praxis der Kommunisten versallen , sondern Hab « die
Kämpfe auf�e w er k schaftlich er Grundlage erfolgreich durch -
geführt . Wnoi es auch in der Inflationszeit nicht möglich gewesen
sei, die Löhn « restlos der Geldentwertung anzupasien , so seien doch
immerhin beachtlich « Fortschritt « erzielt worden . Mitte 1923 habe
die kommunistische Wühlarbeit im verband «ingesetzt , und von diesem
Zeitpunkt an sei die Durchführung der Kämpf « ganz erheblich er -
schwert worden . _

Vorträge , vereine und versammlunaen .
verband «oltoarsnndhrit , Ccitamin Brrlin . Bortrag : »orthe « Faust und

unser « stultur . Rrfrrrnt «enossr H. Hauptmann . Borträa « finbrn
Donncrotags in der Schul « Niederwallstr . 7 statt . Anfang 714 Uhr. Diskufsson .

« m Sei ? fißpltN « S« i > LeUtancsf tthigkelt !

Sportanzugstoe � so
Homespun , . reine Wolle * Mir .

Damen - Kostumstoffe Donegai A50
„ reine Wolle " 1. 40 breit , Mir .

• Ktdrausltens &. ttfa

Max Stummel
spricht i

Meine Herren ! Gestatten Sie auch

mir einige Worte . Trotzdem wir

a | len Grund haben , unserem ver¬

ehrten Vorsitzenden Herrn Paffke

blind zu vertrauen , so möchte

Ich doch bei der Wichtigkeit der

Sache weitere Unterlagen haben .

Ich stelle daher den Antrag , vor

der Diskussion die Kommission

zu hören , die wir zur Prüfung der

Güte der TELEPATH

eingesetzt haben . . . . . . . . . . .
( FortMtzung tolgO

SsnilerM uil ) SMaSen ) verkamen Vir zu Aufsehen megenden billigen preisen
ttelegeiihelts . Kaiifluuls | � |
08 a �ioritzplalz « » 8 tt m 100 Herren - Anxüge Hark 45 » . W

Herren - nnd I > a m e n - IT 1 » t e r

Peius waren : : O u m in i m «i u 4 e I

Wäsche u Teppiche u ttardineu



AKWKM . � ' �I�bensmittel
Rotwurst 70

Laadleberwurst ?w75?. .

Bauernmettw . �°°° - . I10

Jagdwurst

. . . . . . .
� l30

ff . Leberwurst , �nd 1 30

Mettwurst i - �Äl30

Knoblauchwurst Pfd. I40

Teewurst

.. .. . .. .. .
pmndl50

Auszugmehl ' " . ' �18 ? �

Fiammerigriesspfd 22pf .
Eiernudeln . . . . . .�42� .
Sultaninen . . . . .pf°°d85p- .
Bosn . Pilaumeupfd 32?. ,
Kalif . Backobst pfd68pf .
Kalif . Ringäpiel p. d. I20
Kalif . Birnen l40

Verkauf soweit Vorrat

iaSyp�enhüiiner
Pfand

lette � SO

Kieler Sprotten
Pfand Pf.

Gefr . Kaninchen
Pfand 36 Pf.

Schlei - Bückiinge
Pfand 45 Pf.

Frisches Fleisch i

Schweineiiese�

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
JOn

Schweinebauch obn . B�pfand SSpt

Schweinebiatt , - rücken pm. 95 * .
Hammes vorcferf Seif ch Pfand 65pt
HammeErücken

. . . . . . . . . . . . .
Pfand 75pf

Hammelkeulen

. . . . . . . . . . . . . . .
Pfand t00

Kaibshachsen

. . . . . . . . . . . . . . . . .
p ( Md SQ . .

Katbskamm

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfand 75pl

Kalbsrücken

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfand L0

Gehacktes

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfand 60 ? �

Orhsensuppenfeisch Ä„ ,Pfd . SSp .
Ochsenschmorfleisch SÄ m SSp

Camembert 18�

Quadratkäse . . p�dZEpf.
Romatourkäse stück 43?«.
Briekäse . . . . . . . . . .pwndkßp. .
Edamer Käse �79 ? , .
SteinbuscierKäsep « l40

Rinderfett . . . . . .p . and 55pf .

KOkOSfett l - Pfand - Piket 6ikPf.

extra st. �46Brechspargel im - D.

Brechspargel i ' m- b. I35
Püaumen lÄ�e 57pt
Pilaumen Ä & kc 65pt
Birnen :'.'.r" piand - Dos« Löf

ApfelipUS . . S-Pfand-Dosel-5
Mirabellen 2. pfnnd. Dosel60

Sauerkirschen " püId" l40

Port . Oelsardinen

42 . 52 . 73Do«e ■ • Pf.

Rindsciulasch

S- Ptnnd - Dose 92 . pf.

Dänischer Speck
fett SN mager

Pfand SS Pt

Frisch gedr . Kaffee

Pfund 230

100
' Flasche 'Mirikamerr

\ itffttr Joäm/s - * 10 ja 00

! ÜHftö ' jjl süss <h Flasche 9 10 Fl. tU
1 Preise ohne Fleeehe

192t St . Martimr f * in
Natarwem . . . . . . . . . .Flasche § 10 FI. mV

2Z20Somagurtner
Spanischer roter Sisswrin , >/, FI.

feilen

' Ii Fiatehe

naturreiner , angenehmer
Tischnrein

P40 t PP50
m 10 Flaschen MM

1921 " pändethber
Jtoseab ' . rg
1922 " pomrol
pQtdßittl V. Flasche

s : j2x

2120
<25 « » « 00

I0FI
Auf Weine ZS°i ,

192t Zeitig tr 00

Mrcli . BWdtars ' wU,l..:HxFi3' 0Fi35
Roter uorzägidix mso « « so

TdridSOttn ' Ii Flasche M 10 Fi MM

"steuerzuschlag

ifirvsser

Gardereben - Verüauf
zu billigen Preisen auf

TeilzskfliiBiBRg
Kleinste Anzahlung — Geringe Abzahlung

Anzflge , H8ntei , Paletots , F Kleider , Hantel , Rostfline ,
�" . Smokings , Cutaways , Hosen , | RJkke , Strkkjackefl n. - Westen ,

Knaben ' AnzOge, Regenmantel i Jnmper , Regenmantel
Bei uns erhält jeder Käufer die Ware srafford ausgehändigt

Gebr . Massner
Bülowstrasse 6 , am Nollendorfplatz .

DaMetallaMeM Besonders • ,nB ™

um ' UuSenmonieufe Us
montog . 21. tfpeil ( 2. Offerfeietlag ) ,
oorm . 10 Ahr . im Dethanhsljaafc

( großer Saal ) , ßimenfteuße 83,85 :

Versammlung
stmflicher AuHromooleure .

Tagesordnung : 1. Bericht über
die ledten Berhandlunaen mit dem BBMZ .
2. Monfeuiangelegenheifen .

Das Erscheinen sämtlicher Außen -
Monteure ist Pflicht .

AM " Der Ostrrselcrtage wegen bleiben
die Bureaus am

Freitag , den 18. April .
Sonnavend , >9. . und
Montag , den 21. „ g, schlössen.

Som Dienstag , den 22. April , ab ist die
Buieoujcit wie folgt : Bon S Uhr oor-
mittag » bis 4 Uhr nachmittag » find alle
Bureaus geöffnet . Außerdem vleidt die
Abteilung „Beiiragszahlung " . F immer 3.
am Montag , Freitag und Sonnabend
jeder Woche bis 7 Uhr abends , und die
. siugendabteilung - , Zimmer 21, jeden
Freitag bis 7 Uhr abend » geöffnet . Die
�Rechtsberawng - , Zimmer 4, bleibt an
«ölen Wochentagen bis 7 Uhr abends
geöffnet .

_ _

Am Montag den 2. Znal . ffndet die
ordentliche General - Aersaminlnag
miserer Berwaltungsstelle statt , Anträge
dazu müssen bis zum 3 Mai in Händen
der Ortsoerwaitung sein.

Die wahlkSrper - Versammlnn . ev
finden in der g- it oom IS . dl » 24 . Mal
statt . Die Funtlionärr find oerpstichlet ,
die Wahlförperoersammlungen rechtzeitig
bei der Orlsverwallung zu melden , damit
ein Vertreter entsandt werden taan

Die gewählten Delegierten müffen big
spätestens den 2S. Mai im Bureau ge-
meidet sein.
185/7 vi « Otlsoecioaltoug .

Herren - ii. Knaäemziige
Mlilttti - Hosen von - . ,80 an
Streifen - , , , , 4 . 50
Anzog - , , „ 4,00 „
Kammgarn - Hosen 12 bU 33 Mk.
Breeches - Hosen von 4,50 an
Engl . Leder - Hosen von 4,80 an
Jüngllngs - Hosen von 3,90 an
Manchester - Joppen 25 Mk.

Bauchhosen in allen Weiten

Sportanzüge , Regenmäntel
Wliieü - IiMcim itezeofrale

UnkcIlB, BirlieeeSlraSsU- i9 . Ed» RartentraBt
Bolii 9,17. CastriwrRlah 10

sind alle

. . KLEINEN KNIEISEN " » n der

GesmntaaflBde des I | i | | fi4 )
Vorwärts , troliflem

8,1 " ls ;

WWlIWlSMe
emt die Dauer bis zu 2 Monaten zu oer-
mieten . Llnienstr . 83 —»5. Tirpitz .

meiner lelstongslühlgkell
Manchester -

Anzug
in mehreren Farben, -

prima Woll - Serge -
Verarbeitung

49, —, 45, -

42, — Mk .

Sacco -

Anzuö ,
moderne Muster , nur

gute Verarbeitung

55, - , 49, - ,

42 . - .

33, — Mk .

Femer große Auswahl in

Ii », SlinllW . W - MU Slldti 1 Wlt « ImHiUü

HLEINEANZEISEN
aJdnWDrtO. iO Goldaart
Ecttjadniitas Wart 0,20
joldmark(nlini ; 2 feti-
gtdriidleWtrta). Stellen-
gasadn ia , Wartstatt)
J. lOüt. dMrt. jed. ndara
0.05 Colilnart. Wemaiit
mearalsIi äcdiakaiihl
iappail. Ein Goldiurk=
1 OailarStallt dardi4,20

Imtign. «ei » fOr die
nädistiNimzar bestizat
sigl. nlssenbisspitastcis
4Vfl Ohr aadinittajs ia
dar Haapt-Eiaeditionda
ftnrirts . Uidnitnla 3.
abjagabea«enlae. Dieulbt

schaatagsna mcijeia
9 Ohrbisratnrtlag : 5Ubr
snantertreOiaa sDöffnrt

Verkäufe

Handwagen , ßeiterwagen . Saften -
wagen preiswert . Auswahl . Waanrr .
Söveuickerstraße nur 71. Hos. Sein
ßaden . _ _ _ __ _ *

Ranmann - Rähmaschinen für Jwusgt -
: auch und Dewerbe . Teilzahwng . Re-

paratur - Werfstatt tür alle Snflcme .
EmU Solbarth . D. m. b. S� Friedrich -
straffe Söa. Merfur S2W.

Ziahmaschtne ». eftra billige Preise .
Fabrik neuer Maschinen erstklasflger
Fabrikate . Delegenheitsfäusc wenig
gebrauchter Maschinen mit »oller Ga¬
rantie . Eigene Reparaturwerlftatt .
Fischer . Potsdamerstraffe lÜS. '

MusikinstrumenteLowidki , Serrengarderobe wieder er - �i
öffnet . Anzüge , Paletots oon 2Z. — an.
Taillenmäntel 35, ffutaroapä 32, Sport - 1 Pianofadrik gibt Pianos , Flügel
pelze. Eehpelzc , Füchse aller Art 12. - I�ch an Private unter günstigen
an. Seine Lombardware . Leihhaus Zahlungsbedingungen ab. Stoinnieyer ,
Pr- . nzenstraffe -105. _

•
, Oranienstroße 1 « III . _

SlaviermacherAnzüge 07, Gummimäntel 12, Rtcuj -
füchsc 8, Wolssziegen 12, Federbetten 10,
Bettwäsche , Neuwaren . Leihhaus
Reinickendorferstraffe 105, Nettelbeckplatz .

Mädel

Mesflngbettcn , Doppelbetten , Metall -
betten mit Auflaae 29. 50 Sinderbetlen
mit Auflage 25. —. Dhaiselongucs 12. —.
Decken 15. —. Teilzahlung . Lieferung Oranienstraffe 1100in .

Auqullflraffe 32». ' ! — �

Piano , preiswert .
Link, Srunnenüraffe 35.

_ _ _

Fricdenspiauos sehr preiswert .
Fahlungserleichterung . Barharoffaplatz 2.

Älbrecht , Oranienstroffe 03, verkauft
Friedensflllgcl 320. —, Qualitäts - Pianos
420, —. Erleichterungen . _

Salonflügel , Sonzertviano , stumme ,
U- bungsklavier 75 . — verkauft Ernst ,

sofort . �Zl�ckUMWWMWWWDDWD
Schlafzimmer , Eiche, dreiteiliger An-

kleideschrank . aparte Ausführung , kam-
vlett , nur 150. —. Sveifezimmer . Eicht ,
mit Standuhr , komplett nur 525, —.
Selten günstlge Angebote . Rur einmal
vorrätig . Möbelausftattungen Drimmer
u, Salpcrn , Brunnenstraffe 33. EI fast dr-
straffe 37. am Oranienburger Tor . _

*

Retallbetten , AuNegmatratzcn . Patent -
mairätzen . Chaiselongue » Walter . Star ,
aardcrstraffe achtzehn *

| Bekltldungssiflclie . Wäselie asw . |

Leihhaus Draogelftraffe 92. Billiger
Birkauf oon Betten , Gardinen , Wäsche
und SIeidungsftllcken . _ 80796*

Leihhaue Spiegel , Chauffeestr . 7. oer -
kauft erftklasstg « Anzüge und Ulster von
25. —, Taillenmäntel 35. —, Füchse aller
Art 12. —, Pelzjacken 50. —, Pelzmäntel
130. —, Eportpelze 00. —, Gehpelze 150 . —
an . Reine Lombard wäre .

Zichseld , Bodstraffe 34, moderne An-
richteliichen� 98, gebrauchte Rüchen 30 . �

Rchseld , Badstiaffe 34. Diplomaten .
Eiche 75, Tische, Rohrstühle , neu� 4. 95.

Rehseld , Badstraffe 34. groffe Aus -
wohl gebrauchter Einzelmöbel . Versand
auch aufferhalb� _

Monatsanzüge , getragene . neue
Gummimäntel , Taillenpaletols , Jackett�
anzllge . Gehrockanzüge verkauft gegen
Auszahlung spottbillig Alerander -
straffe 28a, Hochparterre . Gesellschafts -
anzllge leihweise . _

*

Maulwnrsschals , Biberetteschals , Pelz¬
mäntel , prima AussM>rung , jetzt 150. —.
250. - , Pelzjacke 75. - . Wcifffllchse , Sil -
berwölfe , Sportpelze , Gehpelze Preise he-
deutend reduziert . Goldmann , Rottbuser
Tor , Eingang Dresdenerstraffe 130. _

Dauerwäsche , Reparaturen . Reichen -
bergerstraffe 7.

_ _ __ _ _ _ _

Leihhaus Bruuncustratze 5, Rosen -
thaler Tor , bekannt durch erstklasstg «
Waren in prima Selbstverarbeitung .
Anzüge 80. Ulster 28. Taillenmäntel 30,
Cutaways 35 Mark . Rreuzfüchse aller
Art , Sportpelz «, Gehpelze , Pelzmäntel
Pelzjacken auffallend billig . Reine Loy,
Hardware . _

'

Leihhau » Rosenihalertor , Linien -
strafte 203/204. Ecke Rosenthalerstraff «.
verkauft : Rreuzfüchse 8. —, Wolfsziegen
12 —. Sämtliche Pelzarten . Spottbillige
Sommerpreise . Damenmäntel , Anzüge
17 —, Taillenmäntel . Schlllpser , Dumml -
Mäntel sensationell� billig . _ Reuwaren .

Rreuzfüchse 10, fiiegen 18, Pelz -
jacken 60, Tporipelze 65, Gehpelze 135,
Damen- Peizmäntel aller Art . Ferner
Anzüge 18 du 85, Schlüpfer 17 bis 38.
Gardinen , Teppiche , Wäsche, »ettgarni -
turen enorm billig im Gelegenheft »»
laufhaus Moritzvlatz 58».

_ _ _ _

TeUzahwug . Herrengarderobe auf
Teilzahlung , fertig und nach Maff , lie -
fert Pufewey , Rantstraffe 5.

_ _ _

1 «erleih von Gelellschafls - Änzllgen
iBrunnenstraffe 4. _

*

l Psandleihhan » Schönhauser Allee 315
!( Nordring ) ! Spottbilliger Riesenver -
kauf! Herrenanzüge 25. —. Pelzwaren .
Gardinen . Federbetten halbumsonst !
R�u waren ! _

*

Rehfeld , Badstraffe 34. AnNeide .
schränke . Eiche. Ruffbaum . mit
Svieael 95. _

_ _ Fahrräder . -

Frcilauf . - äder 40. —, Damenräder . Tan¬
dems , Rennmaschinen . Rraus . Groffe
Frankwrterftraffe 52. *

Ksukgezuche :
Billardbälle , Elsenbein , lauft Dinger .

Prinzenstr . 75. _ _ *

Fahrräder kauft Linienstraff - 19. *

Fahrradanlauf , Freilausräder , höchst-
zahlend Brückner . Gitschinerstraffe 73. *

Verschiedenes
Gewiffenhaste Untersuchung . Er¬

fahrene Hebamme Hildesheim . Bllww -
straffe 02. *

Rehfeld . Badstraffe 34, Schlafzimmer
350 Speisezimmer 495. Herrenzimmer 475.

Rlubgaruitureu , Tischdecken 7. 90,
Diwandecken 9,50, Rordfcssel ISO. Läufer .
stoffe 1. 75, Teppiche . Brücken . Sieberl ,
Groffe Frankfutterstraffe 33. _

*

Möbel- Lechuer , Brunnenstraffe 7, am
Rosenthaler Platz Möbel jeder Art sehr
preiswert . Groffe Auswahl . Auf Wunsch
Sahlungserleichlerung . Lieferung franko
Saus . _ _ __ _ _

_ _ _

*

Wichert , Elsasserstraffe 20, empfiehlt
gutgearbeitete Speisezimmer , Herren -
zimmer , Schlafzimmer . Einzelmöbel . Ee-
schäftsprinzip : Eroffer Umsatz, aller -
billigste Preise .

Spottbillige Stühle . Rllch-nstllhle 2. 50.
birkene Rohrstühle 0. 50, eichene Stühle
7 59. Wichert . Elsasserstraffe 20. d

j Kmilerielcaierand dorcli kniattlnnd VHUSe Preise

! E R . B - ENK . LeiDER, - FABR,l

Rosenthaler Straße 54 und 58 .

Unsere Sardinenpreise oom Montag ,
den 14. , bi » Sonnabend , den 19. April :
Gardinenftoffe , Meter von 0. 05. 0. 95,
1. 35, 1. 05. Madrasgarnituren von 9. 50,
11. 50, 13. 75. 15. 75, Rünstlergarnituren
von 4. 50. 0. 50, 8. 90, 10. 90, Bettdecken
oon 5. 75. 7. 75, 9. 50. 11. 50, Halbstores
von 3. 50, 5. 50. 7. 25. 9. 25, Etaminstotf
150 breit . 1. 85, Diwandecken von 10. 50,
Tischdecken oon 5. 50, Wanddckorationcn
von 2. 50. Bettvorlagen von 1. 85 Mark
aufwärts . Mesflngstangen 2. 95 Mark .

. Alle Waren von der einfachsten bis
I - ur «legantesten Ausführung vorrätig .
Anzahlung gestattet . Frieds Sardinen -

jhaus , Prinzenftraffe 84 II, am Moritz -
!platz. Rein Laden . *

Monatsanzüge , Eommerpaletots , Sc -
Ii sellschaftsanzüge . korpulente Figuren .

Rj�unen�billi� . Raff , Goruianuftr . 25/20,

Windhorst Möbeltischlerei . Brunnen .
raffe 102. verkauft direkt an Private

Möbel . Sroffläger ln Eveile , Immern .
Herrenzimmern . Schlafzimmern . Rüchen
Einzelmöbeln . Qualitätsarbeit aller -
billigst . _ Besuch unbedingt lohnend . _

'

Frauchen freut sich und lacht , daff sie
einen guten Rauf hat gemocht Männ »
chcn kllfft sie ganz oernarrt , weil Frauchen
so schön hat gespart . Glücklich ist Mann
und Maus , das hat verursacht Ramer .
linas Möbelhaus . Rastanienallee 50.
Rleiderschränke . Bertiko » 55, Trumeau
mit Stufe 45 Goldmark .

_ _

Bildschöne Rüchen , reizend « Formen .
Lombardhaus . Alt « Zakvbftroff » 93.

Röbel - Hafema »», Neue Schönhauser
Straffe 1. - Sonderangebot in Speis «
zwnner , komplett , 480, 650, 720, 950
bis 8000, Herrenzimmer , komplett . 360,
440, 520, 080 bis 2400, Schlafzimmer .
komplett . 410, 520, 650, 750, 950 bis
3200, Rüchen, komplett , 65 , 85, 140, 210
bis 350. Solange der Borrat reicht :
Büfett «. Schränke . Ausziehtische , Schreib
tische, Lederstühle , Rlubmöbel . Ruhe -
betten , Standuhren , Ra: : ch! -sche. sowie
ein Posten Beleuchtungskörper . Salons
Wohnzimmer . Ständig Geleaenbeits -
käufe in besseren Möbeln . Sprnhereien :
Loihringerstroffe 24/26. _ _ _

_ _ _ _ _

Machet Euch hübsch zum Osterfest und
bleibt glücklich in Eurem Rest . Wir
liefern Speisezimmer . Schlafzimmer
Serrenzimmer . Rüchen . Cosa ». Slub -
garnituren , Ruffbonm - Büfetts . Rreden -
zen. Ankleideschränke . Bettstellen noch
sehr preiswert . Möbelhaus Rameruna
Rastanienallee 50 . ��_

_ _ _ _ _ _

Rlriberfabrik . Brunnenstraffe 9 vorn
1 Treppe , an Invalidenstraffe , bekannt
durch erftNäMge Ware , prsma Selbst - �
kabrftation : Burschenanzllge 10. —, Früh -
jahrsanzllae 24. —. T- illenm - ntel 2o . —,
Gummimäntel 17. —, Rammgornanzüge ,
Gabardinsanzüge . Cutawayanzüge .
Svortpaletots . Marengopaletots . ein -
»ein « Hosen. Qualitätsware . Riesen -
auswahl . Firma achte ».

_ _

Speisezimmer , Herrenzimmer . Schlaf -
»immer . Rüchen , Rlubgarnituren oer -
tauft noch immer zu bekannt billigen
Preisen nur Möbelhaus Osten , nur An-
dreasstraffe 30. Bitte auf Hausnummer
30 arlrt «.

Qalaverkehr

Gelddarlehen schnellsten » durch Mil -
ton . Ralckreuthstraffe l , '

Arbeitsmarkt

. Stellengesuche

Abgebauter Parteigenosse . 29 Jahr -
politisch drganisiert , sucht Vertrauens -
ftellung . Angebote unter P. 1 „Bor -
wärts *. Expedition . Laufltzer Platz 14.
«ödeten . 73/13 «

Slclicnangekote

Polsterer verlangt Mlllvoff , Rochstr. 74.

Lustschlangenschneider per sofort ge-
sucht. Nord - Süd Spiel , und Rurzwaren -

m. b. L. , NM. »7. Grasmusstr . 11/15.

Tteindrucklehrling und Schriftfetzer -
I ' hrlinge sucht H. S. Hermann u. Co. ,
Berlin EW. 19. Beuthstraffe 8.

mir geübte
für englische Schrcibschu ' ft «l Zler -
schrift sucht 3732b

Paul Pittios KsÄcftr

G e ■= u c h t

jisllerer
iür Polarisations - Optik

Dr . R . Hase
Spczialwerk für Pyrometerbau

üannover

Wir suchen zum daldigen Gintrui I

omo Mllläjorill
für Rädchen - >md Backfischtleider

aus der Branche . Z73lb \
Siegheim & Co .

ftommondantenftt . 16 1
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Die Leörokung üer Demokratie .
Putschisinits und Tchwerindnstric .

Lud�ndorff und Hitler wollten gemeinsam die �
völkische Diktatur in Deutschland errichten . Sie woll¬
ten die republikanische Versassung zerstören , jede freiheitliche
Regung in Deutschland unterdrücken . Justizterroc und bluti -

gen militärischen Terror sollte die demokratische und politisch
einsichtige Bevölkerung unter ihren Willen dringen und jeden
Widerstand gegen ihre ivahnwigigen militärischen Pläne unter -
drücken . Ludendorff und Hitler sind eine schwere Bedrohung der

deutschen Republik , der Zukunft des deutschen Volkes . Sie ver¬
wandeln Deutschland in ein politisches Narrenhaus in einem �

Augenblick , in dem nur kühle , von wahrer Staatsgesinnung
getragene politische Ueverlegung und ein geschlossener , ein -

bcitlichcr , auf politischer Einsicht beruhender Wille der Nation :

Wege zur Erhaltung der Einheit und der staatlichen Zukunft �
Deutschlands bahnen kann .

Aber was wären Ludendorff und H' i t l e r , wenn

nicht andere mächtige Kräfte hinter ihnen stünden ! Was wäre
die sogenannte völkische Bewegung in Deutschland , wenn sie
nickst getragen und gestützt würde von der deutschen
Schwerindustrie ? Mit schwerindustriellem ( Beide sind i

in Bayern die linksstehenden Presseorgane aufgekauft und in

Organe verwandelt worden , die gegen die Republik und die

Demokratie , gegen eine vernünftige deutsche Außenpolitik
hetzen . Mit schwerindustriellem Gelde sind die völkischen
Organisationen großgezogen und ausgerüstet worden . Die

Schwerindustrie hat den Wahlkampf der Völkischen in Bayern
bezahlt , sie bezahlt den Wahlkainpf gegen die Republik im

Reiche . Sie arbeitet aus den Erfolg der Rechtsparteien hin ,
um die politische Sicherung Deutschlands in antidemokratischem
Geiste abzuändern .

Die Schwerindustrie ist der große und ge -
jährliche Feind der ' deutschen Demokratie .
Sie hat die ungeschriebene Bersassima Deutschlands verändert .
Sie hat im sozialen Leben Deutschlands den Geist der brutalen

Obrigkeitsherrschaft den Massen gegenliber�wieder lebendig
gemacht . Sie hat sich dem Einfluß de ? Staates auf dem

Gebiete der Wirtschaftspolitik entzogen . Sie hat erreicht , daß
der sozialpolitische Schutz der Arbeiter gegen den brutalen

Unterdrückungsgeist an entsckxidenden Punkten durchbrochen
worden ist . Sie hat es verständen , der bürgerlichen Mehr -
heit des Reichstags ihren Willen aufzuzwingen , indem sie auf
ihre wirtschaftliche Machtstellung pochte . Äe hat durch Ihre
gegen den Willen und den Sinn der Gesetzgebung verstoßende

Haltung allen Steueroerpflichtungen gegenüber die außen -
politische Stellung Deutschlands beeinflußt .

Eine Denwkratie . die es nicht versteht , vom Staate her
das Wirken dieser Mächte zu begrenzen und cinzugkiedern in

eine wahrhast demokratische Versassung , vergißt ihre Ver¬

pflichtungen gegenüber ihren politischen Grundsätzen . Die

Betonung der Idee des demokratischen Staates erfordert dar .

um den Kampf gegen das politische Wirken der deutschen
Schwerindustrie . Der Kamps gegen die Ludendorff und Ge -

nassen ist die Abwehr unmittelbarer putschistischer Bedrohung
der Verfassung . Der Kampf gegen die Schwerindustrie ober

gtlt die Sicherung ihrer Grundlagen , gilt der

Abwehr der dauernden Bedrohung der demokratischen . Ber »

fassung und des demokratischen Geistes .
Die demokratische Verfassung ist in Gefahrl Li « Macht

der Schwerindustrie bedroht ihre Grund -

lagen . Ein Volksurteil für die demokratische
Republik , für die Vereinigte Sozialdemokra -
tie muß sie schützen !

_ _

völkikbe Größen .
Aus dem Wahlkamps in der „ Ordnungszelle " .

Ort der Sandlun « : «in « ItderfWt » ss »iald ?ru>rratisch «
Bilhkrvrrkammluni in einem oderboqcri ' ch- n GeMrmcrt .

Handelnde Personen ! der soAioldcmokratische Ann-
didat . der viittisch « Kandidat , «in vreuhischer Hauptmann a. D.

Der sozialdemokratische Kandidat kommt zum Schlüsse seiner

Amsfühnmgerv : es erscheint _ von einem preußischen
Hauptmann a. D. eskortiert — der völkische Kandidat .

Sein Rame ist A ß n « r ; in der bayorischen Revolutionsära war er

rreuer Begleitsmann und Chauffeur von — Kurt Eisner .

Er nimmt als Diskussionsredner das Wort .

„Sie . Herr Sa enger , des müssen ' s selber zngeb ' n , daß der
N o s k « sich in Hannover a Hotel ' kauft hat " .

„ Herr Ahner . sind Sie , bitte , so freundlich und sagen Sie mir .

woher Sie das lvissen . "
„ Dös kann i Eana glci ' beiveisen . " ( Ter preußisch « Hauptmann !

nickt zustimmend und sieges gewiß . Herr Aßner zieht ein großes j
Notizbuch heraus . )

„ Alio setz' gebt ' s Dbachli dös hat mir der Huber in der Seidl -

straße erzählt : frag ' ns Eam nur , der weih es gewiß und meine Leu !
'

dohoam wissen ' s auch . Und der Auer hat dem König Ludwig vor �
seiner Flucht noch Zigarr ' n g' schenti : is der a no a Sozialdemo - �
trat ? - - - Und jetzt will i Eana sagen , worum i nimmer

Sozialdemokrat bin , sondern deutschvölkisch : we l der Eisner lang
n«l radikal g ' nug g' wesen is . Alleweil Hab' ich ' s eam g' sagt , wenn ,

i ihn zum Landlag hingefahren Hab : Eisner , du mußt ganz anders .
zupacken und aufräumen , du bist viel zu schwach und lang net radikal

g ' nug

. . . . .
"

Das völkische Maul .

wie die Kandidatenauslese der Völkischen erfolgt .

Sodai « folgten noch einige cheorettsch « volkswirischaftlich « Aus -

führungin de , Herrn dentschvölkifchen Kandidaten sowie sein Pro -

grannnsatz , daß er « nem jeden , der über Ludendorss etwas sage , in

die „ Letschn " ( = Maul ) ein « reinhaun werde .

Am >«ochsten Morgen bracht « der preußische 5««rr Hauptmann
a. D. den Eimer - Chauffeur a. D. wieder höchstpersönlich zur Bahn .

völkischer haßgesaug .
Und wer hat ihn gezüchtet ?

Die völkische Propaganda appelliert nicht an wahr « . National -

gesühl , sondern sie spekuliert auf unedle Instinkt « und Leidenschas -
tan . Sie ist erfüllt von dem Aeist « der sittlichen Verrohung , sie

rechnet darauf , daß die Leiden des Krieges und der Inflationszeit
die niederen Leidenschaften gestärkt haben . Die ganze geistige V« r -

roahrlolung , die in solcher Haltung zum Ausdruck kommt , spricht

aus einem Artikel , den die „ Deutsche Zeitung " am Himmel -

fahrtstag « 1922 veröffentlicht «. Dort heißt es gegenüber der

Entente :

. . Das völkische Gewissen Demichiands verlangt als Antwort
eine systematische Erziehung aller Schichten des Volkes zum Haß .
Fort mit dem Irrsinn der Völkerversöhnung . Wir wollen «ine
Volksoersöhnung , um uns hart zu machen iig einmütigen Haß .
Wir wollen nicht den Völkerbund , wir brauchen einen Volts -
b «> n d des Hasses . Haß an der Mutterbrust , Haß in der
Schule , Haß in der Kirche , Haß in der Kaiern «, . Haß im
Herzen , Haß in der Faust . . . ein einziger großer
liefer Haß von 72 Millionen Deutschen . . . "

Für dies deutschvölkisch » ReiKinfbegeschwüiz mußt « die Bevölke¬
rung des besetzten Gebietes büßen ! Es gibt den Vorwand ab für
die brutale Unterdrückungspolitik der stanzösischen Chauvinisten .

Den Boden für die deutschvölkischen Haßgesänge aber hat die
deutschnational « Reichstagsfraktion geschaffen . Als am SZ. Juni
1922 der Minister des Aeußern Dr . Naihenau einen sachlichen ,
von nationaier Würde getragenen , überaus eindrucksvollen Protest
gegen das französische Regime im Saargebiet richtete , antworteti
Hslfferich mit jener Hetzrede , der am anderen Tag « die Er -
mordung Rathenaus folgte . Nicht Wahrukg nationaler Würde
war der Inhalt feiner Rede , er wollte „ Erbitterung und
E m p ö r n ii g , Haß und Wut " wecken . Er war es mit seinen
nationalen Freunden , die den Völkischen ihren Haßgefängen den
Boden bereitet haben . Für Deutichlands außenpolitisch » Stellung
sind die Helfferich und Genossen nicht minder verderblich als
die Völkischen .

iluüenöorff unü die Iuüen .
Au » : „ Meine Kriegserinnerungen " . Von Erich Ludendorss , ( E. S.

Mittler u. Sohn lgtS . )

„ Die jüdischen Komitees , die über die meisten Mittel
verfügten und sie auch aus Amerika bezogen , haben großzügig
und nutzbringend gewirkt . Ihre Tätigkeit erwarb sich An -
erkennung und beivies den starken Iufammenhonz dieses Volkes .
Die erste jüdische Volksküche , die in Kowno eni -
stand , trug meinen lstameti . Der Feldrabbiner
Rosenack halte mich darum gebei « . " ( Seite 124 . )

„ Die Bekenntnisse wurden in ihrer Ausführung durch nichts be -
jchrSukt . Mir gingen in dem Entgegenkommen so weit , daß w i r
die Ausgabe von Weizenmehl an die Juden zur
Matzenerbackung ermöglichten ; " ( Seite lSg . )

Ja . wenn man die Juden braucht , finde » man den weg zu
ihnen . Nachher kann man desto besser gegen sse Hetzen . Treudeutschen
Gruß und heil !

Höhepunkte üer Diskussion .
Ein Genosse , der kürzlich eine Nedekampagne durch dos Ruhr -

gcbiet unternahm , {endet uns folgende Redeblüten aus komniuni -
Ilisckfeii Diskussionsreden :

„ Ich freu « mich , daß S t i n n « s tot ist . Ich bedauere nur ,
daß er «ine « . natürlichen Todes gestorben ist . "

„ W« r ins Parlament geht , wird « in schlechter Mensch . "
lAmitf : Ra , und die Konunumstcn ? ) „ Ja , die gehen doch nicht ins
Parlament , um dort zu arbeiten ! "

„ Der sozialdemokratische Redner ist gewiß ein hchl d « t e r
Mann . Aber ich stelle fest , daß er sein « ganze Biidnng a u »

Kosten d « s Proletariat » erworben lzat . "
So reden die Kommunisien Im Ruhrgebiet . Hier bei uns reden

sie natürkich viel gescheiter . Oder etwa nicht ?

Kandidaturen . >
Tinter hat das ersehnte Mandat .

Franksurt a. Main , 16. April . ( TU. ) Die Eiiugung alle :
s völkischen Gruppen und Parteien in Hessen für die bc -
s vorstehenden Reichslagswahien ist erfolgt . Die Völkischen w>trden

unter der Bezeichnung „ B ö l k i s ch - S o z i a l e r Block " in den
Wahlkamps «intreten und haben folgende Liste aufgestellt : l . D v.
Arthur Vinter , 2. Aisred Langula , Regierungssekretär in

l Frankfurt am Main , Z. Heinrich Lind , Metzger ' in Grebenhain in
Obeihessen , 4. Dr . Werner . Gerichtsassessor in Darmstadl . Die
Liste ist an die des Völkifch - Sozialen Block , beginnend mir Rektor
Blume in Meinungen und an die Liste Ludendorfs und
G r a e f e angeschlossen . Die Mitteilung , daß die Dcuischnalionaie
Volksvarlei mit einem Völtijch - Nalionalen Block eine Liste ci »-
genttcyt habe , ist irreführend , da keine irgendwie geanele völtifche
Gruppe mit dieser Partei ein derartiges Bündnis abgeschlossen hat .

flls wir noch einen Kaiser hatten !
Vier kleine harmlose Geschichten für jung und alt .

„ Cr "

reiste wieder mal durch Sein Land imd gnädig , wie immer , beehrte
er auch einen biederen Landjunter mit seinem Besuche . Der Hof -

warschall setzte den also Geehrten rechtzeitig vorher von der Aller -

höchsten Heimsuchung in Kenntnis und bat , einen würdigen Empfang

zu bereiten .
Was auch mit Hilfe von zwei neuen Hzypotheken und Wochen -

langem Schweißvergießen sämtlicher Kossäten des Gutes geschah .
Der große Tag kam heran und alles war herrlich zugerichtet .

Das lieb « Borstenvieh war mit Rosenöl beträufelt worden und der

Kuhstall schimmert « in einer Pracht , wie der große Spiegeilaal ift

ollerhöchstseinem Schlosse in Berlin .
„ Er " kam , bezauberte alles mit feiner Liebenswürdigkeit und

nahm nach « wer Biertelstunde gnädigen Abschied mit den Huld -
reichen Worten : „ Und was mich am meisten gefreut hat , mein lieber
N. , ist , daß Sie so gar keine Umstände gemacht haben ! "

Göttliche Rangordnung .

In einer Insiruttioirzstimd « belehrte ein Feldwaibel seine Re «
kruten über die Geheimnisse der Ehrenbezeugung gegen ihre Vor -

gesetzten . Erst kommt die Garde , dann die Linie und schließlich ist

auch noch die Marin « da , „die haben zwar Kragen to \ ts Zivil und

Hosen wie ' s Zivil , ober ich kami Euch nicht lftlfen , grüße » müßt
Ihr si « doch " !

Der deutsche Idealismus .

In vftelbien war der Dorischulmeffter meisten , darauf ange -
wiesen , bei den reichen Bauern und dem Gutsherrn feines Dorfes

reihum zu essen , was einen integrierenden Teil seines fürstlichen
Gehaltes ausmachte . Die Kost war in guter Absicht nicht zu üppig
gehalten , um den angehenden Volksbildhauer vor Völlerei und dar -
aus resultierendem Uebermttte zu behüten . Und so kam es denn vor ,
daß einmal von dem leckeren Mahle etwas übrig blieb . Das Mäd -

chen meldete das der Fron Gutsbesitzer :
„ Gnö " Fru , de Schoolmeester het noch wat Eeten öbrig loten —

joot fall ick dormtt daun ? "

„ Tu etwa « Fett daran und gib es der Katze, " sagte die gnädig «

Frau Barontn .

Das angestammte Herrscherhau » .

Der kleine Ernst kommt freudebibbernd nach Hous « gestürzt :
„ Mutter , Mutter , denk ' mal , unser Fürst hat heute mit uns ge -
sprachen — "

„ So , was hat er denn gesagt ? "
„ AK er durch den Park ging , habe ich mich vor ihn hingestellt

und Hurra gerufen und da sagt « er : „ Scher dich au » dem Wege , du
dummer Junge . "

deutsche Chronik .
l . Wie aui dem letzten Kongresse d«r Bocaniket mitgeteilt wurde ,

ist e » Herrn Professor Knackwurst , dem Erfinder des Dörrgemüses
und de , „ blauen Heinrich " , gelungen , nach jahrelangen Versuchen

den Schimmelpilz , wie er ganz besonders in Berliner Kellerwohnun -

gen vorkommt , zu einem wohlschmeckenden und leichtverdaulichen

Nahrungsmittel zu verarbeiten . Es hat sich bereit , «in « G. m. b. H.

zur geschäftlichen Ausbeutung dieser epochemachenden Erfindung

gebildet .
2. AdolsHitlerhaimit dem wellbekannten Zirkus Barnum

einen Vertrag abgeschlossen , der ihn zu einer Voitragitournee durch

Nordomerita verpsll6 ) Ut. Er wird allabendlich den völkischen Ge -

danken in der Welt seincn Zuhörern vorschießen . Ein besonderes

Interesse gewinur diese Reise durch die Herausforderung des be .

kannten amerikanischen Mcisterschasisdirigcnten „ Aoodynose " , der

bislang als unerreichbarer Operndirigent mit dem Revolver als

Taktstock galt Er hat nun Hirler zu einem Welldirigieren für den

neuensten Schlager „ Wo hast Du denn die weickze Birne her ? " aui -

gefordert .
Man sieht in Amerika diesem sensationellen Match mit begreif -

licher Spannung entgegen und hat schon große Summen als Wetten

cmgezahlt . Hoffen wir , daß unser Rallonalheld auch hier siegreich
bleiben wird . Hei ! !

lt . Der Nationaloetbaud deuischer Offiziere hat einrnürig be-

schlössen , in Zulunst aus da » Judengoid der tri " Republik als

K«cho »«ßahlu »g j » inOcht » & ■ ftttn dar Per .

i rreirr des Finanzministornmis ist es gelungen , diesen Enischluß , der
«in nationales Unglück bedeutet hätte , rückgängig zu machen . Die

Auszahlung wird in Zukunft in Devisen erfolgen .
4. Ein Familienrat des hochfürstlichen Hauses von und zu

� Greifenklau auf Nimmersatt sprach seinen feierlichen Fluch und

i ewige Lcrstohung aus gegen dos jüngste Mitglied seines erlauchten
: Stammes , den 22jäh ? ig «n Prinzen Ottotar , der sich nicht geschämt

I-atte , einen einfachen bürgerlichen Berus zu ergreifen und seinen

nrcrdiigen Namen durch Arbeit zu schände ».
S. Die Sexta des Kaiser - Wiihetm - Gymnasiums in Pyritz a. d.

Knatter tat Ludendoiff einstimmig ihr volles �vertrauen als er -

wählten Führer de » deuijchen Volkes onsge ' prochen und ihn zum
Ehrenprnnäler emarrni

Wahrheit .
An den Lirsaßiäulen klebt «in Plakat , aus dem steht : . Hattet

die Währung ! Wühlt deutsche Volkspartei ! "
Oben links in der Ecke des Plakat , ist tm Renienmartichcin

abgemalt .
Dieses schöne Plakat wird von vielen als ein Rätsel angesehen ,

um dessen Lösung sie sich ringend bemühen .
Do bleiben zum Beispiel zwei stehen an der Liisaßsäule , und

der eine sagt zu seinem Begleiter :
„ Kiek mal dat Plakat ! Weeßlej wat dat heeht ? "
„ Nee ! " gibt der andere mit erfrischender Ebrtichk «it,zurück .
. . Na, Mensch , dat is doch klar ! Eenc Mark kriegt der , der den

Blödsinn jloob : , der uss ' n Plakat siehl ! "
Ein anderer wieder , der im Vorübergehen die Woric aus der

Säule liest , erklärt :

„ Für eene Mark i « die sanze Volkspartei zu haben ! "
Dann kommt einer , der anscheinend klassisch gebildet ist, der

liest und ruft lachend ans :
„ Erkläret mir , Graf Oerindur . .
Aber all « diese Deutungen sind entschieden weit abwegig .

Dieses Plakat ist doch natürlich weiter nicht - anderes , als die

� wirkungsvolle Illustration der Worte , die die Rechtsparteien alle

i aus ihr Panier im Wahlkamps geschrieben haben : Es lebe die Lug « !
I



Mietsthaft
Steuerpreis � Verkaufspreis � Pachtpreis .

Das Land ist leidcr in unv «rantu >ortlich hohem Grade im Be -
sitze soläxr , die es nicht bearbeiten , sondern es bloß besitzen und an
solche oerpachten , die es bearbeiten wollen . Wären der Staat
oder die Gemeinde die Besitzer , dann ginge die Pacht wenigstens
in die Kasse der Gesamtheit und würde auch wieder zum Nutzen
der Pächter miwerwendet . Das wäre besonders dann bedeutungs -
voll , wenn das ganze Land im Staats - oder Gemeinde -
besitz wäre .

Dieser Staats - und Gemeindebesitz am Boden kann ohne Revo¬
lution im Gewaltsinn « hergestellt werden , wenn die D e st e u e r u n g
des Bodens nach dem gemeinen Werte erfolgt , nach dem allgs -
ineinen Werte , nach dem Verkaufswerte , nach dem Durchschnittswerte .
Denn dann ist der Staat mit einem Schlage zum Ober « igentümer
gemocht , an den dem Werte des Bodens gemäß eine Pacht , gleichsam
eine Erbpacht , gezahlt werden muß . Es kommt dann nur darauf
an , die Höh « der Steuer allmählich so zu steigern , daß der Staat
immer mehr Obereioentümer wird . Bor allem aber muß diese
Steuer auch ein « progressive fein . Wer rnehr Land hat oder
haben will , muß höhere Steuern zahlen , als wer wenig Land unter
sich hat . Der sittliche Anspruch auf mehr Land kann nur damit er -
worben werden , daß der Besitzer an die Gesamtheit «ine höhere
Steuer zu zahlen vermag als der Besitzer eines kleineren Stückes
Land . B i s h « r ist es bekanntlich zumeist umgekehrt gewesen ,
der Großgrundbesitzer zahlte von derselben Werteinheit
Bodenfläch « ein « weit geringere Steuer als der kleine
Besitzer . In Anhalt ist dies Unrecht beseitigt , . in Preußen besteht
es noch .

Die Grundwertsteuer hat auch für den Pachtpreis eine groß «
Bedeutung , oder kann sie doch für ihn gewinnen . Der übelste Pacht -
preis ist der , der durch das Meistbietungsoerfahren zustande kommt .
Das gilt besonders für die kleinen Pächter . Für groß « Domänen
gibt es nicht so viele konkurriende Bewerber , weil zur Uebernahme
eitler Domäne «in großes Kapital erforderlich ist , das nur wenige
haben . Anders ist «s mit dem Pachten kleinerer Ackerflächen .
Da gibt es zumeist viele landhungvige Bewerber , die sich zu ganz
ungewöhnlich hohen Pachten hinaufschrauben . Da sollte
ein ganz anderes Verpachtungssystem Platz greifen . Es sollte schließ¬
lich vorgeschrieben werden , daß Land im Maximum von 4 Proz .
vom Steuerwert eines Grundstücks verpachtet werden dürfe . Denn
es ist nicht zu rechtfertigen , den . der auf dem Lande als arbeitender
Memch tätig ist , mit mehr als A Proz . vom Bodenwert zu belasten .
Wohlgemerkt , diese 4 Proz . sollen ein Maximum darstellen . Wenn
der arbeitende Landwirt wegen der ällgemeinm Produktions -
Verhältnisse auch diese nicht hemuswirtfchaften kann , dann ist das
betreffend « Land nicht so viel wert , dann muß es auch i n d e r

. Steuer herabgesetzt werden . Ei wäre aber ein « sehr heil -
sam « gesetzliche Ordnung , wenn es hieße , ein Land habe an Pacht
im Höchstmaß 4 Proz . von dem Wert zu bringen , der bei de ? Grund -
ivertsteuer angenommen werde . Auch müßte es zu dem Preise an
die Gemeinde oder den Staat verkauft werden , falls es über -
lynipt verkauft werden solle , der bei der Besteuerung angesetzt worden
ist , denn falls ein höherer Wert angesetzt würde , wäre sa der Beweis
erbracht , daß es bei der Besteuerung zu niedrig bewertet worden
wäre . .

Bringt man so Steuerpreis , Verkaufspreis und Verpachtung ? -
preis in organisch « Verbindung und bestimmt man endlich
nach dem so festgelegten Grundwert eine gesetzlich zu fixierende Be -
leihimgsgrenze , dann sind geordnete Verhältnisse in de ?
Landwirtschaft zu erwarten . Verkauf , Verpachtung und Beteihung
erzeugen alsdaim ein « Tendenz zu möglichst hoher Bewertung des
Bodens , wohingegen die Besteuerung einer zu hohen Bewertung
entgegenwirkt . Der so herausgefundene Bvdenwert wird der Wahr .

hett und Tatfächlichkdt am nächsten form nct . Wird dann die Ge -
meinde oder ein in ihr nach gesetzlichen Normen zu bildender Aus -
schuß mit der Verpachtung nach dem Grundsatz des Bedürfnisses
betraut , dann tomint in die ganze landwirtschaftliche Produktion
Ordnung und Gerechtigkeit .

Möge jeder , der diese Grundsätze anerkennt , für ihre Verwirk -
lichung in der staatlichen Gesetzgebung wirken , dann wird Friede und
Freiheit in die landwirtschaftliche Produktton einziehen .

_ H. P e u s - Dessau .

Zenlralverband deutscher Konsumvereine .
Vorstand und Ausschuh des Zentraloerbandes beut -

scher Konsumverein « hielten am 7. und 8. April in H o m -

bürg eine gemeinschaftliche Sitzung ab . Bei dem Bericht über
die wirischaftliche Lage der deutschen Konsumgenossenschaften wulden
die Maßnahmen des Vorstandes uneingeschränkt gebilligt . Weiter
wurde die Tätigkeit des Reichswirtschaftsratz , die Lohnzahlung in
Waren , dos Steuerrecht der Genossenschaften , das Nachtbackverbol ,
Tarifsragen , die Tätigkeit des Freien Ausschusses , das Kirrtellwefen ,
internationale Angelegenheiten , die Zugehörigkeit zu den Berufs -
genossenschaften , das konsurngenossenschaflliche Vornagswesen und
«ine ganZe Anzahl regelmäßig wiederkehrender organisatorischer
Fragen gründlich behandelt , wobei auch Uebereinstimmung der Auf -
sassungen über die bereits getroffenen und zu treffenden Maßregeln
festgestellt werden konnte . Der Anfschwung der genossen -
schaftlichen Presse wurde mit Genugtuung begrüßt . In
jeder Hinsicht gebilligt wurde das energische Vorgehen des Vor -
standcs gegen die kommunistischen Verbrechen an der deutschen
Konsumgenossenschaftstewegung . Es wurde die Erwartung aus -
gesprochen , daß auch künftig nicht nur der Vorstand , sondern olle

pi - sisBotieniaxen für Nahrungsmittel .
Durchschnittseinkaufspieise in Coldmr . rk det Lebensmittel - Einzelhandels je

Zentner frei Haus Berlin .
Gerttengraupen , lose . . 16,CO — 17,25
Gerstengrütze , lose . . . 16,00 — 17,00
Haterflocken , lose . . . . Ij,7S — 16,03
Hafergrütze , lose . . . . .16. 00— 16,50
Roigenmehl 0/1 . . . . . .12,75 — 14,( 0
WeizengrieS . . . . . . . .1«,0Ü - 19,00
Kartgrieß
T' la Weizenmehl . ,
Weizen - Auszugmehl

VII

22,00 - 25,50
14,50— 16. -
17,00 - �1,00
19,00 - 22,75
14,00— 17,00
22,25 - 24,50
30. 00— 32,50
26,00 - 35. 00

Speiseerbsen , Viktoria
Soeiseerbsen , kleine . .
Bohnen , weiße , 1 eri . .
Langbohnen , handverles .
Linsen , kleine

. . . . . . .

Linsen , mittel . . . . . .36,50 — 42,00
Linsen , große . . . . . . . 43, 0 — 49. 50
Kartoffelmehl . . . . . . .16,0 - 19,00
Makkaroni . . . . . . . .40,00 — 46,00
Makkaronimehl . . . . . .36,00 - 37,50
Schnittnudeln , lose . . . . 20,00 — 21,00
Bruchreis . . . . . . . .15,25 — 17,53
Raneoon Reis . . . . . . . 17,00 — 11,511
Tatelreis , glasiert , Patna 25,00 - 2,1,00
Tafclreis , Java . . . 51,00 — 36,00
Rinväpfe ' , amerik . . . . . 95,00 —100,00
Qetr Pilanmen 90/100 43,00 - 48,00
Pflaumen , entsteint . . . 553 ) 0— 60,00
Cal. Pflaumen 40/5 > . . 75,00 — 80,00
Rosinen in Kisten , Candia 70,00 — 90,00
Sultaninen Carabimu . 73,00 ICO, 00
Korinthen , choice . . 77 . 00 - 8 >. 00
Mandeln , süße Bari . I ' 5,00 —1 5. 03
. Mandeln , bittere Bar ! , I3 - ,00 - 15( - L0
Zimt ( Cassial 110,00 —120,00
Kümmel , holländischer . 140,(4) - iäo . OO
Schwarzer Pfefteraingap «! 03,00 - 111,00
Weißer Pfeffer . . . . .138,00 - 148,00
Rohkaffee Brasil . . . . .180,00 - 220,00
Rohkaffee Zentraiamerlka240 . 00- 300 . 00
Röstkaffee Brasil . . . . 240,00 - 280,00
Röstkaffee Zentralem . 3203 ) 0- 400,00

Malzkaffee , gepackt . , . 233 » — 25,00
Röstgetreide , lose . . . . 16,50 - 18,00
Kakao , fettarm . . . . . .100,00 - 125. 00
Kakao , leicht entölt . 130,00 —153, CO
Tee , Souchon , gepackt 350,00 —420,00
Tee, indischer , cepackt 125,00 —500,00
Inlandszucker basts mei 40,' ' — 42�50
Inlandszucker Raifinade 42,50 — 44 50
Zucker Würfel . . . . .16,00 - 48,00
Kunsthonig . . . . . . . .34,oi — 40,00
Zuckersliup hell in Elm 43,00 —49,00
Speisesirup dunk . In Elm 30, ( 3) —35,00
Marmelade Einfr . Erdb 188,00 —120,00
Marmelade VIerirucht 40,09 - 48,00
Pflaumenmus in Eimern 43,00 — 48,00
Steinsalz , lose . . . . 3,20 — 3,80
Siedesalz lose . . . . .4,00 — 4,60
Britenschmalz In Tierces 65,(10 —
Bratenschmaiz In Kübeln 69,60 — 69,50
Purelard in Tlercet . . . 67,50 —
Purelard in Kisten . . . . 68,50 — 69,00
Speisetalg in Packung . 463 ) 0— 50,00
Speisetalg in Kübeln . .

. . . . .

Margarine , Handeism . I
desgl II

. . . . . . . . .

Margarine , Spezialm . I . .
desgl . II

. . . . . . . . .

Molkereihutter I. Fässern 202,00 - 205,00
Molkcreioutter In Pack . 268,00 —2103 ) 0
Landbutter . . . . . .165. 00- 170,10
Auslandbutter in Fässern 2 2,00 —205 . 00
Auslandbutter in Packg 208,00 —210,00
Cornea beef 12/6 Ibs p. K. 35,00 - 36,00
Speck , gesalzen , fett . . 62,00 - 673 »
Quadratkäse . . . . . .25,60 — 40,00
Quark «äse . . . . . . . .35,00 - 58,00
Tilsiier Käse , voilfett 1203 » - 127�0
AusL ungezuck . Condens -

milch 48/16 . . . . . . . .22LO - 25,00
Inländische desgl . 48/12 18,08 - 19,00
Inl. gez. Condensm . 48/14 28,00 — 29,00

46,00 - 48,00
5630 -
48,00— 52,00
76,00 -
60,00 - 65. 00

Heutige Umrechnungszahl 1000 Milliarden

I Genossensch astskrelse rii cksichislos gegen diese Treibereien « hu
; schreiten würden .

Vorstandes , des Aus -gemeinsaine Sitzung des
eneralrats des Zentralverbanides deutscher

Eine
s ch u s s e s und des G
Konsumvereme wird am 6. und 7. Mai uTH a n n o v e r abgehalten
werden . Zur Beratung werden die zufzeit wichtigsten genossen »
schastlichen und geschäftlichen Angelegenheiten stehen .

Weitere Steigerung der Großhandelspreise . Die auf den Stichtag
des IS . April berechnet « Großhandelsindexziffer des Statistischen
Reichsamies ergibt gegenüber dem Stande vom 8, April ( 122,3 ) eine
Steigerung um 1,3 Proz . auf 124,1 . Don den Hauplgrnppen stiegen
in der gleichen Zeit die Lebensmittel von 1li7,7 auf Illg . -l oder
um 1,6 Proz . , davon die Gruppe Getreide und Kartosfeln von 89,7
auf 91,1 oder um 1,6 Proz . , die I n d u st r i « st o f s e von 1�9,7 auf
151,4 oder um 1,1 Proz . , davon die Gruppe Kohle und Eisen von
139,1 aus 141,8 oder um 1,9 Proz . , ferner hie Inlandswaren
von 109,9 auf 112,0 oder um 1,9 Proz. , währeud die Einfuhr -
waren bei steigenden Preisen der Textilien und sinkenden Metall -
preisen mit 184,4 ( in der Vorwoche 184,6 ) nahezu unverändert
blieben .

Da » Mcum Abkommen für die Textiiinduslrie wurde nach lä " - *

geren Verhandlungen und unter erschwerten Bedingungen von den
Industriellen unterzeichnet .

Der Stiunes - ftonzern kanfl Straßenbahnen . Das Rheinisch -
Westfälische Elektrizitätswerk , das zur Hälfte Korn -
munal - und zur anderen Privatbesitz ist , legt immer mehr feine Hand
auf alle Straßenbahnen des rheinisch - westfälischen Industriegebietes ,
um alle Stromgroßabnehmer als Kunden zu erhallen . Der ' Stin -
nes - Konzern , dem das Werk sehr nahesteht , trägt sich mit dem
festen Plan , alle Straßenbahnlinien des Jnduftriebezirks einschlich -
lich Dortmund auszukaufen . Verhandlungen , die daraus hin -
auslaufen , zunächst alle Straßenbahnen von Krefeld bis Dortmund
unter «inen Hut zu bringen , sollen bereits im Gange fein . Innerhalb
dieser Zcntralisationsbestrcbunaen befehden sich jedoch der Rcckling -
hauser Bezirk , Dortmund und Dorünund - Hörde . Dortmund will
alles versuchen , um seine Straßenbahn in eigener Hand zu be >
halten . Das Rheinisch - Westfälilche Elektrizitätswerk hat auch bereits
seine Hand nach Hemer und Menden ausgestreckt , doch ist es der
Stadtverwaltung Dortmund gelungen , Hemer zu einer Konzesflons -
Verlängerung zu bewegen .
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Th. ho Moiiraispsiut flose - Theater
Allabendlich 7»/. IhAllabendlich 7� U.

Ormiier unttM
Die Weltsensation
D. Wund . d. Schatten

I

Terpentin - Schuhpulz
macht wasserdicht

CtsnLVwt« CvSn�mSI« CAK*. OuSi OWwlii

Staats - Theater
Opernhaus

6V1 Uhr ; Figaros
Hochzelt

Opernhaus
am KSnlgsplatz

7' fi Uhr : Boheme
Sehausplelhaus

7Vr U. : Nibelungen
Schiller . Theater
7Vj Uhr ; Paust . I.

Osntscb . Theater
7>/z Uhr:

DieJüdin von loiedo
Karfreitag : Konzert
Rad . Laubenthal

Kammcrsplcle
7 Uhr .

Neuelnstudieranj ?
Wetter Jauchfen

ür. MUSliW
7' /j Uhr :

Gasparose
Theater I, d.

KöniKxrStzerStr .
8 U. : So ist es —

Ist es so T

Komfidlcnbans
8: Zwei um Eine

Berliner Thenler
7. 30 U. : Das Weib

im Purpur

Theater am

Koltetidorjp&te
7,30 : Die Perlen

der Cleopatra
MtU

"

Volksbühne
TV, Uhr : OSTERN

Lessing - Tb .
Allabendl 8 .

Kolportage
Karfreitag geschlos .

Dest . Wer - Tl ]
Allabendl . 8:

Eine ilor . Tragödie
Variete

Eine muslkal . Kur
Karfreitag geschlos .

Täglich 8 Uhr

O�O
Sdaatten
Waftder

snG
Aotland -

Sensattonen
lUrfreHr saiilaus

Thestn i . Kot! tau. Icr
nnr Kott böser Str . 6

IHeate H ühr a.
Sonntags nach -

mittsgßSÜ . :nittngßSü .
LMe -

In neuer
Beseizuug I

Mi. -. ' I : Oa. - ' spiel

Deutsch , Opernhaus
i ' /aUhr ;

DU toten Angcn
temkr . Ipnfai. Ouv.

SM« . Miodti, kenn
Br/tr. »mdior, Htmi
Intime « Theater

8: Crfpe Oeorgctte
usw.

Luttspielbans Ii. 7M6
Tärllch 8 Uhr

Oer idiarfe Lowe
Bsrinker Sdiaackia Z ittin
von Heinz Ullstein
mitWilhelra Bendow

ffedda Neuhoff
Leo Peukert

Metropol - Theater
ir/ . Uhr: Kamera !

der Liebe
ron Walt . Bramme

Nene « Theat a . Zeo
7>/ , Uhr :

LILLY PLOHR in
Meine Tochter Otto

Karfnihi: Pcslmuipäl
1' / «: «a Miaa laratih

IWater1.4.laaaiataafimft

uMlaiRadioiüdel
Kurt Vcspcrmann

Edith Karin
SV. Kleines Th .

Carola Toeiie ,
Erich Kaiser - Titz in
Ein galante Radit

Trianofl - Th.
Heata1 1; Premlere

Zapfetistr&ich

Besidenz - Tb.
Sommersplelzcit

Künstlerisch . Leitg .
Emil Lind

Tägl . 8 Uhr

Tragödie in 3 Akten
von Emst Toller .

GroSeMsoperK . Ä"
JförderJJam �/ . uhr ; Rlgoletto

Täglich Vasaamm - Jtiaan
8 Uhr : sUiltlMlll - vpei
(apa; Ir. GaariOmdaa —

Theater

Tolies Caprice
8 U. Liebes - 8 U

Reihen
I - rnipr « es nMaa :

Orch - Faut . . . 1, —
1 Parkett . . . . 0,7. '
2. Parkett . . . . 050

LQtzow
str . 112

lat . ik . Melflils .

Täglich »eehselnder Spielplan!

Casino - Theater
Lothringer Str . 37.

Tägl . 8 Uhr
Trotz d. gr. Erfolges
nur noch b. 17. April

Die Moll
vom Steinhof

Oitu-Saatatnt rui l . lak
Pummels Martha
Barl. Vitaiäu In 4 »aklM

PATENTE
Dr Bogdahn , SmUfti
4. Treuh . - Vereia km.

Seidisbailea - Theater �

Täglich 8 Uhr .
Sonni . nachm . 3Uhr

MM fiWll
macht 10 Zehre
öltet ! ( Staut jiaare
erhellen biefzuhere
Farve wieber burch
„ A. I c o I o r - .
Z» allen Farben
FL M 3,75 u. 5 »
Zn 7rsa . , fenß bei
Otto Reichel ,

Berlin 43 60 ,
( Eifenbnbnftrake I

DasgröhlePro�raDiin!
IO Sdalatf esr

«STtadialllaji MH
Uli Deknnt « wira « bb« kalti ifichi

Ronfaiistn in Blpp
OOnhoff - Brettl

Anlang 8 Uhr
Jeden I. n. 16. acnes

Programm !_

MM
Variete - Spielplen
- tauchen gestattet

Krause -

Pianos
zur

firSieie
AnsbacherStr . I,

fdjeljiltniMrtrjh

Msi - M
M 40 itkn - mki ! »

Conrad Müller ,
Scbkeuditz - Leipztg .

Central - Theater
s:tr laJmlsir. 30 22

Dfilstf 2947 ❖

Krel»i«j :
Cirl-IIeic: Wtlll

NäbeStifielnuriit
Cfskett2915

8 Uhr :

Owkel JCastcpsehil
y. usik . Volksstück in 3 Akten von

C H. Wolff u. Theo Haiton
Musik von Rudolf f o n a s s — mit

Anton Hcrrnfeid als Gast

Trabrennen

Härtens ilorf
jDgimerstag, �den 17. Aprilj

Ans Herrn und fru Butter ' * Fütterwochen .

. Aber, Schatz, verheddere Did> WoS nicht mit den
Haccaronis I Da* muh gelemi sein I Wie die Uuie
nur hier essen, dah ist geradezu fabelhaft ; wenn
wir noch 4 Wochen üben, können wir es euch.
Sieh mal drüben den Ilaliener. er ifc! schon mindestens
10 Kilometer . Sie schmecken ja ganz schön, aber
kh würde sie zu Hause ganz anders kochen. Vielleicht

Hegt es daran , da * es hier zu heik und das Fett

nidit ganz erstklassig W. aber in Berlin gibt es bd

«ns in der Köche nur den . Groden 8! cm . Ordinal

fyujnifvirfiw
MargoriDC . - Sic Islin allen eüucMaglgeh Gn<Mf) cn

zu haben . . Md Frisdimild ) aus eigener Mckrri

verbuttert Ia Buttergeniimadi und Nährwert
unübertTriflldz

IM« T%*mhAemMarSarta*» •. SpeliefHtfaSrnte ». IWrT)»-
ÜAMlhvnt, kÄBD«» jede « Mli»••<*» rwiaCkca J mm4

4 Uhr bcildküat verde ».
SSr«6ea>AhaTerblada»St Uni« «•

Kiüfiich la Apothekoa . Oroguen und
D«iauitc3 »e »ciiif ! aQ.

„ Ich vor otn ganzen tttJt mit

WÄNKlW - WF
1» Hunderte wert Steg R "
? uckooh - crema (nicht stltev !) u ,tlha . tias . Jn allen Ap,th . . ' en. Drcaeriand Pcrkllnterlen rrbZIIllch .

Hocheiegai - ie echsafzinu�TiTTriä - .
■äustDOlii ja solibtn Preisen
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